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Llrrockhangige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nichi verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen. auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker. Wagner'iche Universitäts-Buchdruckcrei in Innsbruck,
Erler trotze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . <&. Langhans.

Für den Jnferarenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland "«
Kemumf: S » rgU «i«>og Nr . 75» Fernruf : Verwrkrimg Rr . 751
Bezirgsprris»: '2m Platze monatlich in den Abholltellen §4 .2». mii Zustellung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mir Postzulendung monatlich S 4 60. Deutschland monatlich 5 5.—- in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mir Postzujcndung nacd SLdtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparlaffa-Kouto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I.. Ribelungengasfe4 (Schillerhô),
Fernruf 24—29. Die Bezugs :-rchjrhr>,! im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes eimnal eingeleitete Dczugsverhältnis währt bis zum
End« desjenigen Monats, in dem die christliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile find mii

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 280 Montag , den 6. Dezember 1926 73. Jahrgang
Dochenkalender: Morttag, 6 Nikolaus Dienstag, 7 Ambros Minwoch. 8. Maria Empi, Donnersiag. 8 Leokadia. Freirag, 10. Judith. Samstag, 11. Damasus. Sonntag, 12. 3. Adv. M.

„MMMnTlntt.
Ar Me ManDlwtug.

Beuna , 3. Dez. (Priv .) Nach längeren Reden der vier
Verteidiger zog der Staatsanwalt die An¬
klage  gegen 17 der Beschuldigten zurück.  Die Ber¬
te d'gung hatte für sämtliche Angeklagten auf Freispruch
plädiert.
Um 1-4 Uhr nachmittags zrgen sich die G e schw o r e- i

nett zur Beratung zurück. Um 5 Uhr nachmittags ver¬
kündete der Vorsitzende unter allgemeiner Spamrung

das Urteil.
Die beiden Hanptbeschuldigtcu Jngomar B e r h o u z

und Sitzmann  wurden unter Zubilligung mildern¬
der Umstände infolge Minderjährigkeit ans Grund des
Art . 134 Stv . fgesetz mit Bezng ans Art . 128 Strafgesetz
des Verbrechens der „Verschwörung" für schuldig
erkannt und zu einer Gefängnisstrafe  von je
1 Jahr 4 Monaten und 28 Tagen vernrieilt.

Die zwei Brüder B a sse l a i und Gnadaguiut
wurden freigesprochen.  Obwohl diesbezüglich
keine postt'vc Verstand gnng vorlicgt, ist anzunehmen,
daß die U n t e r su chn n g s h a f t in der D :«er von
13 Monaten in die Strafbemessung eingerechnet
wird.
Beachtenswert ist jedenfalls die große Eile, mit der der

Prozeß zu Ende geführt wurde, hatte man doch ursprüng¬
lich mit einer Berhauh-lungsdauer von acht bis vierzehn
Tagen gerechnet.

Ob die Verurteilten den ihnen noch offen stehenden
Rechtsmittelweg betreten, ist noch unbekannt.

Aus dem Urteil geht hervor, wie schwach begründet die
Anklage gegen die 22 „Verschwörer" war. Der Staats¬
anwalt hatte auf Hochverrat und Verschwörung
gegen die Sicherheit des Staates durch B a n d e n b t l-
dung  angeklagt , Verbrechen, die nach dem italienischen
Strafgesetz mit schwerem Gefängnis in der Tauer von
10 bis 20 Jahren bestraft werden. Schon nach den ersten
Berhandlungstagen wurde es aber klar, daß sich die An¬
klage, die sich eigentlich nur ans die Aussagen des Spitzels
Michalek  stützte, nicht werde aufrecht erhalten lassen.
Michaleks Denunziationen wurden selbst vom Vorsitzen¬
den des Gerichtshofes zurückgemiesen und als gegenstands¬
los bezeichnet. /

So hat der Prozeß, der ursprünglich als ein großer
faschistischer Sensationsprozetz  gedacht und für
zirka 14 Tage angesetzt war, mit einer schweren Nie¬
derlage  der Anklagcbehörde geendet. Empörend ist es
allerdings , daß die Angeklagten, von denen 20 freige¬
sprochen werden mußten, 13 Monate in strengster
Untersuchungshaft  gehalten wurden, obwohl
gegen sie nicht der geringste Sch uldbewets
vorl-ag. Sie haben dadurch tstre Stellungen verloren und
ihre Familien — acht der Angeklagten sind verheiratel
— wurden dem größten Eiend prcisgegeben.

Da infolge der eingetretenen Schneefälle die telephonische
Verbindung mit Verona einigen Störungen unterworfen
war, sind die Einzelheiten der Berte!digungsanträge sowie
die Urteilsbegründung derzeit noch unbekannt.

Näheres aus dem Verhör mit den Angeklagten.
Verona, 3 Dezember.

Die Angeklagten verantworteten sich sämtliche sehr entschieden
und einheitlich, indem sie die ihnen von dem Spitzel Michalek
angedichtelen Berschwörungsabsichten in Abrede stellten. Vor einem
unvoreingenommenen Gericht könnte diese schlichte und emschwdene
Verteidigung der durch über Jahresfrist andauernde hast zermürbten
Angeklagten den Eindruck der Wahrhaftigkeit kaum verfehlen Ein
Teil der italienischen Presse fährt fort von Verschwörung und Kom¬
plott zu schreiben und so Stimmung gegen die Angeklagten zu
machen. Dem HauptangeklagtenV c r ho u z wird Verschlagenheit
und Verstocktheit nachgesagt.

Verhouz wiederholte auch im weiteren Berhandlungsverlauie. daß
er mit dem „Oberland" keine politischen Ziele «erfolgt habe. Uebri-
gens fanden die Grundsätze und Methoden des Faschismus seine
Anerkennung, soweit er die SozialMen und Kommunisrcn»ieder-
kämpfe, deren Ideen den nationalen Geist überall zerstören. Aus

eine Frag«, was die Einleirungsworte in dem bei MichalekVorge¬
fundenen Miiglisderverzeichnis zu bedeuren gehadr Härten, erklärte
Verhouz, daß von einer Zuweisung spezieller Aufgaben keine Red«
sein konnte, da das ganze-nur ein Sportverein gewesen sei.

Der Angeklagte Sitzmann, den der Denunziant Michalek als den
Stellvertreter Verhouz' und als Gruppenführer angegeben hatte, er-
klärte. Verhouz kennen gelernt zu haben, worauf er an drei Ver-
iammlungen leilnahm und bei der letzten verhaftet wurde.

Der Vetter Verhouz'. Vaselai gab an. daß er bei der Versamm¬
lung am 4. November nichts von Politik gehört habe, wohl aber sei
ausgemacht worden, einen Kranz aus dem Militörsriedhos in St. Ja¬
kob niederzulegen. Dem Vaselai wurde von dem Vorsitzenden vor¬
gehalten, daß ein anderer Mitangeklagrer. nämlich der 'Büchsenmacher
Gatfcher.  eingestanden habe, -Lastlai habe von ihm ein Gewehr
verlangt, um die Deutschen schützen zu können, wenn die Italiener
ihre Häuser anzündrn. Vaselai erklärte, davon sei nie die Rede ge¬wesen.

Ein anderer der Brüder Vaselai, Alois, erklärte, es sei ihm nicht
e i ng ef a l le n, nachdem ec den ganzen Krieg mitgeniacht, mit die¬
sen jungen Leuten Dinge zu treiben, die ihm und. ihnen vorgeworsen
würden. Alois Vaselai war nicht bei der „Hofer Katbl" arretiert
worden, sondern erst später. Er weiß auch nicht, daß auf seinen
Namen eine Mitgliedskarte des Oberland ausgestellt wurde, ge¬
schweige denn, daß er Mitglied der faschistischen Eisenbahnermusik
in Bozen war.

Sein Bruder Cölestin  und der Reichsdeutsche Kurt Oehme
gaben an, in die Vorgänge keinen Einblick gehabt zu haben. Sie
wüßten nichts von Politik und von den Komplotten, über die sie
gefragt wurden. Alle erklärten, niemand beauftragt zu haben,
ihnen Mitgliedskarten auszustellen.

Der 18jährige Büchscnmacherlehrlmg Friedrich Gatfcher  war
beschuldigt, 20 Gewehre „zum Zweck der Revolution" versteckt ge¬
halten zu haben., Er war bei einer der in der Anklage erwähnten
Versammlungen dabei gewesen, bei der zweiren am 4.  November
erfolgte bereits seine Verhaftung. Bei den Versammlungen sei, wie
er erklärte, nicht von Politik gesprochen worden. Er gab die Mög¬
lichkeit zu, daß, wie die Anklage behauptet, im Unterdach seines
Wohnhauses 36 Gewehrläufs und zwei Militärgewehre gefunden
worden seien. Doch habe er sie nicht versteckt. Bei einem Büchsen¬
macher sammle sich viel altes Gerümpel an, ohne daß man daraus
achte. Bei den Versammlungen habe man getrunken und gesungen,man war lustig, weiter nichts.

Nach dieser Aussage hielt der Präsident den dramatischen Augen¬
blick für gekommen, die Ki st« mit den b c schl a g n a h :n t en
„Waffen"  hereintragen zu lassen. Mit diesem Geraffel sollte
wirklich ein Aufstand gemacht werden, eine Gefahr für Italien
heraufbeschworen werden? Dem Gatscher wenigstens imponierte das
Corpus delicti in keiner Weise. Er wiederholte, weder von politi.
scheu Zielen, noch von Waffen, noch von Schießpulver etwas ge¬
wußt zu haben.

Nach diesem„gefährlichen" Gatfcher wurden der 20jährige Gua-
da gu mi, der 18jährigeD ega sp a r i, der 20jährige P a chl er.
der 18jährige Setzerlehrling Planegger,  der 18jährigeZ ö schg
und Singer und Kofler  vernommen. Alle bestätigien den
Sportcharakter und Unterhaltungszweck des angeblich revolutionären
Bundes Oberland. Sie wissen nichts von politischen Umtrieben, von
Waffen und Schwüren. Das Jnteresie für den Prozeß hatte beim
Veroneser Publikum bereits am zweiten Tag dieses peinlichen Ver¬
höres nachgelassen. Die Sitzung vollzog sich vor l e ere n V ä n ken.
Ausfällig war das Erscheinen des kommandierenden Generals. Zuviel
Beachtung für diese harmlosenK'rder!

4-

Die „Hofer Kathl", die setzt soviel genannt wird, ist ein Buschen¬
schank in Quirain — ehemalige Gemeinde Gries. Das Anwesen liegt
am Fußsteig oder Feldweg nach Siegmundskron, eine kleine halbe
Stunde von der Talferbrücke. Die Wirtschaft wird von den Boznern
viel besucht, im Frühwinter, wenn der „Neue" ist und daun im
Frühling, wo sich vor dem Hause und unter den Kirschbäumen gar
behaglich beim Glase sitzen läßt. In nächster Nähe steht das Kirch-
'ein Maria Heimsuchung im Hos der Neustister Chorherren. Die
Meraner Bahn zieht unweit vorüber. Hofer Katharina heißt die
Besitzerin, die dort wirtschaftet. Die Gute hätte sich wohl nie gedacht,
daß ihr N^me einstmals in einem Hochverratsprozehverwirke!!
würde, wie Pontius ins Credo.

s dortigen Arbeiterkammer Dr . G e r m i g n a n a, b-er auch
! zum Zwecke der gegen ihn verfügten Konfinierung gesucht
j wird, ist entflohen,  wahrscheinlich in das Ausland.

' Wieder ein Konflikt zwischen Jugoslawien und Italien,
i KB. Belgrad, 3. Dez. Nach der „Politika" wurde der

Kurier des jugoslawischen Konsulates in
Zara  bei seiner Landung von einem italienischen Cara --
biniere a n g eh a l t en, dem er seinen Paß , der ihn als
solchen ausweist, und den von der Polizei in Zara vidier¬
ten Passierschein vorwies. Der Cavccbiniere erbrach
die Siegel  der Kuricrpost, die er einer aufmerksamen
Prüfung unterzog. Daß Konsulat hat sofort einen P r o-
t e ft an den Präfekten von Zara gerichtet und von ihm
Genngtunng gefordert.

Sirdürol — srli ständige Provinz?
Mailand , 4. Dez. Die Meldung des „Secclo", wonach

die letzte Min .sterratSsitzung Sie Reform der Provinzein-
teilung, beziehungsweise die Errichtung neuer Provinzen
besprochen habe, wird heute bestätigt,' auch daß Musso¬
lini die Gelegenheit benützen könnte, S ü d t i r o l von
der Provinz Trient ab zu trennen und selb¬
ständig  zu machen, wird in der faschistischen Prestebestätigt.

43 ikalicn sche Kommnuiste» verhaftet.
KB. Rom, 5. Dez. In Verona sind 43 Kommunisten

urter der Beschuldigung verhaftet worden, in ständiger
Perbindung mit den kommunistischen Organisaiivnen, die
nittels euer  Cstiffrenschrifi stattsanb und in zahlreichen

gebe! :en Versammlungen kommunistische Propaganda
getrieben zn haben. Ihr Führer , der frühere Sekretär der

An UM« M der simteW.
Gegen die BolschewisicrnngOesterreichs. — Hochrufe auf

Mussolini.
Wien, 6. Dezember. (Priv .)

Der Reichsbnnd der Hausbesitzer Wiens und Nieder-
österreichs hielt gestern vier Versammlungen
ab. In allen Reden kam die Unzufriedenheit der Haus¬
besitzer gegen die Regierung deutlich zum Ausdruck. Es
scheint, daß die neue Wendung der Organisation politisch
vielleicht nicht ohne Bedeutung bleiben wird. Präsident
P i sto r erklärte, das System in Oesterreich gehe darauf
hinaus , den Sozialdemokraten die politische und wirt¬
schaftliche Macht in die Hände zu spielen. Solange die
Hausbesitzer  ihre ehrlich erworbene Altersversorgung
nicht zurückcrhalteu, solange dürfe es auch keine Alters¬
versicherung für die 'Arbeiter  geben . Weil» die Re¬
gierung anders handle, sei das eine schwere Herausfor¬
derung, die zum leidenschaftlichen Kampfe führe.

Die Redner örtffext die Regierungsparteien heftig an.
Ter Präsident des Zentralverbandes , Moissl,  erklärte,
die Hausbesitzerorganisationen hätten zu ihren Versamm¬
lungen auch ausländische  Vertreter geladen, um hem
Auslande zu zeigen, daß in Oesterreich nicht nach Recht
und Gesetz vorgegangen wird, sondern daß hier nur der
Pöbel herrsche. Nach eiuem Baron W a l d p o t t aus
Budapest sprachen Justizrat Kolm an ans Dresden
und Professor Tscherni (Niederösterreich ).

Ein Mitglied der Hausbcsitzerorganisatton Italiens.
Eonrado C o n r a d i u i -Mailand , entbot den Hausherren
den römischen Gruß , was die Versammelten mit Hoch¬
rufen  a u s M u sso l i n t beantworteten. Der Redner
erklärte, daß es überflüssig sei darüber zu sprechen, wie
es den italienischen Hausbesitzern gehe, weil die öster¬
reichischen Hausbesitzer gut wissen, daß die italienischen
Hausherren seit der Errichtung der faschistischen Herr¬
schaft sich in einer guten Lage befinden. Wir haben, so
sagte Conradint, einen gemeinsamen Feind , der in Ita¬
lien schon vernichtet wurde und der auch hier vernichtet
werden kann. Das ist der Bolschewismus und der Sozia¬
lismus . Wisset, daß wir in Italien unseren Willen er¬
reicht haben. Der Redner schloß unter dem stürmischen
Beifall der Hausherren mit dem Rufe : „Eja, cja, alala ".

Schließlich wurde noch eine Resolution  angenom¬
men, in der die Hausherren gegen die Bolschowisierung
-Sesterreichs protestierten.

klkiklMl reMert feinefmietonng.
Ltrerrge Kontrolle der Kassen- nnd Rechnungsführung.
Graz, 4. Dez. In der Land tags sitzung am 6. Dezember

wird dem Landtag eine VersassnngsNovelle  vov-
gelegt werden, die darauf abzielt, die finanzielle Gebarung
des Landes künftighin an generelle Vorschriften zu binden
und sie unter die str c n g ste K o n t r o l l e zu stellen. Ter
Lanöesvoranschlag soll in Hinkunft mit allen seinen ein¬
zelnen Posten die genauest einzuhaltende Grundlage für
die Gebarung des Landes bilden. Wenn der Landesvor-
anschlag nicht rechtzeitig vom Landtag beschlossen werden
kann, so ist, was bisher nicht verfassungsmäßig vorgesehen
war, vom Landtag ein Budgetprovilori um  im
Rahmen des letzten Boran -chlages zu beschließen.

Falls im Laufe des Jahres lieber schreit»uzen notwendig
werden, so hat die Landesregierung über die Bedeckung
vorher die Bewilligung des Landtages  cinzu-
hvlen. Nur in dringenden Fällen , wenn es das Interesse
des Landes offensichtlich erfordert, soll die Regierung be¬
rechtigt sein, mit Dreiviertelmehrheit der Gesamtheit ihrer
Mitglieder und mit Zustimmung des Finanzreferenten die
'seberschreitung zu beschließen.

Außer der Aufnahme von L a n d e s a n l e lieu und von
idarlehensausnahmen ist auch die Erwerbung von

Liegenschaften  sowie die Veräußerung und Be-
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lastung von Landes vermögen grundsätzlich an Landtags--
beschluß gebunden. Nur in geringfügigen, genau begrenz¬
ten Fällen soll in diesem Falle ein Beschlich der Landes¬
regierung geniigen.

Alle mit einer Rechnungs- oder Kassaführung betrauten
Aemter und Anstalten des Landes, die zum Teil , wie z. B.
das LandesabgadcanU. bisher der Landesregierung unter¬
stellt nwtmt, sollen der Kontrolle durch die Lan¬
des buch Haltung  unterworfen werden. Tie Jahres-
rechnurigsabschliisse werden dem Rechnungshof  vor¬
zulegen sein, der diese Abschlüsse in ganz gleicher Weise zu
überprüfen haben wird wie die Bnudesrechnungsabschlüsse.

Der Borstand der Landesbuchhaltmrg ist unmittelbar
dem Landtag dafür verantwortlich, daß keine Zah¬
lungsanweisung  vollzogen ivird, die den gesetzlichen
Bestimmungen nicht entspricht.

*

Man wird nicht fchlgchen, wenn inan diese tiefgreifende
Reform als Maßnahme zur Berincidung ähnlicher Kor-
ruptionsaffären wie der kürzlich anfgedeckten, wertet.

Steuerherabsetzungen auch im Burgenlande.
Eisenstadt. 4. Dez. Ter burgenländische Landtag ver¬

abschiedete in seiner heutigen Sitzung ein Gesetz, das die
Ftnanzgebarung  des Landes vorläufig der Kon¬
trolle des O b e r ste n Rech n u n g s h o f e s unterord-
net. Das gleichfalls beschlossene Industrtesürderungsgesetz
sichert den Erwcrbsunternehmüngcn eine Mprozentige
Verringerung der Lohn - und Gehaltsabgabe
aus fünf Jahre und die vollständige Befreiung von der
Landesgrund - und Gvbäudesteuer, der Kraftfahrzcug-
abgabe. dem Stxatzeubcitrag und der Elektrizitätsabgabe
für die Dauer von zehn, beziehungsweise fünf Jahren
zu. Das Gesetz iiber die Rechtsverhältnisseder Gemein de-
bemnten bezweckt hinsichtlich der Gemcindeverwaltungs-
beamten dieselben Verhältnisse zu schaffen, wie im übri¬
gen Oesterreich, indem sie aus Lande sbeamten zu An¬
gestellten der Gemeninde werden.

w einem neuen SonRift mit KerSetfinififien Union.
Wien. 6. Dez. (Priv .) Für heute mittags ist das Exe¬

kutivkomitee des 25er-Ausschusses der Buirdesangestellten
zum Bundeskanzler Dr . Seipel  berufen worden, der
den Beamtenverttetern den Standpunkt der Regierung
zu den noch unbereinigten Forderungen der kategorisier¬
ten Beamten Mitteilen wird. In den letzten Tagen fan¬
den eingehende Besprechungen zwischen dem Bundes¬
kanzler, dem Finanzminister und dem Polizeipräsidenten
Schober  statt , die den Forderungen der Beamten der
Sicherheitsex e kn tive  galten.

Die Forderungen der kategorisierten Beamten gehen
dahin, daß alle jene Punkte, die seinerzeit von der Re¬
gierung erfüllt wurden, soweit sie eine finanzielle Aus¬
wirkung haben, in das Gehaltsgesetz eingebaut werden.
Andererseits dringen die Beamten der Sicherheitsexeku¬
tive aber darauf, daß die Härten bei der jetzt bevor¬
stehenden Novellierung des Gehaltsgesetzes besettigi
werden.

Es droht nunmehr ein n e u e r K o n f l i kt mit der
Technischen Union. Den F o r st a rb e i te rn in den
Bundesforsten wurde eine N o t sta n d s u n t e r-
stützung  zugcsagt , aber die Generaldirektion erklärt
plötzlich, daß sie dieselbe nicht ausbegahlcn könne. Da¬
durch wurde bei den Forstarbeitern eine große Erregung
hervorgernfen. Abg. Zelcnka  erklärte , daß die Situa¬
tion durch das Verhalten der Generaldirektion sehr be¬
denklich gewordell sei. Falls die Generaldirektion von
der Regierung nicht dazu gebracht werde, ihre Haltung
aufzugeben, würden alle Abmachungen  zwischen
der Regierung und der Technischen Union für null und
nichtig  erklärt und entsprechende Konsequenzen ge¬
zogen iverdcn.

Die Versendung des Restbetrages der Völker-
bundanleihe.

KB. Genf, 5. Dez. Das Finanzkomitee des Bökerbnn-
des hat heute mittags in Anwesenheit des österreichischen
Gesandten heim Völkerbund, Pflitgl,  und des Präsi¬
denten der Oesterreichischen Nationalbank, Tr . Reisch,
die Beratungen über die budgetmäßige Verwendung des
im September freigegebenen Restbetrages  der
Bölkcrbirndauleihe begonnen.

Das Finanzkomitee stimmte dem im Sinne der Sep-
tembervereinbarung mitgeteilten Investitionspro¬
str a m m der österreichischen Regierung für 1927 zu. Der
Heranziehung des entsprechenden Betrages aus dem Er¬
lös der Bölkerbundanleilk für die produktiven Inve¬
stitionen steht daher nichts mehr  im Wege. Bon der
Bölkerbnndanlcihe verbleiben sodann noch rund 50 M i l-
l i o n e n Schilling,  über die nach Ausgabe der Schatz¬
scheine verfiigt werden wird.

Dr. Ahrer unauffindbar?
Wien, 6. Tez. (Priv .) Bisher ist keine Antwort

der österreichischen Gesandtschaft in Washington auf die
Kabeldepesche des Bundeskanzlers , Dr . Ahrer  zu be¬
wegen, zur Einvernahme nach Wien zurückzukehren, ein-
getroffen. Man bezweifelt, daß der Gesandte Prochnik sich
mit Dr . Ahrer in Verbindung setzen kann. Nach einer
Meldung der „Sonn - und Montagzeitung" hat Frau
Ahrer eine Depesche ihres Gatten aus H a v a n n a auf
Kuba erhalten, lieber Wunsch ihres Gatten hält sich Frau
Ahrer reisefertig, doch erwartete sie noch nähere Nachrich¬
ten von ihrem Mann , von denen es abhängen wird,
wann und wohin sie ihm folgen wird.

Me fflilitßrMrüUIomBiiifion nnU Mü.
Dr . Strescmanu in Genf.

TU. Genf, 6. Dez. Stresemanns  Unterredung mit
B r i a n d dauerte über zwei Stunden . Nach dieser Zu¬
sammenkunft begab sich Dr. Stresemann sogleich zu einer
ebenfalls zweistündigen Besprechung zu Chamber-

lain.  Briand erklärte der Presse, daß die Frage der
Aufhebung  der deutschen Mtlitärkontrolle ausschließ¬
lich der Botschafterkonferenz  obliege.

Im Vordergrund der Verhandlungen steht die Aus¬
lobung der internationalen Militärkontrollkommission.
Auf französischer  Seite ist man aus der Vorkonfe¬
renz mit allen Mitteln bemüht gewesen, eine geschlos¬
sene Einheitsfront gegen Deutschland  hcr-
zustellen. Mau scheint eine baldige Abberufung der inter¬
alliierten Kontrollkommission keineswegs  zulasten
zu wollen. Man sieht daher von deutscher Seite den
kommenden Verhandlungen mit großem Ernst entgegen.

Dr. Marx über vie Besetznngsfrage.
TU. Berlin , 6. Dez. Reichskanzler Dr . Marx  hielt

beim Enrpfange des Vereines der Berliner Presse eine
Rode, in der er betonte, man werde erwarten dürfen,
daß in Gerls endlich auch die Gegenseite zu der Ansicht
komme, daß die längere Besetzung  deutschen Lan¬
des nicht geeignet sei, den Wog der Ber st ändignng
zu ebnen. Dian werde einsehen müssen, daß es besser
sei, auf Rechte zu verzichten, wenn dieser Verzicht beiden
Teilen znm besten gereiche. Im übrigen appellierte der
Reichskanzler an das gesamte deutsche Volk, durch Einig¬
keit wieder hoch zu kommen.

Böswillige Ausstreuungen über Deutschland.
TU. Berlin , 6. Tez. Ter „Vorwärts " gibt Enthüllun¬

gen des „Manchester Guardian " über angebliche illegale
Beziehungen zwischen der Reichswehr und der rus¬
sischen Sowjetregierung  wieder . Das englische
Blatt behauptet, in Rußland sei eine Junker s-F l n g-
zeug - Fabrik  zur Herstellung von Militärflugzeugen
für Deutschland und Rußland errichtet worden. F a b r i-
kc n in Rußland zur Herstellung von g i f t i ge n G a s e n
für beide Länder seien geplant. Diese Dinge seien im
Gange gewesen im Einverständnis mit dem Reichswehr-
Ministerium.

In der Regierung nahestehenden Kreisen wird erklärt,
daß derartige Meldungen offensichtlich nur den Zweck
verfolgen, ans die Verhandlungen in Genf störend ein-
znwtrken.

Tagung der bayerischen Volkspartei.
Verbrüderung mit den EhnstlichsozialenOesterreichs.
KB. München, 4. Dez. Heute begann die 9. ordentliche

Landesversammlung der bayerischen Bolkspartei. Stür¬
mischer Beifall erfüllte den Saal , als Präsident Speck die
Delegation der christlichsozialen Partei Oesterreichs be¬
grüßte. der Bundesminister für Landwirtschaft Thal  er,
der Obmann der Wiener christlichsozialen Partei Natio¬
nalrat Kunschak,  der Generalsekretär der christlich¬
sozialen Partei Nätivnalral Schön stein er  und der
vormalige Bundesminister Nationalrat Dr . M a t a j a an¬
gehörten. Möge, sagte der Redner, diese Beteiligung an
unserer Tagung ein Zeichen dafür fein, wie sehr wir uns in
unserer politischen Arbeit verbunden fühlen. Mögen die
freundschaftlichen Beziehungen. die hier wieder neu an-
gekuüpft werden, sich immer inniger gestalten, znm Nutzen
des gesamten deutschen Vaterlandes.

Nationalrat Kunschak  ergriff hieraus das Wort und
führte aus : Wenn wir zu Eurem Parteitag gekommen
sind, so ist es kein formeller Höflichkeitsakt, sondern es ist
uns ein Herzensbedürfnis. Hieherm kommen und Ihnen
Grütze zu entbieten als einer B r u d e r p a r t c t. Wenn
ich das Wort Bruderpartei ausspreche, so glaube ich dazu
berechtigt zu sein, im Hinblick daraus, daß die zwei wich¬
tigsten Elemente des öffentlichen Lebens und der Betäti¬
gung im öffentlichen Leben uns gemeinsam sind, nämlich
die Verankerung im christlichen Sittengesetz und der vater¬
ländische Tatwille . Kein Bayer und kein Oesterreicher
kann vorübergehen an der großen Pflicht, für sein Vater¬
land im engeren Sinne und für sein Deutschland im weite¬
sten Sinne des Wortes rastlos zu wirken und zu arbeiten.

Hierauf folgten die Beratungen , die sich vor allem mit
der Frage des Finanzausgleiches  zwischen Reich
und Ländern befaßte. Landtagsabg, Dr . Probst,  der
hierüber eingehend berichtete, richteteu. a. Herzliche Worte
an die aus Oesterreich erschienenen Freunde . Er sagte,
wenn wir mit solcher Ueberzeugung in Bayern für
unsere föderalistischeStaatsaussassung wirken, dann
denken wir nicht nur an uns , sondern- an Oesterreich
und zuletzt auch an eine befriedigende Lösung der groß-
deutschen Frage . Am Schlüsse der Versammlung gelangte
einstimmig die Entschließung  zur Annahme, in der
die bekannten Forderungen der Partei aus dem Gebiete
des Finanzausgleiches unterstrichen werden.

Dr . Held gegen eine Politisierung des Militärs.
Ministerpräsident Dr . Held  hielt eine Rede, in der er

erklärte, cs gibt eine Reihe von O r g a n i sa l on e n, die
glauben, den S t a a t i m S t a a t e spielen zu dürfen. Auf- ‘
gäbe der Regierung ist es, dies zu verhindern. Hiebei
denke ich nicht zuletzt an das Reichsbanner.  Ein
deutscher Zentrumsmann hat dieser Tage gefordert, daß
unser Militär  politisiert werden müsse, allerdings unter
dem Deckmantel der Entpolitisierung . Das wäre das
Schlimmste,  was dem deutschen Vaterland passieren
könnte. Ich bin dafür, daß die Wehrmacht unpolitisch ist.
Ich bin aber auch dagegen, daß man sagt, jeder ihrer An¬
gehörigen müsse ein Republikaner sein. Es wäre ein Glück
für das ganze christliche Deutschland, wenn bayerische
Volkspartei und Zentrum  wieder näher aneinander¬
rücken könnten. Eine Einigung in irgend einer Form ist
notwendig.

Truppenbewegungen an der französisch-italienischen
Grenze.

TU. Paris , 6. Dez. Aus Nizza wird gemeldet, daß in
den letzten Tagen auf der französischen  Seite der
italienischen Grenze erhebliche Truppen - und Gendar-
meriebewegungeu vorgenommen worden sind.

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-Verlog Wagner, Maria-Theiejien-Straße 29.

Jagemeuighiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 6. Dez In der Nacht vom Samstag aus
Sonntag trat starker Schneefall ein: gestern schneite es fast
den ganzen Tag. zum Teil sehr stark. In der Stadt
liegt auf den Dächern und Spatzen ungefähr fünf Zcntt-
Meter Schnee: ,eine größere Schneehöhe wird von aus¬
wärts gemeldet, wo der Schneefall zum Teil auch Ver¬
kehrsstörungen hervorgerufen hat. Heute früh war nur
mehr ein leichtes Schneetreiben: die Temperatur ist wenig
unter dem Nullpunkt. — M tt n che n meldet leichten
Schneefall.

Bregenz. 5. Dez. Seit Samstag herrscht trübes , un¬
freundliches Wetter. Am Samstag fiel nasser Schnee, teil¬
weise mit Regen untermischt. Das naßkalte Wetter hielt
auch am Sonntag an und brachte wieder leichten Schnee¬
fall.

Bozen, 6. Dez. Schönes, aber klares und windiges
Wetter.

Salzburg , 6. Dez. Schneefälle, feuchtes Wetter.
Wien. 6. Dez. (Priv .) Seit gestern früh geht über Wien

und Umgebung ein heftiger Schneefall nieder.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 5. d. M.. 21 Uhr: Luftdruck 705.0 Millimeter , Tem¬
peratur 0, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 5. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 700.7 Millimteer . Tem¬
peratur —1.6, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 0 Grad.

Am 6. d. M.. 7 Uhr: Luftdruck 713.4 Millimeter . Tem¬
peratur —1.7, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur —2.4 Grad. Niederschlagsmenge
7.6, Schnee.

Sie MUren Des Wns.
Antounfästc in Vorarlberg.

Bregenz. 4. Dez. In der Nacht von Donnerstag aus
Freitag wurde aus der Straße zwischen Lochau und Bre¬
genz ein an der linken Straßenseite stehender Telephon¬
mast, der etwas angesault war, von einem unbekannten
Auto angefahren  und gebrochen, so daß die Stange
nur noch an den Drähten hing. Auch eine in der Nähe
stehende Stellage zur Abstellung von Milchkannen wurde
niedergefahren.

Bregenz, 4. Dez. Am Freitag gegen 7 Uhr früh fing in
der Glaserstraßc in Bregenz - Borkloster der Last¬
kraftwagen des Martin Flatz beim Füllen des Benzin¬
behälters Feuer , das aber bald gelöscht werden konnte und
keinen nennenswerten Schaden verursachte.

Martin Flatz tun. wollte mit einer Gießkanne den unter
dem Führersitze angebrachten Benzinbehälter stillen, wo¬
bei die an der Rückwand dieses Raumes aufgehängte,
brennende Petroleumlampe wahrscheinlich durch einen
Stoß herunterfiel und das Benzin entzündete.

Parthennen , 4. Dez. Auf der Straße von Gaschurn
nach Parthcnucn , die derzeit vereist und mit Neuschnee
bedeckt ist. begegneten sich zwei Automobile der Unter¬
nehmung Wwe. N ey e r von S chr u n s, die sich beim
Kreuzen streiften, wodurch ein Wagen, der mit sieben
Personen besetzt war . quer über die Straße gestellt wurde.
Glücklicherweise verhinderte ein starker Wehrstein den
aus der Bahn geworfenen Wagen am Abrutschen iiber
die Straßenböschuug. Es wurde niemand verletzt. Die
Wagen weisen nur leichtere Beschädigungen auf.

EM MgsMiDenDranMiom in Wien.
Wien. 4. Tez. Der Landesverband Wien der Kriegs-

invaliden veranstaltete heute eine Protcstoersammlung der
Kriegsopfer gegen den Entwurf zum Jnvaltden-
e n t schä d i g u u g s g e se tz. Aus den Spitälern und Hei¬
men kamen die Invaliden in Massen herbei: die Bolks-
halle des Rathauses erwies sich als zu klein: es mußte
daher vor derg Rathaus eine zweite Bersammluug ab¬
gehalten werden. Die Invaliden , die nicht gehen konnten,
wurden in Möbelwagen  zur Versammlung herauge-
bracht. Die Kriegsblinden hielten beim Rathauspark eine
eigene Versammlung ab: zur Kundgebung waren nur
Vertreter der sozialdemokratischen Partei erschienen. Die
Redner bezetchneten den Entwurf als unmoralisch.

Um halb 4 Uhr formierten sich die Kriegsopfer zu einem
T e m o n st r a t i o n s z u g. an der Spitze die Kriegsblin¬
den mit ihren Führerhunden , dann kamen die Hilflosen
in vier Möbelwagen und einem Lastenauto, ihnen folgten
die Kriegerwitwen- und -waiseu, sowie Schwerinvalide
aus den Spitälern und Heimen Wiens und der nieder¬
österreichischen Städte. Ten Schluß des Zuges , der die
ganze Breite der Ringstraße einnahm, bildeten Hunderte
von Kriegskrüppeln, die Tafeln trugen, auf denen man
u. a. lesen konnte: „Selig sind die Krüppel, denn sie
müssen hungern !". „Heraus mit der Zwangseinstellung !"
„Wenn das Vaterland dich ruft , dann mußt dir parieren,
rufst du das Vaterland , kannst du krepieren!" „Für die
Banken 720 Milliarden , für die Invaliden 1 8 20 g" usw.

Vor dem Parlament kam es zu stürmischen Kund¬
gebungen  gegen die Regierung . Einzelne Schwerinva¬
lide versuchten, die Ordnerkette vor dem Parlament zu
durchbrechen, mehrere Schwerinvalide mußten von der
Retprngsgesellschaft weggeftthrl werden.

Auf dem Sch Warzen bergplatz  kam es dann zu
einem lärmenden Zusammenstoß mit der Polizei.
Die Invaliden der Kvpfschutzstation, die in Möbelwagen
gefahren wurden, wollten die Wagen durch die innere
Stadt  gegen ihr Heim in Döbling fahren lassen, die
Wache fiel jedoch den Pferden in die Zügel.  Diese
wurden scheu, ein Wagen stürzte fast um. wodurch etntge
Schwertnvaliöe aus dem Wagen fielen, was eine Erregung
bei den nachfolgenden Invaliden hervorrief. Die Polizei
zog die S ä b e l. Ein Invalide erlitt eine ziemlich schwere
.Kopfwunde, während ein anderer Kriegsinvalider ein2



Montag , freu 6. Dezember 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr . 280. Seite 3.

schwere Armwunde davontrug. Schließlich gelang es der
Wache, die Invaliden zum Abzug  ü b e r die  L a st en -
strafte  zu bewegen.

Rückkehrder Königin von Rnmäniev.
KB. Ankerest, 4. Dez. Königin Marie  ist um 1 Uhr

nachmittags im Nordbahnhof eingeiroffen. Sie wurde von
König F e r d i n a n d, der vom Militär - und Zivilhofstaat
begleitet war, und den Mitgliedern der Regierung emp¬
fangen. Das Königspaar , das sich im Auto durch die ganze
Stadt zum Palais begab, wurde von einer zahlreichen
Menschenmenge begrüßt. — Zur Behandlung des Königs,
dessen Befinden zufriedenstellend ist, sind gestern ans
Paris zwei Aerzte eingetroffen.

*

* Personalnachrichtcn. Ter Buudespräsident hat dem
Landessanitätsdirektor von Niederösterreich, Regierungs¬
rat Dr. Viktor Schopf den Titel eines Hofrates und dem
Kaufmann Franz Rainer  in I n n s b r n ck, Mitchef
der Weingroßhandlung Marsoner und Rainer den Titel
eines Kommerzialrates verliehen.

* Der Belriebsooranschlag der Bundesbahnen . Der Betriebs¬
voranschlag der Bundesbahnen für das Jahr 1927 beziffert die
gesamten Betriebsausgaben mit 847.1 Millionen Schilling, die
Betriebseinnahmen mit 844.6 Millionen Schilling . Der Abgang
beträgt , wie wir schon kurz berichteten, demnach 2.5 Millionen
Schilling , das ist um 7.5 Millionen Schilling weniger  als im
Vorjahre . Für die Postbeförderung erhält die Bundesbahnver¬
waltung eine Entschädigung von 7.5 Millionen Schilling , das ist
um 1.5 Millionen Schilling mehr als heuer . Für die Fohr - und
Frachtbegünstigungen für die Bundesangestellten erhält die Bun-
desbahnverwaltiing einen Betrag von 90.990 Schilling und für die
Freifahrten der Bolksbeauftragten 22.000 Schilling. Für I n -
veftitionen  wird den Bundesbahnen im Jahre 1927 aus den
Restkreditcn des Völkerbundes ein Betrag von 79.4 Millionen
Schilling eingeräumt . Für den Bau neuer Eisenbahnen ist im
Voranschlag für das Jahr 1927 ein Betrag von 3.7 Millionen
Schilling vorgesehen. Der P c r s o n a l sta n d für die Bundes¬
bahnen wird für das Jahr 1927 mit rund 82.500 angenommen.
Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dies eine Verminderung
um rund 2200. Zu diesem Personalstand zählen jedoch nur die
Angestellten , nicht aber die Hilfsbediensteten und Verstärkungs¬
arbeiter . Am 1. Oktober 1926 betrug der tatsächliche Personal¬
stand nach den Angaben der Generaldirektion 83.957 Beamte und
außerdem 6381 Verstürkungsarbeiter . Sollte der Stand von
82.500 Angestellten im Jahre 1927 tatsächlich erreicht werden,
würde dies bedeuten , das; nicht weniger als 3657 Angestellte aus-
scheiden müßten . Der Gesamtaufwand an Pensionen
zu Lasten der Bundesbahnen beträgt 94.7 Millionen Schilling.
Altpensionen 39.670 Neupensionen 60.5 Millionen Schilling.

* Zwangsweiser Austritt eines sozialdemokratischenMandatars
aus der Partei . Das Mitteilungsblatt der Partei , „Der Ver¬
trauensmann " (Dezember), teilt mit : „Der Parteivorstand hat den
Ausschluß des früheren Obmannes des Verbandes der Land - und
Forstarbeiter , Hans M o r a w i tz, aus der Partei beantragt , weil
Morawitz entgegen dem Parteitagsbeschluh von 1925 Verwaltungs¬
ratsstellen in kapitalistischen Gesellschaften bekleidet hat , ohne den
Parteivorstand darüber zu befragen , ob dies mit seiner Partei¬
mitgliedschaft vereinbar ist. Am 20. Dezember 1925 sollte das
Schiedsgericht zusammentreten . Vor Beginn der Sitzung gab
Morawitz die schriftliche Erklärung ab, daß er aus der Partei
austrete !" — (Gegen Morawitz würde eine Reihe schwerer Be-
schudigungcn erhoben, die er nur zum Teil entkräften konnte.
Anm. d. Red.)

* Veruntreuungen eines sozialdemokratischen Iugendbildners.
Aus Baden  wird gemeldet : Der bei der Süöbahn in So oh
angestellte Arbeiter Karl G aßler ist mit den ihm anvertrauten
Lohngeldern der Streckenarbeiter flüchtig geworden . Außer dem
der Bundesbahn veruntreuten Betrag von 11.500 8 hat er auch
die ihm vom Sooher Sparverein  als Kassier anvertrauten
Gelder in der Höhe von 5000 8 unterschlagen. Gahler war O b -
mann des Iu  g e n d b i l d u n g s a u s s chu s se s in Sooß und
bei den letzten Gemeinderatswahlen sozialdemokratischer Wahl¬
bewerber an sechster Stelle.

* Eine Grazer Skandalgeschichte. Graz, 4. Dez. In
Graz wurde am Freitag ein Skandal aufgedeckt, wie er
sonst gewöhnlich nur in Großstädten vorzukommen pflegt.
In einem Hause in der inneren Stadt , einem altehrwür¬
digen Gebäude mit Pfeilerbogen, romantischen Gängen
und Treppen fanden seit mehreren Monaten Zusammen¬
künfte von Männern und Frauen statt, wobei geschlecht¬
liche Orgien gefeiert wurden. Männer und Frauen ge¬
hören den besseren Ständen an. Gewöhnlich kamen
in dem verhältnismäßig kleinen Zimmer acht bis zehn
Personen zusammen. Freitag wurde die Gesellschaft von
der Polizei in flagranti ertappt. Die gerade an¬
wesenden Teilnehmer an diesen Vergnügungsabenden
wurden ins Amt gestellt und nach eingehendem Verliör
und Feststellung ihrer Personalien auf freien Fuß gesetzt.
In die Angelegenheit sind nach Mitteilungen der Er¬
tappten zahlreiche Personen und Persönlichkeiten, dar¬
unter mehrere höhere Beamte sowie verheiratete und
geschiedene Frauen verwickelt. Der Vermieter der Woh¬
nung soll dem Vernehmen nach durch das Bereitstellen
des Zimmers ein sehr gutes Geschäft  gemacht
haben. Gegen die Ertappten und gegen die Mitbetei¬
ligten wird die Anklage wegen Kuppelei und geheimer
Prostitution erhoben werden.

* Drei Arbeiter in der Mur ertrunken . Aus G r a z, 4. d. M.,
wird gemeldet : Am 2. d. M. waren bei den Murregulierungs¬
arbeiten in W e r n d o r f bei Wildon sechs Arbeiter damit be¬
schäftigt, mittels eines an einem Seil festgemachten Kahnes von
einer Sandbank in der Mur Schotter wegzuführen . Als sie um
4 Uhr nachmittags wieder mit einer Schotterladung von der
Sandbank abstießen, wurde der Kahn unter das Wasser
gedrückt. Die auf dem Kahn befindlichen sechs Arbeiter spran¬
gen in das Wasser und versuchten schwimmend das llfer zu er¬
reichen. Drei Arbeiter sind hiebei ertrunken,  während die
übrigen sich retten konnten.

* Wiener Sänger in Prag . P r ag, 5. Dez. Der Wiener Männer-
gesangvsrein gab heute im großen Luzerna -Saale ein großes Kon¬
zert . Der Luzerna -Saal , der etwa 6000 Personen faßt , war dicht
gefüllt . Auch der österreichiscke und der deutsche Gesandte ivaren
vertreten . Ein kleinerer Chor der Wiener Sänger und einige
Solisten veranstalteten abends ein Konzert , zu dem sichu. a. der
österreichische Geschäftsträger und in Pertretung des deutschen
Gesandten Legationsrat Langen eingefunben hatten . Um
22 Uhr traten die Gäste die Rückreise nach Wien an.

* Selbstmord eines Schauspielers. W i e n, 6. Dez. Gesten, ho, der
43jährige Schriftsteller und Oberregisseur Karl Felda,  der mit
seinem bürgerlichen Namen R o se n f e l d heißt, Selbstmord verübt.
Karl Felda ist vor einiger Zeit aus osfener Szene plötzlich er¬
blindet.  Die Ursache seines verzweifelten Schrittes dürfte zwei¬
fellos aus die Erblindung zurückzuführen sein. Felda hat vor Jah¬
ren auch am Stadtthenter in Innsbruck  gewirkt.

* Ueberraschte Einbrecher . Berlin,  4 . Dez . Zwei Beamte der
Schutzpolizei bemerkten auf ihrem Dienstgang vor einem Hause
drei Männer , die sich in verdächtiger Weise au der Schausenster-

scheibe eines Wäschegeschäftes zu schaffen machten. Die Scheibe
wurde schließlich eingedrückt und die Täter versuchten die aus¬
gestellten Waren zu stehlen. In diesem Augenblick sprangen die
Beamten hinzu und wollten die Einbrecher festnehmen. Diese
ergriffen jedoch die F l u cht und versuchten durch die Nebenstraßen
zu entkommen . Da die Täter auch auf die wiederholten Haltrufe
nicht stehen blieben, zogen die Schutzpolizisten ihre Schußwaffen
und gaben auf die Fliehenden mehrere scharfe  S ckü s s e ab.
Dabei ereignete sich ein schwerer Unglücksfall. Die Kugeln der
Beamten verfehlten ihr Ziel und ein Geschoß  traf als Quer¬
schläger einen dort vorbeikommenden Passanten,  der schwer
verletzt zusammenbrach. Den Polizeibcamten gelang cs schließlich,
zwei der Einbrecher zu verhaften.

* Maßnahmen zum Schutze der italienischen Waldbestönde. Rom.
5. Dez. Das faschistische Amtsblatt berichtet, daß in Zukunft die
faschistischeW a l d m i ! i z nicht nur die materielle Aufsicht über
die italienischen Forste übernehmen werde, sonder» auch die tech¬
nische Leitung  sämtlicher Forstangelegenheiten haben werde.
Dies geschehe, erklärt das Amtsblatt , zu dem Zwecke, der unsinni¬
gen und vandalische» Abholzung der Wälder  in Italien
ein Ende zu machen. In Zukunft werde keme Abholzung statt¬
finden können , ohne das technische Gutachten der faschistischen
Waldmiliz.

* Eine exemplarische Bestrafung . Aus Belgrad,  wird ge¬
meldet : Wegen Veruntreuung von Regimentsgeldern im Betrage
von 126.000 Dinar wurde gestern vom Kriegsgericht in Belgrad
der Infanterieleutnant Bastljevic zu 20 Jahren Kerker verurteilt.

* Im jugoslawischen Finanzgesetz sür 1026—1927 befindet sich
eine Bestimmung , die sür Besitzer an der Grenze von Wichtigkeit
ist. Bis auf die Entfernung von 50 Kilometer von der Grenze
dürfen Realitäten oder Gebäude an Ausländer weder verkauft,
noch verpachtet , noch zur Ausbeutung überlassen werden , ohne daß
die Ministerien des Innern und des Krieges zustimmen. Jugo¬
slawische Staatsbürger , die diese Bestimmungen nicht beachten,
verfallen einer Gefängnis - und Geldstrafe, die sich bis 500.000 Dinar
erstrecken kann.

* Claude Mouct gestorbc«. Paris,  8 . Dez. Der
berühme Maler Clause M o n e t,  ein Hauptpertreter des
Impressionismus , ist im hohen Alter von 86 Jahren
gestorben.

Das schönste Weihnachtsgeschenk
von bleibendem Werte ist ein

Perserteppich
Größte Auswahl

Zahlungserleichterungen

Teppichhaus Fohringer
Innsbruck , Meranerstraße 5

♦ Die Stimme seines Herrn . In Bancouvcr wurde , erzählt die
„B. Z. am Mittag ", kürzlich ein wertvoller Hund  ausgegriffen,
der sich herrenlos herumtrieb . Bald darauf las der Farmer , der
das Tier bei sich ausgenommen hatte , in der Zeitung eine Ver¬
lustanzeige, die auf den Hund zu passen schien. Er rief den Inseren¬
ten telephonisch  an , und nun folgte eine höchst interessante
Intelligenzprüfung . Man hielt nämlich dem Hund den einen Hörer
an das Ohr , um zu kontrollieren , ob das Tier die Stimme seines
vermeintlichen Herrn erkennen würde . Die Wirkung war über¬
raschend. Kaum hatte der Hund die ersten paar Worte am Apparat
vernommen , als er auch schon freudig zurückbellte. Dann aber
verwirrte ihn das mysteriöse Geheimnis und er begann überall,
unter Tischen und Stühlen , nach seinem Herrn zu suchen. Als er
jedoch dort keine Spur des Herrn entdecken konnte , lief er von
selbst zum Televhon zurück, wo ihm sein Herr versprach, ihn bald
nach Hause zu holen. Gut gestimmt und folgsam erwartete darauf
der Hund den Tag der Rückkehr.

iiafuäMkMet
Aus dem Mntersportprogramm.

Kufstein.
23. Dezember: Eröffnungs -Rcluren für Bob und

Skeleton  auf der neu hergerichteten Bob-Bahn von
Hinterdux (3400 Meter). — 26. Dezember: Eröff¬
nung -- - Springen  auf der neuen Kufsterner
Sprungschanze.

1. Jänner : Bormittags großes Preisrodeln  von
Borderkatserfelöen. Nachmittags großes Eisläufen
mit Musik, und Paarlaufen . — 2. Jänner : Ski-Beranstal-
tungen in Thiersee  für Jugend und Erwachsene (ver¬
bandsoffener Wettlauf in allen Klassen um den Preis der
Hotel-Pension „Charlotte"). Bürger -Schießen um den
Preis der Stadt Kufstein. — 6. Jänner : Berbauds-
offenes, kombiniertes, alpines Skiläufen, Sprung - nno
Langlauf,- Springen auf der neuen Schanze um den Preis
der Stadt Kufstein (näheres in der Ausschreibung. —
9. Jänner : Bob- und Skeleton-Rennen um den Wander¬
preis der Stadt Kufstein. — 16. Jänner : Vormittags
großes Jugend -Rodeln. Nachmittags Eis -Kostümfest.
23. Jänner : Rodel-Rennen um den Preis der Stadt Kuf¬
stein. — 20. bis 30 Jänner : Jugend - Skitag  von
Tirol . Näheres Ausschreibungen.

6. Februar : Bob- und Skeleton-Rennen um die Mei¬
sterschaft von Tirol auf Naturbahnen . — 13. Februar:
Faschings-Wintersportzug und anschließend Schlittenoar¬
ten. — 20. Februar : Bürger -Rodeln. — 27. Februar:
Schluß-Rennen für Bob und Skeleton.

Vorarlberg.
Dezember : 26. Preis rodeln  vom Brief oder

Waldhänsel je nach Bahn und Schneeverhältnissen. Win¬
tersportverein S chr u n s. 26. Vereinswettlauf des Hit-
t i s a u c r Tkiklub.

Jänner:  3 .- 7.: Train ingskurse  für Sprung-
und Langlanf am Böbele  unter Leitung norwegischer
Skifahrer. — 6. Allgemeines Springen auf der Schwar-
zenberger-Sprungschanze, Skiklub S chw a r z e n b e r g. —
8 und 9.: Vorarlberger Sktmeisterschafi Bödcle
—Schwarzenberg.  Verband Vorarlberger Skiläufer,
Dornbirn . — 9.: Preis rodeln  vom Brief. Winter
sportveretn S chr n n s. — 16.: F e l ö ki r che r Winter¬
sporttag, Prcisski - und Rodelrennen, Schauspringen, Win-
teriportvereiu Feldkirch. — 16,; Wettlans der Bre¬

ge nzerwä lder Skiklubs,  durchgeführt vom Ski-
klnb H i t t i s a it. — 23.: Vorarlberger Jugend-
s ki t ag, burchgesührt vom Wintersportverein Feldkirch
(V. V. S .) — 30.: Abfahrtsrennen vom Golm  zur
Skihütte. Wintevspoviverein Schruns.

Februar:  13.: Wettlans des Tkiklub B c z a u (Mit-
glteder des Oe. S. B. n. D. S . B. haben keine Startberechtt-
gung). — 20.: Vorarlberger Sta f eiten lauf,
durchgeführt vom Wintersportverein H i t t i s a u (B .B .S .)
— 20.: Stafettenlauf  im Schvunser Feld, Winter-
sportveretn Schruns.

*

Der Nikolomarkt, der heuer im Zeichen eines regelrechten
Winterwetters abgehalten wurde, brachte in die sonst stille
Withelm--Greil-Siratze einen großen Verkehr. Dieser
Markt ist der Ort, wo Nikolaus in allen Größen die Kin-
öerlein, die ihn neugierig betrachten, freundlich begnißt.
Mit seinem weißen Bart , der hohen Bischofsmütze und dem-
feierlichen Dalar sieht er heute genau so aus wie vor und eh,
wie sich denn auf diesem Markt überhaupt von einem Jahr
zum andern so gut wie nichts ändert. Hier scheint die Zeit
stillzustchen, das gleiche Spielzeug, der gleiche-Stand , der
Großmama entzückte als sie noch Kind map, cntztickt die
Kinder von heute. Und so konnte es geschehen, daß auch
der Nikolaus aus Papier mit Wattebart hier noch ein
freundliches Asyl gefunden. Im übrigen ist der alte Herr
mehr oder minder „kaltgestellr". Vom gänzlichen Abbau
blieb er bisher verschont, aber er wurde auf ein Neben-
gelcise geschoben. Krampus , ehedem nichts anderes als
Nikolausens untergeordneter Diener, betreibt setzt das
Geschäft nahezu allein. Im tenflichem Rot erstrahlten alle
Schaufenster, rot und höllisch waren die Geschenkpakete
hergerichtet, rot die Zuckertüten, rot, rot war alles. Ter
Krampus aber saß in allen Formen und Größen aus den
Sachen daraus und sah mitunter noch schreckhaft genug
aus . Aber cs mutz festgestellt werden, daß auch seine
Schrecklichkeit sich im Laufe der Jahre mehr und mehr mil¬
dert, was sich eigentlich von selbst versteht, da er ja heute
nicht mehr der wilde Geselle ist, der die bösen Buben und
Mädel in seine Butte zu stecken droht, sondern der Bringer
all der leckeren und hübschen Dinge, die in den Fenstern so
zierlich zur Schau gestellt waren . Nikolaus ist alt und müde
— Krampus macht alles,- was Wunder, daß er sich zum
eleganten Teufel wandelte, der, was das adrette Aeußere
betrifft, dem Molnar -Teusel in nichts nachsteht. Mehr
und mehr wird so das Fest des heiligen Nikolaus zu jenem
des Krampus , Nur -den alten Namen hat es noch wie vor
beibehalten. Gestern abends sah man auch in den Straßen
unserer Stadt den heiligen Mann mit seinem höllischen
Begleiter wandeln, um bei braven und schlimmen Kindern
vvrzusprechen und süße Gaben oder Rutenstreiche auszu¬
teilen. Auch der alte Tiroler Brauch des „Anglöckelns"
kam bei dem heurigen Ntkolvsest wieder zu Ehren : eine
Gruppe von Studenten irr alter Tiroler Tracht sprach da
und dort bei den Familien vor und brachte alte Volks¬
lieder zum Vorträge . Der Schnee, der in dichten Flocken
niederfiel und die Stadt in ihr Winterkleid hüllte, gab dem
trauten Feste eine wirkungsvolle Stimmung.

Volkstümliche Univcrsitätsvorträgc . Der Bortrag
Pros. Dr . Stcyrers  über das Thema „Was soll der
Laie von Erkrankungen des Herzens und der Gesäße
wissen?" findet nicht heute Montag , sondern am Don¬
nerstag , den 9. d. M„ zur selben Stunde im Hörsaale
medizinischen Klinik statt.

Nalurnnssenschafllich-met-fiinischer Verein. In der am Dienstag,
den 7. d. M., um halb 7 Uhr abends im HL. faal des Physiologischen
Instituts (Schöpfftraße 41,1 . Stock) staNiindenden Sitzung des Natur-
missenschaftlich-medizmischen Dereines wird Univ.-Prof . Doktor
E. Stechow  aus München über „Eine Reise nach West-
indien und dem Panamakanal"  vortragen (mit Licht¬
bildern). Prof . Stechow, ein bekannter Zoologe, hat auf For-
schnngsreisenausgedehnte Gebiete Kaliforniens , Mittelamerikas und
Dsitezuelas kennen gelernt und von dort nicht nur reiche wissen¬
schaftliche Sammlungen , sondern auch eine Fülle allgemein inter¬
essanter Eindrücke und Erfahrungen heimgebracht.

Ehrung. Bei der Generalversammlungam 1. d. M des Inns¬
brucker Reitklubs wurden die Herren Franz Jnnerhofer,  Groß-
gasthosüesitzer. und Herr Christian Gr erde  rer . Landesrechnungs-
direktor i. P ., für ihre vielen Verdienste um den Klub zu Ehren-Mitgliedern ernannt.

Regierungsrat Professor Josef Gasteincr f . Wie be¬
richtet, ist in Innsbruck Regicrungsrat Josef Gastet-
n c r am 25. d. M. gestorben. Zu Wien im Jahre 1869 ge¬
boren, wandte er sich nach gründlicher kommerzieller Aus¬
bildung dem Lehrberufe zu. Zunächst an verschiedenen
Handelsschulen seiner Vaterstadt lehrend, wurde er im
Jahre 1900 zum wirklichen Lehrer an der Innsbrucker
Handelsakademie ernannt . Er folgte dann 1003 einem
Rufe an die Tchwesteranstalt in Gablonz. Seine Sehn¬
sucht, nach Innsbruck , das ihm zur zweiten Heimat ge¬
worden war, zurttckzukehren, und der begreifliche Wunsch
der Direktion der hiesigen Handelsakademie, diese treff¬
liche Lehrkraft für die eigene Anstalt wieder zurückzu-
gcwinnen, führte zu seiner Wiederernennung an dieser
Schule. Von 1909 an hat er nun hier mit vorbildlicher
Dienstesfreuüigkeit buchstäblich solange gewirkt, bis eine
schwere Erkrankung im Herbste 1923 ihn an der weiteren
Ausübung seines Berufes , an dem er mit ganzer Seele
hing, verhinderte. Nun hat ein sanfter Tod ihn von
langer Krankheit befreit. Sehr selten verbinden sich die
Anlagen und Eigenschaften einer Persönlichkeit mit den
Anforderungen ihres Berufes in dem Maße wie bei dem
Tahingeschicdcncn. Tank seinem gediegenen Fachwissen
und einem sehr klaren Vortrage, hat er vielen Hunderten,
die ihm in Dankbarkeit trnd Verehrung anhingen, eine
gründliche kaufmännische Fachbildung öermittelt . Durch¬
drungen vom strengsten Pflichtgefühl, zugleich aber ein
sonniges, heiteres Gemüt, war er den Schülern und
Schülerinnen der gute „Onkel". Es geht ja auch die
Gründung des Nntcrsttttznngsvereincs für minderbemit¬
telte Schüler an der Handelsakademie ans seine Initia¬
tive zurück. Er war zugleich der liebe Mentor für alle
jüngeren Kollegen, ja übcrhairpt die Seele aller kollegialen
Veranstaltungen im Lehrkörper. In der Geschichte der
Innsbrucker Handelsakademie wird der Davingeschiedene
stets als Jdealgestalt eines Lehrers fortleven.

Autolinie nach Ara ms. Die Betriebsleitung der Lokal¬
bahnen teilt mit: Am Samstag den 4. Dezember erfolgt
die letzte Abfahrt von Axams um 18 Uhr. Sonntag den
8. Dezember wird, ein nicht allzu sch'-echtesW-' fier voraus¬
gesetzt, bei genügender Beteiligung stündlich eine Fahrt
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mm Innsbruck nach Axams und umgekehrt erfolgen . Der
erste Wagen fährt ab Herzoa -Fricdrich -Straßc (gegen¬
über Gasttzos „Goldener Adler ") um 7 Uhr früh.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Rnöolf
Müller,  B .-B .-Revidcnt i . P ., im 34. Lebensjahre , und
Josef Fenz,  Bundesbahnobertnspektor i. P . — Wie uns
aus Hall  berichtet wird , entspricht die Meldung vom
Tode der bekannten Nationalsängerin Frau Leni Kurz

' nicht den Tatsachen . Frau Kurz befindet sich im Haller
Krankenhaus auf dein Wege der Besserung . — In T a l z-
burg  sind gestorben : Frau Liga Enzinger im Alter
von 6:1 Jahren, ' Frau Josefiue Hillebrand , Kaufmanus-
gattiu , im 26. Lebensjahre, ' Alfred Marknsseu , Zchwer-
invalidc , früher Malermeister in Badgastein , im 49. Le¬
bensjahre , und die Staatsförsterswitwe Fran Marianne
Seethalcr im Alter von 68 Jahren . — In Linz  ist
Kürschner Karl Dnba gestorben : in Bad Schalter Vach

. der Leiter der Zweigstelle Schallerbach der Sparkasse
Grieskirchen , Josef Baldinger : in Klagenfurt  Hof¬
ratsgattin Auguste Hubert : in Graz  Kaufmann Qtbmar
Müller , Inspektor der Bundesbahnen , Franz Gogger
und Professorswitwe Ottilie Swoboda : irr Wien  Amts¬
rat irn Bundeslninisterimn für Finanzen Fritz Staffen-
bergcr : in Berlirr  Schriftsteller und Publizist , HeranL-
geber der „Weltbrihne " Siegfried Jakobson im Alter von
45 Jahren . — Irr Ludwigsüurg  starb Oberbürger¬
meister Tr . Hartenstein im Aller von 62 Jahren . Er
stand 27 Jahre arr der Spitze der Stadt Ludwigsüurg.

- In St . Pölten  ist der Professor i . R . Karl Schneck,
der mit Recht als der Initiator des Fenerwehrrveserrs
für Niederösterreich gilt , im Alter von 81 Jahren ge¬
storben . — In Bozen  starb Franz Ztu g erle,  Stener-
ämtsdtener i. P ., 60 Jahre alt , in Gries  bei Bozen
Joses Lercher,  Lehrer , 47 Jahre alt.

Protest der Gehilfenschaft gegen die Sonntagsarbeit
am 5. Dezember . Bvm Gehilfenansschusi des Handels-
gronrtnms wird uns geschrieben : Trotz «chärssten Pro¬
testes gstsen den Antrag der Kaufmannschaft wegen
Offenhaltens der Geschäfte am gestrigen Sonntag bat
die Landesregierung in letzter Minute den Lebensmittel -,
Zuckerwaren - und Spielivareuhändlcrn den Verkauf am
Sonntag gestattet . Grund hiesür war die Tatsache , dasi
in der Bundeshauptstadt Wien unter Zustimmung des
durch den Zentralverein der kaufmännischen Angestellten
besetzten Gehilfenausschusses es ebenfalls gestattet ist , den
Verkauf am Sonntag aufrecht zu erhalten . Gegen das ein¬
seitige Vorgehen der Landesregierung hat der Gebilsen-
nusschuß bereits am Samstag an zuständiger Stelle
Protest erhoben . Weiter hat die Vertretung der Gelntsen-
schaft beim Gremium der Kaufmannschaft , sowie bei der
Landesregierung die besondere EntlvHmmg für diese
Ueberzeit verlangt . Die Verhandlungen hierüber wer¬
den fortgesetzt und in nächster Zeit bekannt gegeben.
Slußevdem sieht sich der Gebtlfen -ansschuß auf Grund
dieses Vorgehens gezwungen , mit entsprechenden Gegen¬
maßnahmen zu antworten.

Generalversammlung des Psarrchorvereines SI . Jakob . Der Chor-
" verein Sk . Jakob hielt kürzlich seine sechste Geiieralverjmnmlu -ng

ob . Chopdircktor Karl K o ch berichieie -über bas ovgewickelie Arbeüs-
prograrmn des »ergangenen Berrinsjahres . An größeren Neuauf-

j führungen wurden gebracht : Kantaten von Bach und Reger , das
" ’'  De De um von Bruckner , die Messe in D von Josef Mleßner und die

Orchestermesse in D von Karl Koch (als Uraufführung ). Die 22. ®e=
itcratoei 'fammtimg des allgemeinen deutschen Cäcilienveremes war
bas hervorragendste Ereignis des kirchrnmusikalischen Jahres und
brachte neben drei größeren liturgischen Ausführungen noch zwei
abendliche Kirchenkonzerte . Die Zahlen von 54 Chorproben,
10 Detallpraben und etwa 270 Kirchendvenslen beleuchten den Um¬
fang des Arbeitsprogrammes für den Chor . Kassier Mäscher
erstattete den finanziellen Bericht . Das Jahr schloß auch finanziell
befriedigend ab . Die vermehrte Zahl von Orchestcraufführungen,
Neuanschaffungen , Reparaturen usw . bedingten ziemlich große 'Aus¬
gaben , die aber durch die « ammlungen gedeckt werden konnten . Aus
der Wahl gingen wieder hervor : Obmann : Hans Auer;  Stell-
Vertreterin : Frl . Anna M a r -ti n st e tt e r ; Schriftführer : Hans
Prantner:  Kassier : Hans Mäscher;  kooptiert wurde wieder
Oberdirektor P e r g h e r . Propst Dr . Weingartner  und Chor-
direktor Karl Koch gehören dem Ausschüsse ständig an . Als Ver¬
treter der unterstützenden Mitglieder wurde Kaufmann I . Zeiger
in den 'Ausschuß gebeten.

Gegen den Bau der bäuerischen Zngspitzbah » . Ans
München,  3 . Dez . wird uns gemeldet : Die Abgeord¬
neten Dr . Glaser  und D e r f l c r brachten im Namen
ihrer Fraktion im Landtage einen Antrag ein , die Regie¬
rung zu ersuchen , die an die Firma C a t h r e i n in Mün¬
chen erteilte Konzession zur Erbauung einer Zngspitzbahn
z n r ü ckz n n e h m e n.

Trinkerfürsorge . Dienstag 6 bis 7 Uhr abends soziale Sprech¬
stunde des Vertreters der Landeskammisfion zur Bekämpfung des
Alkoholmißbrauches , Bozner Platz 1, 1. Stock.

Ausstellung weiblicher handarbekken. Heute, Montag , und morgen,
Dienstag , in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends,
findet im städtischen Kindergarten , Museumstraße 17, eine von der
englischen Mittelstand -Hilfsaktion unter dem Protektorme von Mrs.
Baillie -Grohman veranstaltete Ausstellung statt mit Lerkaus von
fchönen Handarbeiten der Innsbrucker Mittelstandsdamen.

Jreie Tabaktrafik. Der Landesverband der Kriegsinvaliden , -Wit¬
wen und -Waisen Tirols gibt seinen Mitgliedern bekannt , daß die
Tabaktrafik in Pa uzen darf  Nr . 13 zur definitiven Besetzung
ausgeschrieben ist . Gesuche sind bis längstens 28. d. Ai . bei der
Finanzlandesdircktion Innsbruck zu überreichen.

Der Bund „Oberland " veranstaltet am Montag , den
6. d. M ., abends 8 Uhr , einen Kameradschaftsabend im
Gasthof „Breinötzl " . Vortrag von Herrn Dr . Franz
Tchw e i n i tz h a n p t über : „Die Arbeiterfrage itt ihrer
Bedeutung für unsere nationale Zukunft " . KE 50

Die völkerrechtliche Stellung Südtirols . Im Rahmen eines
Uramavortrages sprach am Samstag nachmittags vor einem größeren
Kreise von Zuhörern und geladenen Gästen Dr . Joses Kunz  über
ist« völkerrechtliche Stellung Deutsch-Südtiroir . Der Vortragende,
der über Einladung der Tiroler Sektion der Völkerbundliga sich zu
dem Bortrage bereit erklärte , ist als Leiter der Oesterreichischen
Rechtssektion der Völkerbundl -iga sicher berufen , über dieses Thema
zu sprechen . Er zergliederte das Problem von , Standpunkte der
Selbstbestimmuugsrechtes und des Minderheitenschutzes aus . Daß
die nationale Grenze zwischen Italien und Oesterreich bei Salurn
liege, sei klar und auch in der Lan -sing-Noic vom 5. November 1918
!>nd in Punkt 9 des Wilsonschen Programmes zugegeben . Italien
habe aus der Friedenskonferenz die Zustimmung zur Annexion
Deutsch-Südtirols , für die es die Notwendigkeit einer strategischen
Grenze ins Treffen führte , unterstützt von Frankreich , auch von
Wilson zci erreichen gewußt . Wilson habe aber selbst nach der
Friedenskonferenz zugegeben , daß cr bei den Verhandlungen das
Opjer eches Irrtums upd falscher Jnjorumtcimen geworden fei. Uni

eine friedliche Revision der auf Südtirvl bezüglichen Bestimmungen
des Friedensverkrages zu erreichen , böten die Bülkerbundssatzungen
genügend Handhaben : eine solche Lösung müsse aber im jetzigen
Zeitpunkte aus politischen Gründen als unzweckmäßig abg «lehnt
werden . Cher sei ein Erfolg von der 'Ausrollung des Problems
des Mi -nderhrirenschutzes zu erwarten , wenngleich die Dentsch-
Eüdtlroler nicht zu den durch -internationale Verträge völkerrechtlich
geschützten Nationen gehören . Es seien aber von autöritativer
italienischer Seite genügend präzise Zusagen bezüglich der Autonomie
und kulturellen Freiheit gegeben worden und selbst Bindungen und
Zusagen internationalen Charakters eingegnnaen worden . Die Note
Clemciiccaus , die dieser im Namen aller Alliierten anläßlich der
dritten Bölkerbun -dvollversainmlting an den Staatskanzler Doktor
Reittier richtete, enthält ebenfalls bindend « Versprechungen über die
Behandkurw der deutschen Minderheiten im italienischen Staate.
Darin sei die rechtlich« Grundlage zu suchen, um für den Minderhefts¬
schutz der Südtiroler -im Rahmen des Völkerbundes «rnzutreten . Die
Liga habe sich in dieser Richtung auch schon seit langem und vielerorts
eingesetzt . Nur die gerechte Lä ' ung des Minoritäienproblems könne
die Befriedigung und Konsolidierung . Europas und dis Versöhnung
der Völker anbahnen . Die völkerrechtlich Äußerst interessanten Aus¬
führungen des Vortragenden wurden von den versammelten mit
reichem Beifall aufgenommen.

Unfall . Ein Eisenbahnbedicnsteter , der beim Verschubdienste
beschäftigt war , rutschte am Samstag gegen halb 8 Uhr abends
am Westbahnhofe auf der Maschine aus , fiel herunter und schlug
dabei niit dem Kopfe gegen einen Eisenmast . Ein tiefes Loch an
der rechten Schläfengegend erforderte seine Ueberführung mittels
des Samariterautos in die chirurgische Klinik.

Treue Angestellte . Es wird uns geschrieben : Cs ist heute sclrsn
der Fall , daß Angestellte Jahrzehntelang aus dem gleichen Posten in
mustergültiger Weise ihre Pflicht erfüllen . Frl . Marian na Eber¬
hard  war volle 32 Jahre im Spiel - und Ga laute ri-ewaren -Geschäft
Singer  in Innsbruck tätig , ihre Frcundm Hann , Stander
in demselben Geschäfte durch volle 15 Jahr «. Selten « Kenntnis
und Erfahrung , gepaart mit vorbildlichem Pflichteifer , befähigten
und berechtigten die Beiden , sich selbständig zu inachen und ein
eigenes , modernes Spiel - und Ga-lanteriewaren -Geschä-st mit
1. Dezember l. I . zu eröffnen.

Wettbewerb für Modellflugzeuge . Im kommenden Frühjahr « be¬
absichtigt die Tiroler Flugverkchrsgesellschast am Flughafen Jnns-
bvilck «inen P rei s wettb« we rb  für Leistungen von Modell¬
flugzeuge»  zu veranstalten . Der Wettbewerb ist offen für
Volks - ' und Mittelschüler . Zugelassen werden nur selbst-gebaute
Rumpfflugz -cuge bis zur Spannweite von 1.50 Meter . Die Flug¬
zeuge werden in zwei Klassen geschieden. Klasse 1, Gummi oder
Federnantrieb , Klasse 2, Prcßlustan -trieb . Der Wettbewerb umfaßt:
Höhenflug und Distanzstug . In jedem Wettbewerb darf nur mit

'einem Flugzeug «, und zwar dreimal gestartet werden . Höhenflug
mit Handstart , Di stanz flug mit Bodenstart . Näheres wird noch be-
kanntgcgeben werden . Eventuell « 'Anfragen mir schriftlich an die
Flughafen !«ittmg , Oberstleutnant Eccher , Innsbruck.

„Angeziemlichc Italienpropaganda ". Zu dieser am 26. v. M . von
uns gebrachten Notiz schreibt uns die Generaldirektiou des Oeftcr-
reichifchen Berkehrsbüror Folgendes : „ Die Ausschreibung einer
Studiensahrt nach Florenz , Rom und Neapel während der Weib¬
nachtsferien beruht auf dem Berfammlungsbefchluß einer haupt¬
sächlich aus Angehörigen des Lehrerstandes bestehenden J .ntelligenz-
gruppe , die das Oesterreichische Dcrkchrsbürv ersuchte, jede Gelegen¬
heit zu ergreifen , um den Angehörigen des geistigen Mitteistlmdes
stir Zeit der großen und kleinen S -Hailferie» billige  Reifen zu
ivtMenzwecken :>n In - und Auslande z>i «rmöglichcii . Um tünch
eine große Teilnehmer,zahl die Kosten diejer Reise noch möglichst zu
oerbilligen , wurden über Wunsch des oberwähnten Komitees die
Lehrkörper aller Schulen durch «in Rundschreiben von dem Plan
einer Studienreiic verständigt . Es handekt sich im vorliegenden Falle
daher nicht um di« Propagierung einer vom Oesterreichischen Ber¬
kehrsbüro veranstalteten Gesellschaftsreise , sondern um die Durch,
sührimg einer von Interessenten ausdrücklich bestellten Studiensahrt ".

Lvttoziehuug . W l e n , 4. Dez , 25, 74, 27, 46, 40.
Gemcinberatssitznng in Mühlau . Kürzlich isielt der

Gemeinderat von Mühlau eine Sitzung ab . Der Bürger¬
meister beantragte , vom Pfarrer H o l z k n e ch t, der nach
Mieming versetzt wurde , eine Zimmereinrichtung um
den Betrag von 900 8 abzuWsen und dem neuen Pfarrer
zur Benützung zu überlassen . Dagegen protestierten die
Sozialdemokraten und erklärten , daß dies der neue
Pfarrer tun solle , da er durch die Bezüge eines höheren
Beamten und die verschiedenen Nebengediidren in der
Lage sei, die Ablöse zu zahlen . Nach längerer , oft sehr
erregter Debatte wurde der Antrag gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenvvmren . Ein Antrag , die
Auslagen von 630 8, die bei Jn -staMernng des neuen
Pfarrers verbraucht wurden , aus den allgemeinen Ge-
meindemitteln zu hozahleu , forderte ebenfalls den Wider¬
stand der Sozialdemokraten Heralls , die für den Fall,
wenn der Antrag von der Mehrheit angenommen wer¬
den sollte , den Rekurs allkündigten . Bet der Abstim¬
mung blieben die Sozialdemokraten mit ihrem Protest
in der Minderheit , und auch dieser Antrag wurde auge-
nommen . Zu Punkt „Allgemeines " kam die D e l o g i e-
rung  des Herrn Peinstingl  zur Sprache . Es wurde
vom Blirgerweistcr die Versicherung gegeben , daß er
alles daransetzen werde , um diesem Uebelstande abzn-
helfen . Es wurden die Gemeinderäte Hafner  und
K v tz l e r beauftragt , zll Herrn Sternbach zu gehen , der
eine leerstehende Wohnung besitzt , und ihn zu bitten , die
Wohnung dem Peinstingl zu überlassen . Die Inter¬
vention der zwei Gemeinderäte blieb aber ohne Erfolg.

Opfer der Unvorsichtigkeit . Wie kurz berichtet , kamen
am 28. v. M . Herr A. L e m m e n und Dr . K o f l e r aus dem
Halltale und wurden um 516 Uhr abends zwischen Kreuz¬
warterl und Halltalerhof auf der Salzbergslratze vom
Bauersohn Heinrich Steinlechner aus Zlbsam-
E i ch a t mit dem Fahrrade Werfahren . Heinrich
Steinlechner , der mit seinem Freunde Speckbacher
ans Dhaur , beide auf dem Rade des ersteren , vom Wiesen¬
hof in Gnadenwalö um halb 6 Uhr wegfuhr , hatte sein Rad
trotz eingetretener Dunkelheit nicht beleuchtet . Infolge des
Gefälles steigerte sich die Schnelligkeit zu einem rasenden
Tempo , so datz Steinlechner die Herrschaft über das Rad
verlor und infolge der Nichtbelenchtnng des Rades die vor
ihm gehenden Fußgänger nicht mehr rechtzeitig sehen
konlite und sie überfuhr . Der Anprall an Herrn Lemmen
ivar ein derartiger , datz dieser ein Stück zur Seite geschleu¬
dert wurde unld mit einem linksseitigen Gesichtskrlochen-
bruche , Steinlechner aber mit zerschmettertem Schädel bc-
wutztlos neben der Straße liegen blieb . Der mitfahrende
Speckbacher hatte nur eine unerhebliche Hautabschürfung
am kleinen Finger erlitten . Alois Lemmen wurde von
Dr . Kofler nach Hall und von dort in die Klinik nach
Innsbruck überführt . Stetnblechner wurde in das Spital
nach Hall überführt , wo er , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , am 3. d. M . seinen Verletzungen
erlegen  ist.

Neues aus dem Zillertal . Von dort wird uns geschrieben:
In M ayrh o sc n ist aas der A lpe n - D o rfstraho  zwischen

Stern und Hollenzbrück« ohne Unterbau durch völlige Neu¬
anlage mit Unterbau eine schöne, trocken« Ver k e h r sst r a tz o
geworden . Mit Erbauung einer modernen Autastraße  Straß—
Fügen —Kaltenbach —Zell —Mayrhofen und anschließend in Zell mir
dem Ausbau der schon dem alten Straßenbau angehongen Straße
Zell —Krimml oder Wald in Pinzgau , scheint es nun arich Ernst zu
werden . Es hciht , der Automobilklub arbeite nnt Hochdruck darur,
das ganze Gebier auch für diesen Sport zu erschließen und nament¬
lich die Verbindung mit dem Jnnetzi Oesterreichs und jcrnen bc-
ruhnrten hochalpilnen G d̂i-eten in Salzburg , Steiermark , Lberoster-
reich und Kärnten , durch endliche Herstellung der Derbindungslin :e
und direkten Emvnrchsroutc Tirol , Kärnten über die Ger los
herzustellcu . — Die Alpenländische Bergbaugesellschast ist auch durch
den günstigen Herbst in ihren 'Arbeiten zur Herstellung der Anlagen
'uni ' Brennen des Magnesits auf der Stockmiese sehr begünstigt
worden und weit sortgeichritten . Nun ist auch Rnhe emgelreten,
da der Platz für diese Anlagen so gewählt ist, daß von einer
Schädigung des Fremdenverkehres keine Rede sein kann und die
Besitzer der vcrjcbiedenen Alpen und Dungwiesen m der Nahe der
Werksanlagen im Falle evennieller Schädigungen gesichert sind.
Dieses Unternehme » wird tatsächlich für die Gemeinden r.ux und
Mnkenberg eine gu-le Arbeitsqelegenhcir für viele Familien -bilden,
aber auch durch ihre Lteuerlciftung und Lohuabgabe nette Summen
öcn betvilioten Gemeindekassen abwersen . — Als Folge des kürzlich
ge ' ätioten Abschlusses des t i r o l >s ch - b a y ri s -ch e n Strom¬
lieserungs vertrag es  und der kommenden Derbindung un¬
serer cmbeimischen Wasserkräfte mit dem großen Absatznetze der
Bayern -Werke wird die 'Aussicht immer besser, daß nach ocrtig-
stellung des Achsnseewcrkcs mit dem Ausbaue des großen

i Oberzill « rtal « r - Werkes  begannen werden wird . Dieses
‘ Werk wird die großen Wasserkräfte und das Steilgefälle der Bäche

Zemm , Tuxbach und Slillupp in verhältnismäßig kurzen Zuleitungen
in einer Zentrale aus dem Boden des Hofes Bösdorn au  aus-
nüt -en und wird von der gleick,«» Unternehmung wie das Achknfee-
werk ausgst ' aut . Aus -diesem Grunde ist mau hier auch neugi -erlg,
wer bei der am 6. d . M . stattfiudenden freiwilligen Ber-
[teiger  u n g des Hofes Bösdornau Ersteher worden wird.

Doppelsilberhochzeit . Ans Kitzbnhel  wird uns be¬
richtet : Am 2. d. M . feierten beim „Eggerwirt " Herr
Sebastian Oppercr,  Haupimann des Tiroler Trachten-
vereines Kitzbützel , und der Fähnrich desselben Vereines,
Johann Hochs tlzer,  mit ihren (Göttinnen im Kreise
ihrer Kinder und ihrer zahlreichen Freunde das Fest der
silbernen Hrchzett.

Bluttat in Rentte . Ans Reutte  wird uns berichtet:
Am Freitag gegen halb 12 Uhr nachts wurde im Hanse
des Josef Falger in Lech - Asch an  der 22jährige
W e r g e tz c d e r aus Altstätten bei Sonthofen vom
Kärrner Rudolf Grietzer erschossen.  Grteßer , der
im Hanse eine Art Anssichtsposten führt , kehrte gegen
11 Ubr heim und wollte im Hanse Ruhe schaffen , wobei
er voll Wergetzeder und einem Genossen tätlich ange¬
griffen wurde . Als Wergetzeder zum zweitenmal eine
Bierflasche gegen ihn schleudern wollte , — die erste hatte
Grietzer am Kopf gestreift — zog cr seinen Revolver und
schotz Wergetzeder nieder . Die Kugel traf diesen in die
rechte Bauchseite und verletzte ihn so schwer , daß er nach
zirka zehn Minuten starb.

Wilderersrechheil . Aus Reutte  schreibt mau uns : Ein freches
Stückchen leistet« sich vor einigen Tagen ein Wilddieb . Ein Jagd-
Herr aus Reutte hatte Weidmannsheil gehabt und einen kapitalen
Gcmsbock geschossen. 'Als er jedoch seine Beute von der Talsohle,
wohin sic abgestürzt war , holen wollte , fand er nur mehr Schweiß,
aber keinen Gamsbock , der offenbar in der Zwischenzeit in andere
Hände gefallen war . Zwei Tage später aber erhielt er mit der Post
di« Schalen «des Bockes mit einem etwas ironisch klingendem Gruß
von einem alten Freunde , -der -es aber vorzog , unbekannt zu bleiben,
zugesan -dt.

Elektrischer Probet,etrieb auf der Strecke Feldkirch-
Buchs . F e l ö k i r ch, 4. Dez . Vom 12. Dezmeber angefan¬
gen wird die 15.000 Volt Fahr - und Ber stärkungslei tu ng
der österreichischen Bundesbahnen in der Strecke Feld¬
kirch —Buchs als st ä n d i g unter  S p a n n u n g stehend
zu bterachtcn sein . Auf die Gefahr einer mittelbaren oder
unmittelbaren Berührung der unter Spannung stehenden
Teile dieser Leitung wird besonders aufmerksam gemacht.

Bei den Elektrifiziernngsarbeiten tödlich vernnglückj.
Ans Feldkirch  wird uns berichtet : Bet den Elektrift-
ziernngsarbeiten auf der Strecke Feldkirch —«Buchs
ist am Freitag der Monteur Josef Bergcr  von der
Firma Bergmann tödlich verunglückt . Er wurde von
einem Hochspannungsisolator , der von einem Mast ücrab --
fiel , am Kopfe getroffen  und starb nach zwei Stun¬
den , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , an
der schweren Verletzung . Während der ganzen Dauer
der Elektrifiziernngsarbeiten ist dies das erste Ullglsick,
das einen tödlichen Ausgang nahm.

Nikalansabend . Aus Bludenz  wird uns berichtet : Der Deutsche
Frauenoerem hielt am Samstag im großen Saale des Deutschen
Hauses einen Nikolnusabenb ab, der gut besucht war . Nachdem das
Otchester der deutschen Vereinsbühne den Dortragsreigen eröffnet
halt «, brachten der Otikolaus und seine beiden Krampusse bald die
richtige Nikolausstimmung unter die Anwesenden . Liebe Gäste aus
Bregenz sorgten durch die sehr gelungene Wiedergabe eines Ein¬
akters sowie durch mehrere Einzelvorträge für Heiterkeit . Ein
kleiner Borkaussstand gab Gelegenheit , daß sich die vom Nikolaus
Vergessenen gegenseitig einen Nikolo schenken konnten.

polizeihundevorführung . Aus Bludenz  wird uns berichtet:
Di« Orlsgrnppen Feldkirch und Bregenz des österreichischen Vereines
für deutsche « chöferhunde veranstalteten am 5. d. M . In Bludenz
ci-ue Polizeihnndevorsüheung , die leider vom Wetter ungünstig
beeinftutzi wurde . Polizeiinspektor Karner  aus Feldkirch konnte
zehn Hunde voriühren . An den Gehorsamsübunge » nahmen acht
Hunds teil , die ihre Sache ganz gut machten . Di« Veranstaltung
hatte auch den Zweck, in Bludenz ein« Ortsgruppe ins Leben zu
rufen.

Einbruch in ein Zollmagazin . Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet : Am Samstag früh entdeckten Bahnorgane , daß in dem
Magazin der Zollagentie am Frachtenbahnhof in Bregenz Ein¬
brecher gehaust haben . Das zu ebener Erde befindliche Fenster
wurde „ kunstgerecht " ausgeschnitten und das Fenster sodann ge¬
öffnet . Die Einbrecher durchwühlten alle Laden und fanden In
einer solchen auch den Schlüssel zur eisernen Kasse, ' die sich in dem
Raum befindet und die sie dann mühelos öffneten . Ter Einbruch
scheint sich aber nicht besonders gelohnt zu haben , denn die Täter
fanden in der Kasse nur etwa 05 8 Bahnlagergelder und gegen
20 8 Privatgeld . In der Sucht , ihre geringe Beute au barem Geld
anderweitig zu vergrößern , sprengten sie auch einige herumlie¬
gende Kisten , die aber nur wenig wertvolle Dinge , wie Seife und
andere Gebrauchsgegenstände , enthielten , die sie unberührt ließen,
auf . Die Fingerabdrücke , die von den Einbrechern an den Fen¬
sterscheiben zurückgelassen wurden , geben der Gendarmerie , die
sogleich von dem Fall verständigt wurde , wertvolle Anhaltspunkte
für die Verfolgung der Täter . Man vermutet allgemein , daß d ' e
Einbrecher zu jener Bande gehören , die in letzter Zeit ihr dunkles
ülewerbe ln Bregenz und Ilniaebung ausgeübt hat , wo sie i: a,
vor zwei Wochen an der gleichen Stelle einen Einbruch versuchtem
bei dem sie aber verscheucht wurden.

♦
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Nikolausabend des Deutschen Zrauenvereins in Bregenz . Bon
dort wird uns berichtet : Die Ortsgruppe Bregenz des Deutschen
zrauenvereins im „Deutschen Haus " veranstaltete zu Ende der
Vorwoche einen gelungenen Nikolausabend , der sehr gut besucht
war . Den musikalischen Teil besorgte das Salonorchester Bregenz-
Vorkloster nach einem gut gewählten Programm . Viel bewundert
wurde der reichhaltige Gabentempel . Die Gewinste waren durch¬
wegs von Mitgliedern angefertigte Zier - und Gebrauchsgegen¬
stände. Eingeleitet wurde der Abend durch ein Begrüßungsgcdicht
in Bregenzer Mundart , das vom Nikolaus vorgetragen rvurde.
Nach einer Rezitation des Herrn Viktor Guggenberger  folgte
das reizende Altwiener Singspiel „Brüderlein fein", ausgeführt
von Frau Dr . Karrer,  Fräulein Jenny Karrer  und Dr . Ernst
Stolz.  Besonderen Beifall fand der lustige Schwank „Unsere
Kolonien " von A. Laufs . Fraulein Grete Kiene,  Elvira L o a cke r
und Frau Dr . Karrer  soivie Hans Zimmermann  und Geb¬
hard Huber  überboten sich in flottem Spiel und sprudelndem
Humor . Mit der Verlosung des Gabentempels fand der Abend, der
in heiterer Gemütlichkeit verlief , sein Ende.

Eine «mwälzende Erfindung für Ruderboote. Einem
Bodenseeblatt wird entnommen, daß eilt Einwohner von
Bodmann am Ueberlingersec, M . Wieland,  einen
neuen Hanüruderavparat konstruiert und zum Patent au-
gemeldet hat, der Sitz in Fahrtrichtung und Rudern ohne
Leertakt gestattet. Die auf dem Bodensee gemachten Ber-
suchc hatten vollen Erfolg.  Alle Manöver gehen
spielend leicht vor sich, da der Ruderer den Sitz und die
Augen in der Fahrtrichtung  hat , dell Kopf also
nicht mehr nach hinten zu verdrehen braucht. Infolge¬
dessen ist auch das Anlegen und Jahren durch Pfähle
spielend leicht. Eine Umänderung des Bootes ist nicht
nöttg, da der neue Apparat ebenso wie Langruder in die
vorhandenen Stehbolzen eingehängt wird.

Wieder ein Eiubruchödiebstahl in Sttdtirol . Wie aus
Neumarkt  berichtet wird, wurden der dortigen Be-
sitzertn des Gasthofes „zur Post" aus versperrtem Kasten
3500 Lire gestohlen.

Brand im Bintschgan. Wie uns aus Schlandcrs
berichtet ivird, ist der Lärchenhof des Besitzers Peter Tscholl
mit Stall und Scheune vollständig niedergebrannt . Ettvas
Bieh und ein Teil der Einrichtung konnte gerettet werden.
Die Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt. Der
Hof ist erst vor vier Jahren abgebrannt. Der Besitzer er¬
leidet einen Schaden von 38.000 Lire.

Die letzte deutsche Zeitung in Südtirol eingestellt. Nun¬
mehr ist, wie aus Bozen berichtet wird, die letzte Süd¬
tiroler Zeitung , die noch ans alter deutscher Zeit stammt,
eingestellt worden. Es ist das das frühere Amts¬
blatt der Süötiroler Gemeinden, der „Ueberetfcher An¬
zeiger", der nur amtliche Nachrichten brachte. Aber selbst
dieses Organ empfand die „Alpenzettung " als Konkurrenz
and ihr Herausgeber setzte die Einstellung durch.

Ein Raubmord bei St . Lorenzen im Pustertal . Aus
Südtirol wird berichtet: In der Nähe des Dorfes P f l a u-
renz  bei St . Lorenzen wurde in den späten Abendstun¬
den des 1. Dezember ein vom Markte heimkehrender
Bauer aus Montal von bisher noch tlichi ermittelten
Strolchen überfallen, ermordet und beraubt. Die Leiche
wurde am nächsten Tage im G ad erb ach aufgefunden.
Der Ermordete ist der Banmüller von Montal , Peter
K n a p p. Er hatte sich mit Vieh auf den am 30. Novem-
ber in Bozen stattgefundenen Andreas -Markt begeben.
Am nächsten Tage abends wollte er heimkmnmen. Etwa
um die zehnte Abendstunde des 1. Dezember verließ er
St . Lorenzen. Unweit des Dorfes Pflaurenz wurde er
dann das Opfer eines Raubmordes . Da die Berörcchens-
tat keine Zeugen gehabt zu haben scheint, kann man nur
Vermutungen über die Art, wie sich das Verbrechen ab¬
gespielt hat, anstellen. Gerüchtweise verlautet, daß Peter
Knapp gegen 40.000 Lire  bei sich gehabt haben soll. Es
scheint dies nun zur Kenntnis verbrecherischer Individuen
gelangt 31t sein, daß er einen bedeutenden Geldbetrag in
seiner Brieftasche hatte und diese dürften ihm bei der
nahe von Pflaurenz über die Gader führenden Brücke
aufgelauert haben. Dort fand man nämlich am nächsten
Tage den Stock des Ermordeten und tut Bach lag die
Leia-e, die an der Stirne eine Schußwunde anfwies . Uhr
und Geld waren dem Ermordeten abgenommen worden.

Einweihung des Grödner Elektrizitätswerkes . Aus
Bozen  wird berichtet: Am Freitag fand die Einweihung
des neuen Etektrtzittttswerkes in Grödcn statt, das 4000 PS
liefert und dazu dient, die Kraft für den neuen Ban des
großen Eisack-Wasscrkraftwerkes zu liefern . Das Eisack¬
werk wird 300.000 PS zu leisten imstande sein.

Schachturnier in Meran . Aus Mora  n, 4. d. M,  wird tele¬
graphiert : Heute begann in Meran ein internationales Schach¬
turnier . In de-r ersten Runde gewannen : Grob (Schweiz) gegen
Przepiorka (Polen ), Grünfeld (Wien) gegen Ealapso (Italien ), Canal
(Peru ) gegen Alimonda (Italien ), Eollü (Belgien) gegen Roselli
(Italien ) und Kostitsch (Jugoslawien ) gegen Patayl . Die Partien
Spielrnanu (Wien) gegen Sacconi (Italien ) und Haies (England)
gegen Tartakower (Wien) wurden remis.

Deutsches Penfionistenelend in Südlirot . Man schreibt uns:
Jtach dem Friede» von St . Germain mutzte Italien die «ingebornen
Pensionisten von Oesterreich übernehmen, selbstverständlichmit der
Verpflichtung, ihnen ihre Pensionen aus der italienischen Staats¬
kasse zu bezahlen. Wie hat Italien diese Verpflichtung erfüllt?
Die erst« schwungvolle Geste, die von diesem traurigen Staat in
dieser Angelegenheit gemacht wurde, war die „Gewährung " von
ut pari -Zahlung der altösterreichischen Pensionen in Lire. Daß
die Lira schon damals auf kaum ein Drittel der Kaufkraft einer
Goldkrone, nach der seinerzeit die Pensionen berechnet waren , ge¬
sunken und somit der alte, verdienstunfähige Pensionist auch aus ein
Drittel seiner ohnehin kargen Ration gesetzt war . rührte niemand.
Dafür wurde gleich von vorneherein eine „Vermögenssteuer" von
rund ein Seckytel der Pension — ganz ohne Rücksicht auf deren
„Höhe" — in Abzug gebracht. Gab es ein« Nachtragssteuer (eine
hier äutzerst beliebte/ ja zwangsläufige Form ) oder war einmal
jemandem durch einige Monate zu Diel ausbezahlt worden, so wurde
dem Unglücklichenkurzerhand der ganze Betrag auf einmal ab¬
gezogen, so daß gar mancher am Monatsende (Italien zahlt nach¬
hinein) nicht einmal 100 Lire m Händen hatte : ein Betrag , von
dem kein Mensch (am allerwenigsten ein altes Ehepaar ) eine Woche
lang leben kann. Mer es gab auch „Erhöhungen ", und zwar
mehrere! Was aus einigen derselben geworden ist, bis sie nach
Jahrund Tagt»  die Hand des alten Mannes oder dessen Witwe
gelangten, dies zu veröffentlichen wäre „staatsstmülich", doch wird
sich auch diesbezüglicheinmal ein Beweis erbringen lassen, ohne daß
die derzeitig« Schreckensherrschaftihre Talente zeigen kann. Heute
betragen die Pensionen nach Abzug der „ricchezza mobile“ (genau
übersetzt: Beweglicher „Reichtum") durchschnittlich das Zweieinhalb¬
sache der einstmaligen Grundpenston, das heiht wer einstmals eine
monatliche Pension von etwa 200 Goldkronen bezog, bekommt heute
ungefähr 500 Lire. Nun ist die Kaufkraft der Lira heute auf un¬
gefähr ein Sechstel der Goldkrone gesunken, so daß der Pensionist
heilte mindestens 1200 Lire (statt 500) bekommen müßte, uni not¬

dürftig leben zu können. Statt dessen aber passiert es ihm schon
regelmäßig, daß am Zahlungstag gesagt wird : Es ist »och keine
Anweisung (oder kein Geld) da, und es vergeht oft eine Woche bis
die armen Leute zu ihrer kauin halben Pension konunen.

*

Fensterdeckennnd Stoffe , verschiedener Qualitäten bei
Hans Heider, Burggraben 2. ZS851c

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunder „Taxishos"
Marla -Theresiensiraße 45. von 3 bi» halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Südürol , ein alles deutsches Siedlungsgebiet. Heute 8 Uhr abends
im Elaudiajpal wird Umv.-Prof . Dr. Hermann W o p f n e r unter
diesem Titel einen Lichtbilidervortrag halten. — Eintritt für Mit¬
glieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Wasserheilverfahren und Wasserheilkundcmit Film. Donnerstag,
den 9. Dezember, um 8 Uhr abends im Hötttnger Löwenkino wird
Dr. Erhärt Hartungen  unter obigem Titel diesen Filmvortrag
halten — Eintritt wie oben.
_ Vorleseabend aus den Werken des Tiroler Dichters Dr. Oberkosler.
Samstag , den 11. Dezember, um 8 Uhr abends im Claudiasaat wird
Auguste Welten  unter diesem Titel einen Dorleseabend halten. —
Eintritt wie oben.

Täglich von 4 bis b Uhr nachmittags, mit Ausnahme von Samstag
nachmittags, geheizte Leseftube für Mitglieder der Urania . Auf¬
liegen Zeitungen und Zeitschriften.

Mitglieder, benützt die Urania -Leihbibliothek, die durch 200 Neu¬
erwerbungen vergrößert wurde!

Mitglieder besucht die Urania -Schreibmaschinenkurse! _+ M 260

Vorträge und Veranstaltungen.
wohttötigkeitsabend der Akademischen Tiroler heimalgruppe . In

der Weihnachtszeit sind die Aermsten unter den Sinnen wohl die
kleinen kranken und verwaisten Kinder in der Kinderklinik, die selten
jemanden besitzen, die liebend ihrer gedenken. Um nun diesen
Armen auch eine Freude zu bereiten, veranstaltet die Akademische
Heimatgruppe einen zweiten Heimatabend, dessen Reinerträgnis
den armen Kleinen zugute kommt. Wohl mancher, der der vor¬
jährigen Feicr m der Klinik beiwohnte, muß sage», daß er noch nie
eine derartige Freude und Dankbarkeit bei den Kleinen miterlebt
hat, als sie die Geschenke erhielten. Möge es auch heuer gute
Menschen geben, die ein mildtätiges Herz für diese Armen haben.
Zur Vorführung gelangen Heimattänze, Lieder, Musik- und Tylophon-
vorträge und ein lustiger Einakter „O, diese Weiber". Aufführung
am 8. d. M ., abends 8 Uhr, im Großgasthof „Grauer Bär ".

Iivci inkerestantc Kanarien -Aussicllungen fanden am Samstag
und Sonntag in Innsbruck statt. Der Landesverband der
Tiroler Kanarienzuchtverein«  hatte im „Breinößl " an¬
läßlich seines fünfjährigen Bestandes eine sehenswerte Ausstellung
edlen Zuchtmaterials der verschiedenen Arten ausgestellt. Die große
Zahl der Aussteller und des ausgestellten Materials gab ein anschau¬
liches Bild von der mühevollen und erfolgreichen Arbeit der Tiroler
Züchter, die auch volkswirtschaftlich von Bedeutung ist, da alle
Jahre viele Hunderte von Edelkanavien aus Tirol exportiert werden.
— Die zweite Ausstellung wurde vom Klub deutscher
K an ar i« nzü  cht er  in der Veranda des Gasthofes „Goldener
Greif" veranstaltet. Neben der eigentlichen KanarlenousstelluN'A,
bei der besonders die schöne Prümiierungsklasse auffiel, die dre
größte bisher in Tirol erreichte Punkteanzahl erreichte, hat der
veranstaltende Klub eine sehr sehensiverte Schaustellung von
exotisch en Vögeln  veranstaltet , Sri« in unserem Klima gedeihen.
Man fand da neben Papageien und Amazonen aller Größen und
Arten, die sprechen, pfeifen, ja sogar lachen nnd weinen können,
schöne Exemplare von Ka-vdinalcn, Mövchen, Tigerfinken, Orangen¬
webern und Wellensittichen. Von den Kunstzuchten wären besonders
die japanischen Mövchen der alten und neuen Zuchtrichtung und ein
Paar gelbe Wellensittiche hervorzuheben. —. Bei beiden Ausstellungen
gab «in reichhaltiger Glückstopf Gelegenheit, durch den Kauf von
Losen wertvolle Treffer, darunter auch schöne Exemplare von Sing¬
vögeln, mit nach Hause zu nehmen. Auch in finanzieller Beziehung
dürsten die beiden Ausstellungen die Veranstalter befriedigt haben;
der Besuch war cm beiden Tagen sehr lebhaft und manche Aus¬
steller konnten größere Verkäufe abschkiehsn.

MM« log.
Auf der Tagesordnung  für die 5. Sitzung des

Tiroler Landtages am 5. d. M ., Halb 10 Uhr vormittags,
stehen folgende Berichte und Anträge:

Finanzausschuß:  Schaffung eines Laudesbier¬
steuergesetzes,' Abänderung des LohNlabgabe-Gesetzes,'
Münderung des WertzuwachAMgabe-Gesetzes) Abände¬
rung des Dandes-Gebäudesteuer-Gesetzes.

Recht saus  schuß : Leistung von Beiträgen der
gegen Brandschaden Versicherten zu den Kosten der
Feuerwehren und die Verwendung dieser Beiträge, ' Er¬
richtung einer Bergwacht.

Ein Aufruf des Iugendfürsorgevereines.
Im fiebernder Erwartung harren unsere Buben und

Mädchen in den Anstalten auf das W e ih nach ts f e st,
das auch ihnen, die nicht wie andere Kinder auch unterm
Jahr beschenkt werden können, eine Freude bringen soll.
Es ist so schwer, eine Kindessehnsucht ungestillt zu lassen,
lind wie leicht kann sie erfüllt werden ! Ein Kleidungs¬
stück, ein Spielzeug , eine Süßigkeit lösen größten Jubel
aus.

Darum bitten mir alle Kanfleute und jede Familie , die
irgendetwas entbehren kann, inständig, uns auch dieses
Jahr wieder zu helfen.

Spenden sind abzngeben beim Jugendfürsorgeverein,
Bezirksgericht, Schmerlingstraße, ebenerdig links, Tür 26
(eventuell Verständigung durch Telephon Nr. 642).

Zur Frage der ÄugestAkenversichrrung.
Man schreibt uns : Bekanntlich sind wegen der Einbeziehung der

Werkmeister in die Angestellten Versicherung Meinungsverschieden¬
heiten insofern« aufgetreten, als man nach einer Formel suchte, die
klar zum Ausdruck bringt, daß alle Werkmeister, Meister ufw. in
der neuen Angestelltenversicherungversicherungspflichtig sind. Die
Sozialdemokraten hatten eine Formulierung gewünscht, die in all¬
gemeinen Umrissen nicht die notwendige Klarheit hatte und die
Gefahr in sich barg, daß die Gericht« bei Entscheidungen über die
Dersicherungspflichtzu ungunsten der Meister entscheiden könnten.

Nunmehr hat der Zentralverband christlicher Angestellter eine
Formulierung des 8 1, Absatz 4, gefunden, die dem Referenten der
Angestelltenoersicherung, Nationalrat Dr. Dr e x l, überreicht wurde

und die Gewißheit enthält, daß nunmehr die Frage der Ein¬
beziehung der Werkmeister, Meister usw. keinem Zweifel mehr
obliegt. Sie lautet : „8 1. Bersicherungspstichttg. . . sind jene im
Inland unselbständig erwerbstätigen Personen . 4) b) die
höhere Aufsicht  über die Arbeiten anderer Personen , ü. i. eine
Aussichts - und Ueb  e rw  a chu n g s t äti  g ke  i t, die mit der
Obsorge für di« technisch oder wirtschaftlich entsprechend« Arbeits¬
leistung anderer Bediensteten verknüpft ist, wie sie Werksührern,
Werkmeistern und anderen Meistern,  Steigern , Aussehern
in Berg-, und Hüttenbetrieben, und ihren ständigen « tcllvertretern.
Polieren , Mogazinsverwaltern , Warenprüfern - und Uebernehmern
und dem höhere» Oekononne-, Forst-, Jagd - nnd Gartenperfonak
obliegt . Die D e r si che ru n g s p f li cht besteht auch
dann , wenn die genannten Personen n e b eb ei
physische Arbeiten leiste  n."

Mit dieser Formel dürften die bestehenden Meinungsverschieden¬
heiten und Zweifel aus der Welt geschafft sein und auch die in den
letzten Wochen zutage getreten« sozialdemokratischeDemagogie, di«
sich auch der sozialdemokratischeBund der Industrieangestellten zu
eigen gemacht hat. den Boden verloren haben.

Me Vorarlberger Grohdeutfchen gegen den
Bundeskanzler Dr. Seipel.

Bregenz , 6. Dez. Im einem Artikel des Parteiblattes
der GroßdeutschLN Volkspartei Vorarlbergs — als Ver¬
fasser wird der Obmann der Partei Dr . Zumtobel  ver¬
mutet —, wird in scharfer Weise gegen -die jüngste
Rede des Bundeskanzlers Dr . Seipel  im Budget - und
Finanzausschuß Stellung genommen und festgestellt,
daß die Ausführungen des Bundeskanzlers nicht nur
eine glatte Absage  an den Amfchlutzgedamken, son¬
dern, was noch schwerer wiege , au den Anschluß-
w tllcn  seien . Die ablehnende Stellung der grotz-
deutschen Parteipresse gegen die Auslassungen des
Bundeskanzlers zur Anschlntzfrage sei zwar offen und
eindeutig, aber damit sei eK nicht genug. „Es mutz"
—heißt es in dem Artikel — „klipp und klar ausgesprochen
werden, daß für die GroßdeutscheVolkspartei eine Regte-
rimgskoalitton unmöglich  ist , wenn der Chef  dieser
Koalition die höchsten Ziele  der Partei in dieser
Art und Weise negiert  und das noch dazu als förm¬
liche Ablage an den Sprecher der Parte ! — in diesem
Falle Mg . Hampel —. der vorher den Standpunkt
der Partei in der Anschlntzfragemit so dentttcheu Worten
Umrissen Hatte."

Gemeinderotssitzung in Bludenz.
Aus Bludenz  wird uns berichtet: In der Stadlver¬

tretungssitzung vom 1. d. M . gelangten zur Beratung:
die Mitteilungen ttber den bereits ausgepflockten Post¬
platz, über den Kriegsopferfonds , eine Eingabe der Ge¬
meindeangestellten und das neu erstellte Gemeinöeinven-
tar. Die Rechnungen der Gemeinde und deren Anstalten
und der Bericht über die Ueberprüfuwg wurden nach dem
Berichte des Bürgermeisters angenommen . Nach dem Be¬
richte des Bürgermeisters betrugen die Gesamteinnahmen
2,205.570 8, die Ausgaben betragen 1,182.274 8. -Somit er¬
gibt sich ein Gebarungsüberschutz von 1,023.296 8. Die
Vermögensrechnnng ergibt Gesamtaktiven  von
1,115.034 8. Ueberschreitungen gegeniiber dem Vor¬
anschlag kamen sowohl bei den Einnahmen als auch bei
den Ausgaben vor.

Nach l̂ängerer Wechselrede, an der sich besonders die
G.-R . Sietz , Amann und Strotz  beteiligten , wurde
die Gemeinde rechnung genehmigt und ein 7gliedriger
Untersuchungsausschuß eingesetzt, wegen der von Ließ dem
Strotz vorgewvrfenen „Bvckbetnigkeit, eigenmächtiger
Projektemacherei und Arbeitserschwerung der sozial¬
demokratischenVertreter im Elektrizitütsausschusse".

Der Antrag des Stadtrates und des Schlachthaus¬
betriebskomitees betreffend die Erweiterung der Kühl¬
zellen im städtischen Schlachthause wurde genehmigt, eben¬
so der Antrag des Stadtrates betreffend den Ankauf eines
Grundstückes von der Witwe Pfister . Ferner wurden an¬
genommen : Der Antrag des Stadtrates betreffend die
Festsetzung der Beitragsleistung zu den Kosten der Be¬
hebung von Hochwasserschäden im Mühle Winkel und Par-
tcllstabel , der Antrag des Stadtrates betreffend die Vor¬
nahme des Uferschutzbaues in Kiloureter 20.82 bis 27.20
(rechtseitiges Jllufer längs der Mokrykolonie). Auf die
Stadt treffen rund 40.000 s . Einem mit der Brauerei Foh¬
re nburg abgeschlossenen Vertrag betreffend die Ueber-
nahme der Fohrenbnrgerstratze in den städtischen Besitz,
wird zu gestimmt, das Ansuchen des Otto R i n d e r e r um
Bewilligung der Bauabstmidönachsicht für den Anbau
eines Schupfens an das Haus Wichnerstratze 32, das An¬
suchen um Bewilligung der Grundtrennuug des Franz
Neyer und Severin Fritz genehmigt. Das Ansuchen des
GrUndnugsausschilsfes der Flexenbahn -G. m. ü. H. um
einen Beitrag zu den Trassieruugsarbeiten , 500 8, wurde
bewilligt , die N'eueiuführuug von Viehmärkten in Schruns
abgelehnt und der in Dornbirn zugestimmt.

Sagana te timi Wen SMtoMeg.
Jayreshattptvcrsammlmig des Genossenschaftsverbandes.

Der im Herbst vorigen Jahres gegründete Verband
der Lchlossergenossenschaften Tirols hielt am Samstag
nachmittags in den Räumen des Innsbrucker Sandels-
und Gewerbebundes im Taxishof seine erste Jahreshaupt¬
versammlung ab. Ter Vorsitzende, Herr Platzer,  konnte
nebst einer großen Zahl von Schlossermeistern aus ganz
Tirol auch Obermagistratsrat N t e d e r w i e s e r als Ver¬
treter der GewerbebeHörde und Landesrat Z ö s m a y r be¬
grüßen.

Dem vom Sekretär des Verbandes , Dr . H i r n i a l. er¬
statteten

Tätigkeitsbericht
entnehmen wir folgende Einzelheiten , die von der
Rührigkeit der Verbandsleitung Zeugnis ablegen:

Seit der Gründung des Verbandes der Schlossergenossenschasten
Tirols am 23. September 1925 befaßte sich der Verbandsausschuß
in sieben Sitzungen mit den laufenden Agenden. Die Hauptauf¬
gabe des Verbandes war daraus gerichtet, die öffentlichen
Arbeiten  einheitlich in Tirol zur Vergebung zu bringen, ins-
besondcre di« Arbeiten für die Elektrifizievung der Bimdesbahnstrecke
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Innsbruck —Kufstein, Würgt—Saul selben und Innsbruck —Brenner,
Der Verbandsausschuß hat sich speziell mit dieser Angelegenheit in
drei Sitzungen beschäftigt, leider muhten sämtliche Bemühungen
als vergeblich bezeichnet werden . Es wurden von der Per-
bandsvorstehung kein« Opfer an Zeit und Geld gescheut, um das
angestrcbte Ziel zu erreichen, insbesondere haben sich Herr Ver-
banüsoorsteher Platzer  und sein Stellvertreter S o r a t r o i mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln dafür eingesetzt, daß eine Reis«
nach Wien unternommen werden kann, um «ine persönliche Vor¬
sprache bei Bundcsminister S chü r f s und Generaldirektor Dilles
zu erwirkem Es hat sich leider gezeigt, daß nur !m Prinzips die
genannten Stellen mit der Ai beitsvergebung in Tirol einverstanden
sind, praktisch jedoch von einem Erfolge wegen der Konkurrenzierung
der Wiener Betriebe nichts zu erreichen war . Es sind .wohl im
Verlauf « der Berichtsperiode von den Generalunternehmungs-
firmen A, E. G. Union , Elin und Siemens Schuckert Aussonderungen
zur Osserlstellung an den Verband gelangt , der sich bemühte , "die
interessierten Firmen zu einer gemeinschaftlichen Ofsertstellung zu
vereinigen , es ist anch gelungen , diese Be-rein-igung der interessierten
Firmen herbeizuführen , dock, wurden die gestellten Offerte nicht ein¬
mal in eine nähere Behandlung gezogen . Es hatte stets den An¬
schein, als . ob diese Aussonderungen zur Ofsertstellung lediglich den
Zweck verfolgen, , pro forma die Tiroler Betriebe unter den Osfert-
interessenten zu haben, damit im Falle einer Beschwerdesührung
durch die Organisationen des Tiroler Schiosiergewerbes jederzeit der
Nachweis erbracht werden könnte, daß diese wohl ofser-ierten, infolge
ihrer hohen Preisstellung aber nicht konkurrenzfähig erscheinen. Der
Verl Mischer Offertverhandlungen war derart , daß bestimmte Firmen
die Aufträge schon tn Händen  hatten und trotzdem tirolische
Firmen , insbesondere der Verband der Schtossergenossenschasten
Tirols zur Ofsertstellung aufgefordert wurde . Die maßgebenden
Stellen zeigten in dieser Frage kein wie immer geartetes Empfinden
für tirolische Interessen.
. Im Zusammenhang « mit den gemachten Erfahrungen bei den
Wesenrngsarbeiten der Bundesbahn und den sonstigen öffentlichen
Lieferungen hat der Verband anläßlich de.' Novellierung der
Submissionsverordn  u ng  seinem Standpunkte dahingehend
Ausdruck verliehen , daß vor allem das System des billigsten Preises
fallen gelassen werden müsse, daß ferner an Stelle des Mindestpreis-

,Verfahrens das Mi ttelprei soers ahren  zur Einführung ge¬
lange und schließlich, daß bei Bergebung öffentlicher Arbeiten ohne
Rücksicht darauf , ob sie von Staat , Land oder Gemeinde zur Ver¬
gebung gelangen , in erster Linie di« o r t s a n s ä s s i g € n Gewerbe¬
treibenden dabei zu berücksichtigensind. Zur Novellierung im vollen
Ausmaße der Subnüsilansverordnung ist es bis heut« noch nicht
gekommen.

Aus dem Gebiete des Steuer wese ns  hat sich der Verband
insbesondere mit den Wa re nu m sa tz st« u e r ab  f ind  u nge  n
für 1926 und 1926 eingehendst beschäftigt und konnte für das
Jahr 1925 einen zufriedenstellenden Abschluß seiner Forderungen
durch den Landeshauplvcrband erzielen . Es ist zu hoffen, daß auch
für das Jahr 1926 ein günstiger ' Abschluß erzielt werden kann. —
Die Angelegenheit des P f u s chw c s e n s beschäftigte den Verband
m ganz außerordentlicher Weise und konnte aus diesem Gebiete
wohl eine Besserung , und die Bestrafung verschiedener Angezeigter
erreicht werden . Der Verband wird sich nach wie vor für di«
Bekämpfung des Pf -ufchwessns, das insbesondere am Lande und in
der Stadt durch abgebaule Dundesbahnfchlosser in großem Maße
betrieben wird, einsetzen.

Ein leidiges Kapitel bildet der Streit über den Berechtigungs¬
umfang  in den metallverarbeitenden Gewerben . Alle bisherigen
Bemühungen , eine einvernehmliche Regelung zu erzielen , blieben
erfolglos . Der Verband hat sich aus diesem Grunde an die Kammer
für Han>del, Gewerbe und Industrie gewendet , um durch Abhaltung
von Enqueten dies« so unerquicklichen Streitigkeiten zu beseitigen.
Die Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie hat den Vorschlag
ausgenommen , bis heute sind jedoch die beantragten Enqueten noch
nicht zur Durchführung gekommen . Eine Fichlung-n-ahme der Kam¬
mer mit der Genossenschaft der Spengler hat das Ergebnis gezeitigt,
daß die Spengler unter keiner Bedingung sich zu einer solchen
Aussprache herbeilassen wollen . Die ablehnende Haltung der
Spenglergenossenschast hat die Kammer bewogen , die Sache nicht
mit einer der Wichtigkeit entsprechenden Schnelligkeit zur Durch¬
führung zu bringen , so daß die Abhaltung dieser Enqueten anch
vor Beginn des Jahres 1927 nicht mehr, zu erwarten ist. Gerade
diese Frage muß aber endlich einer Klärung zugeführt werden,
tollt« nicht innerhalb der metallverarbeitenden Gewerbe Haß, Zwie¬
spalt und Uneinigkeit hineingetragen und vergrößert werden . Dem
jungen Verbände ist eine fast nicht zu bewältigende Aufgabe gestellt,
nämlich, olle Mißstände , die im Laufe von Jahrzehnten im Sehlosser-
handwerke entstanden sind, aufzugreisen , zu verarbeiten und nach
Möglichkeit zu beseitigen.

Der nach dem Tätigkeitsbericht vom Sekretär erstattete
Kassenbericht  wurde nach Ueberprüfnng durch zwei
Rechnungsprüfer einstimmig genehmigt. Der Vor¬
anschlag  für das Jahr 1927, der eine Reihe von be¬
sonderen Auslagen vorsieht, machte die Festsetzung der
von den einzelnen Verbandsmitgliedern zu leistenden
Jahresumlage in der Höhe von 7 8 nötig. Die Versamm¬
lung beschloß daher einstimmig, im Jahre 1927 diesen
Beitrag einzuheben. Gegenwärtig zählt der Verband 176
Mitglieder.

Nach Erledigung dieser geschäftlichen und organisatori¬
schen Fragen erstattete Herr Karl Guggenberger  aus
Brixlegg ein Referat über den Berechtigungs¬
umfang der Schlossergewerbes.  Ter Redner
beklagte es, daß infolge einseitiger Auslegung der be¬
züglichen gesetzlichen Bestimmungen von den Behörden
den Tischlern  die Anschlagarbeitcn bei Neubauten
und Reparaturen bewilligt worden sind, wodurch den
Schlossern ein bedeutender Verdienst entgeht.
Auch gegenüber den Installateuren  ergeben sich oft
Streitigkeiten über die Berechtigung zur Ausführung
einzelner Arbeiten. Es müsse gefordert werden, daß den
Schlossern auch die Installierung der von ihnen Her¬
gestellten maschinellen Anlagen und die Reparaturen
an solchen bewilligt werden. Insbesondere müsse dies für
Wasser- und Dampfleitungen und für Pumpanlageu
gelten.

Herr Ing . Adolf Müller  aus Kufstein sprach über
aktuelle Zeitfragen , die den metallverarbeitenden Hand¬
werkerstand berühren. Insbesondere beschäftigte sich der
Redner mit dem Lehrlingswesen  und der
P f u s che r b e kä m p f u n g. Auf die sorgfältige Auswahl
des Nachwuchses sei bei der Aufdtngung von Lehrlingen
besonderer Wert zu legen. Die Einführung einer psycho-
techuischen Eignungsprüfung wäre anzustreben, damit
nur junge Leute, die in körperlicher und geistiger Hinsicht
den an sie zu stellenden Anforderungen entsprechen, als
Lehrlinge eintreten. Auch eine Verlängerung der Lehr¬
zeit auf vier Jahre müsse verlangt werden, um eine
gründliche Berufsausbildung der zukünftigen Meister
und Gesellen zu gewährleisten. Das Pfuscherwesen habe
in der letzten Zeit so sehr überhand genommen, daß die
Meister, die in ihrer Existenz bedroht sind, zur Selbsthilfe
greifen müssen. Ing . Müller regte an, daß die Berufs¬
organisationen die Ueberwachung und Kontrolle  des
Pfuscherwesens organisieren mögen und auf die Ausstat¬
tung ihrer Kontrollorgane mit Ausweisen der politischen
Behörden hinarbeiten sollen, damit in jedem einzelnen
eruierten Falle von Pfuscharbeiten sofort unter Mithilfe

^fi>Lickirankn Teint gibt

beseitigt sofort
Sprödiqkeil ’ und Rö e

ln Dosen und Iuben von N) « julwärts.
lieber »» erbnltiieh.

der behördlichen Organe eingefchritten werden könne. Die
Oeffentlichkeit müsse systematisch darüber aufgeklärt wer¬
den, daß nicht nur der Ausführer von Pnscharbeiten,
sondern auch der Besteller solcher Arbeiten sich strafbar
macht.

Um der allgemeinen Wirtschaftskrisezu steuern, müß¬
ten die Berufsorganisationen alle ihre verfügbaren Kräfte
aufwenden, um sich wirtschaftliche Ellbogenfreiheit zu ver¬
schaffen. Insbesondere müsse unermüdlich an der Beschaf¬
fung billigen Kapitals  gearbeitet werden. Den aü--
gemeinen politischen  Vorgängen sei das größte
Augenmerk  zuzuwenden und die Berufsorganisa¬
tionen müßten ihren Einfluß auch dahin geltend machen,
daß sich solche traurige Fälle von Unterstützungen speku¬
lierender Institute durch die Regierung, wie sie in der
letzten Zeit aufgedeckt wurden, nicht mehr wiederholen
können.

Herr Soratroi  sprach Wer den gegenwärtigen
Stand der Meisterschnlen und Meisterprüfun¬
gen.  Es sei tief bedauerlich, daß Oesterreich keine
leistungsfähige Meisterschule aufweise, so daß angehende
Meister sich im Aus lande  ihre Ausbildung suchen
müssen. Ter österreichische Handwerkerstand müsse daran-
gchen, eine vorbildliche Meisterschule nach dem Muster
der reichsöeutschen Meisterschulen zu errichten? besonders
auf die Hebung des Kunstsinnes  möge hingearbeitet
werden. Leider müsse man immer mehr und mehr fest-
stellen, daß im Handwerk an Stelle der Freude an der
Arbeit, das reine Streben nach Broterwerb getreten sei,
wodurch auch die Leistung des Handwerks in Mitleiden¬
schaft gezogen zu werden droht. Bei den Meisterprüfun¬
gen sei darauf zu achten, daß die Prüflinge auch gute
Kenntnisse in allgemeinen wirtschaftlichen und kaufmän¬
nischen Fragen und die Fähigkeit zu einwandfreier Kal¬
kulation  Nachweisen.

Landcsrat Z ö s m a y r, der infolge dienstlicher Verhin¬
derung der Versammlung nicht bis zum Ende beiwohnen
konnte, empfahl der Berufsorganisation , sie möge die Er¬
richtung von Meisterschnlen selbst in die Hand nehmen
und wegen finanzieller Unterstützung an die Landesregie¬
rung herantreten. Die Meister mögen aber auch die ge¬
werblichen Fortbildungsschulen,  die unter gro¬
ßen Opfern aufrecht erhalten werden, ständig im Auge
behalten und den Unterricht  in fachlichen Fragen
selbst  in die Hand nehmen. Die selbständigen Meister
sollen sich ferner dafür verwenden, daß mit dem Abbau
des Mieterschutzes  endlich begonnen werde, damit
das Handwerk und das Gewerbe wieder größere Ver-
dienstmöglichkeiten erhält.

Herr H anti  ch aus -St . Johann trat in der Wechselrede
wärmstens für die Einführung einer Eignungsprü¬
fung  für Lehrlinge ein. Um den Fortgang der Lehr¬
linge zu kontrollieren, sei es auch notwendig, jedes Jahr
eine Prüfung abzuhalten, bet der sie über ihre Fort¬
schritte Zeugnis abzulegen haben. Der Redner besprach
anch einen krassen Fall von Pfuscharbeit in Krtzbühel,
gegen den der Behörde keine gesetzliche Handhabe zur
Verfügung gestanden sei. Die Vorschriften über die Hint¬
anhaltung von Pfuscharbeiten seien einer Ausgestaltung
sehr bedürftig.

Herr Peter longo  regte an, der Verband solle auch
der Wahrung der st aatsbürgerlichen Rechte  seiner
Mitglieder größeres Augenmerk zuwenden. Schärfstens
zu vcrnrleilen sei das Vorgehen der Post - und Tele¬
graphenbehörden,  sowie der Bundesbahnen , die
Investitionen  unter ihren laufenden Aus¬
lagen  ausweisen , um damit die ständigen Gebühren¬
erhöhungen,  unter denen Handel und Handwerk
schwer leiden, zu begründen. Ein solches Vorgehen wider¬
spreche den einfachsten kaufmännischen Grundsätzen und
müsse schärfstens bekämpft werden. Leider sei auch ein
vollkommenes Versagen  des österreichischen Rechts¬
wesens  in kaufmännischen Ztvilprozessen  fest¬
zustellen.

An der weiteren Wechselrede, die sich mit fachlichen und
Berufsfragen befaßte, beteiligten sich noch die Herren
Wopfner , Platzer,  Ing . Müller , Lindner und
Hantich.  Eine teilweise sehr erregte Auseinandersetzung
entspann sich bet der Besprechung eines Vorfalles, der ge¬
eignet ist, das gesamte Tiroler Schlossergewerbe blotz-
zustellen. Ter Verband halte sich um die von der „T i-
w a g" zu vergebenden Arbeiten der M a ste n h e r ste l-
lun gen für die großen Freileitungen beworben und ge¬
meinsam ein äußerstes Offert gestellt. Der Sohn eines
Mitgliedes des Verbandes hatte aber hinter dem Rücken
der Genossenschaft im Namen seines Vaters dieses Offert
unterboten und so den Zuschlag eines Teilauftragcs er¬
reicht. Die Kalkulation war aber unrichtig durchgesührt,
ives'halb der Anbotsteller die Lieferfrist verstreichen ließ,
ohne die Arbeiten auszuführen . Die bereits angelieserten
sechs Waggon Material wurden darauf einer Wiener
Firma , der die übrigen Arbeiten zugeteilt worden waren,
übergeben. Durch dieses eigenmächtige Vorgehen hinter
dem Rücken der Genossenschaft, hatte also der Anbotsteh
ler, da er die Arbeit nicht ausführen konnte, zwar keinen
Vorteil für sich, er erreichte aber dadurch, daß sämt¬
liche Arbeiten  von einer Wiener Firma  aus¬
geführt wurden und die Tiroler  Genossenschaft auf das
schwerste bloß gelegt  wurde . Die Versammlung öe.

KenurMIrektEon Edgar Lewis
Dienstag , den 7. Dezember , 8 Uhr abends . Großer Stadlsaal.
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Arien von Händel . Verdi , Leoncavallo . Marschner , R. Wagner.
Lieder von Schubert und Wolf.

Kartenverkauf im Klavier und (»rammopbonhaus Josef Feich
L 138t tinger , MaximilianstraSe 1,

auftragte den Verbandsansschuß, diese Angelegenheit zu
untersuchen und von den Schuldtragenden volle Genug¬
tuung zu verlangen.

Zum Schluß der Tagung brachte Herr Lindner  dem
Verbandsvorstande den Tank der Mitglieder für seine
ztelbewußtc und erfolgreiche Arbeit im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahre zum Ausdruck.

Mi rik.wM ist Die Mn 8« MMr.
Dem Tiroler Landtag liegt ein Antrag betreffend die

Leistung von Beiträgen der gegen Brandschaden Ver¬
sicherten zu den Kosten der Feuerwehren und über die
B'evwendung dieser Beiträge vor. Im Anträge wird
u. a. ansMfllhrt:

Die Bestragsleistungen -der Versicherungsunterneh-
mungen zu den Konen der Anschaffung von Löschgeräten
und Äusrüstnngsgegenständen für die Feuerwehren, wie
zur Err !ch-tung und Erhaltung von LöscheinrAchtungen
sind bisher durch das Gesetz vom 26. Jänner 1924 geregelt.
In dem gleichen Gesetze wird auch das Ausmaß der
Leistungen  der Versicherungsunternehmungen an
den Landes-Feuerwehrfonds und Feuerwehr -Unter-
stützungssonös sowie die Verwendung dieser Fonds-
mittel bestimmt. Wenn der Rechtsansschutz dem Land¬
tage eine Aenderung -dieses Gesetzes nach dem gegenwär¬
tigen Entwürfe emPfiehlt, so will er damit nicht die bis¬
herige Heranziehung der Berstcherungsanstalten, bezw.
der Versicherungsnehmer  zu den Kosten des
Feuerlöschwesens als unzweckmäßig oder ungerecht-
sertigt bezeichnen. Solche Zuwendungen aus den Feuer-
Bevsichernngsunterneh'NUNgein werden immer Berech¬
tigung haben, sind doch diese die in Bmndfällen beson¬
ders Betroffenen,- sie sind aber auch diejenigen, denen
durch das wirksame Eingreifen der Feuerwehren im
Branöfalle die Verluste gemindert werden.

Durch den vorliegenden Gesetzentwurf soll zunächst
möglich gemacht werden, daß nach dem Gesetze die Len
Versicherungsanstalten vorgeschriebenen Leistungen auch
voll  erfüllt werden, ebenso daß die Anstalten nicht wie
bisher erst nach Ende des Geschäftsjahres ihre Zahlungen
leisten, sondern daß schon früher in Form von Abschlags¬
zahlungen die Beiträge zur Einhebung gelangen könen.

Der Entwurf soll weiter ermöglichen, daß die Ver¬
pflichtung zur Entrichtung des Zuschlages der Versiche-
rungsunternehmungen nicht bloß auf Feuer -Versiche¬
rungsverträge allein abgestellt wird, sondern daß bet
Versicherungen, die neben den Feuerschäden auch Schä¬
den anderer Art  umfassen, der auf das Feuerrisiko
entfallende Teil der Gesamtprämie für den Feuerwehr-
beitrag -herangezogen werden kann.

Ferner soll der Entwurf die Handhabe bieten, auch
VersicherungsnehMer, die im A u s l a n d e den Verfiche-
rungsabfchlutz tätigen, zur Leistnngspflicht heranzu¬
ziehen, zumal der BersicherungZabschlutzim Auslande
nicht selten in der Absicht erfolgt, um der inländischen
Abgabepflicht zu entgehen.

Das Höchstausmatz  des Beitrages („Zuschlages") ,
wird mit 10 Prozent der Prämie festgesetzt, jedoch soll
derzett der Zuschlag mit 6 Prozent bestimmt werden.
Dagegen bleibt es der Landesregierung überlasten, im
Rahmen der erwähnten Höchstgrenze künftig die Höhe
des Zuschlages festzufetzen.

Die wichtigsten Bestimmungen des geänderten Gesetzes
lauten:

Die zum Versicherungsbetriebe in Oesterreich zugelas-
senen Versicherungsgesellschaften und -Anstalten haben,
soweit sie sich mit dem Feuergeschäfte befassen, für den
Landessenerwehrfonds für die betreffende Versicherungs-
Periode einen Zuschlag  von höchstens 10 Prozent der
Prämie einzuheben. Dieser Zuschlag ist von den Versiche¬
rungsnehmern zugleich mit d-en Versicherungsprämien
für die direkten Versicherungen von unmittelbaren und
mittelbaren Feuer - und Fenerfolgeschäden jeder Art
rücksichtlich aller im Lande Tirol befindlichen, beweglichen
und unbeweglichen Versicherungsgegenstände zu ent¬
richten. Derzeit wird dieser Zuschlag mit 6 Prozent der
Prämie bestimmt.

Versicherungsgesellschaften, -Anstalten und -Vereine,
bei denen noch die Einrichtung von Klassen werten
besteht, haben von den unter Zugrundelegung eines
Klassenwertes abgeschlossenen Versicherungen unter den
Voraussetzungen ad 1) einen Zuschlag von 12 Groschen
von je 1000  8 des versicherten Klassenwertes einzuheben.

Bei Versicherungen, die neben den unmittelbaren oder
mittelbaren Jener - oder Fenerfolgeschädenauch Schäden
anderer Art  umfassen, wird der Teil der Gesamt-
prämie des Versicherungsnehmers, der als Grundlage
zur Bemessung des Zuschlages zu dienen hat, unter Rück¬
sichtnahme auf die freiwillig für das Feuerrisiko üblichen
Prämien durch Verordnung der Landesregierung fest¬
gesetzt.

Diese Verpflichtung gilt auch für derartige bei Wirk-
sam-keitsbeginn des Gesetzes bereits bestehende Versiche¬
rungsverträge mit der Maßgabe, daß derartige Verträge
binnen drei Monaten nach Kundmachung des Gesetzes
der Landesregierung vorzulegen sind und innerhalb
dieser Zeit der Zuschlag unmittelbar zu entrichten ist. Die
Verpflichtung zur Vorlage tritt auch nach jeder Aenüe-
rung des Vertrages ein, sofern diese eine Erhöhung
der Prämie np flicht  zur Folge hat.

Wenn ein Versicherungsnehmer d-en Vorschriften der
beiden vorangehenden Absätze nicht entspricht, kann ihm
von der Landesregierung eine Ordnungsstrafe bis zmn
25 fachen des Betrages,  der verkürzt oder der
Verkürzung ausgesetzt wurde, weuigstens aber von 100 8
auferlegt werden.

Aus den Beiträgen der Versicherungsunternehmungen
ist für die nachstehenden Zwecke ein Fonds (Landes-
Fenerwchrfonds)  zu bilden. Dieser Fonds hat
insbesondere zu dienen: zur Anschaffung und In¬
standhaltung der Löschgeräte  sowie zur Herstel¬
lung von Zeugstätten,- zur Errichtung und Instandhal¬
tung von Wasserleitungen,  Bassins und von Hy-
drautenanlagen , soweit Löschzwecke in Betracht kommen?
zur Bildung und Dotierung des Feuerwehrunter-
stützungsfonds. Zuwendungen sollen in der Regel nur
an Wehren erfolgen, die dem Feuerwehr -Landesverbande
angeboren und die aus eigenen oder Mitteln der Ge¬
meinden diese Anschaffungen nicht bestreiten können. Dis
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Landesregierung bestimmt alljährlich nach Anhörung des
Feuerwehr -Landesverbandes das Ausmaß  der aus
dem Feuerwehrfonds für den Feuerwehr -Untersttitzungs-
fonds zu widmenden Mittel.
Der Feuer wehr - Unter st ützungsfonds  dient

zur Unterstützung von im Dienste ohne ihr Verschul¬
den verunglückten  oder infolge der Ausübung des
Dienstes erkrankten Feuerwehrmännern , sowie deren Wit¬
wen und Waisen,' zur teilweisen oder gänzlichen Bestrei¬
tung der Hastpflichversicherung der Feuerwehren - zur teil¬
weisen Bestreitung der Berwaltungskosten des Feuerwchr-
Landesverbandes zur Gewährung von Ersatzleistungen
für Schadenfälle an den von den Wehren verwendeten
Zugtieren und Fahrzeugen , insoweit der Schaden nicht durch
Versicherung gedeckt ist- zur Bestreitung der Kosten für
Feuerwehr -Ehrenzeichen und Diplome . In besonders
berücksichtigungswerten Fällen können von der Landes¬
regierung bet Brandunglücken im Einvernehmen mit
dem Feuerwehr -Landesverbaude Zuwendungen gewährt
werden.

Deuksch-Südttrol 'Kalender 1927.
Eine Publikation der österreichischen Völkerbundliga.

Getragen von dem Gedanken der Verständigung der Völker und
der Frtedensbewahrung in Europa , treu ihrem Prinzip des Ein¬
tretens jür die Minoritäten , hat die österreichische Völkerbund-Liga
einen prächtig ausgestatteten Deutsch - Eüdtirol - Kalender
für das Jahr 1927 herausgegeben. Der Zweck, den die Liga mW der
Herausgabe dieses Kalenders verfolgt, ist: Die Schönheiten Deutsch-
Süütirvls dem Auslände vor Augen zu führen und das Interesse
der g a n z e n W e l t für dieses Gebiet und feine deutsche Bevölkerung
wochzuerhalten. Aus diesem Grunde ist der Begleittext zu dem
schönen Buche in drei Sprachen — deutsch, französisch und englisch—
gehalten. Eine betgegebene Kartenskizze  unterrichtet das Aus¬
land genau über die durch die Zerreißung Tirols in zwei Teile ge¬
schaffene Lage und zeigt gleichzeitig das schwere Unrecht auf, das
den deutschen Südtirolern durch den Friedensvertrag von
St Germain zugefügt worden ist. Ferner wird auf die Memoiren
Wilsons hingewiesen,' worin festgestellt wird, daß der Präsident seinen
verhängnisvollen Irrtum  in Bezug auf die wirklichen Verhältnisse
in Deutsch-Südtirol später selbst eingesehen und tief bedauert hat.
Weitere Hinweise aus die seinerzettigen Versprechungen der ita¬
lienischen Staatsmänner Tittoni und Luzatti und des Königs von
Italien selbst erinnern di« Welt daran , daß I t a l i en das den
Deutsch-Südtirolern gegebene Versprechen,  die nationalen und
kulturellen Recht« der Deutsch-Südtiroler zu respektieren, schmählich
gebrochen  hat.

Roch eindringlicher aber ^ bezeugen die 53 Bilder aus Deutsch-
Südtirol (Landschaften, Städtebilder und charakteristische Be-
völkernngstypen) daß Volk und Kultur  dieses schönen Landes
südlich des Brenners bis zur Salurnerklause so urdeutsch  sind,
daß noch so künstlich konstruierte Argumente der italienischen
Nationalisten das angeblich „natürliche Recht" Italiens aus die
Brenner -Grenze niemals werden begründen können.
Di« Auswahl dieser Bilder ist außerordentlich gut getrossen, denn
sie führt Stadt und Land Berg und Tal bis in die höchsten Gletscher¬
regionen hinaus vor Augen, und zwar in eindringlichen Beispielen,
die für die einzigartige Schönheit Deutsch-Slldttrols besonders
charakteristisch sind.

Aber nicht nur der Inhalt , sondern auch die gediegene Ausstattung
werden dem vornehmen und wichtigen Zweck dieses Kalenders in
hohem Grade dienlich sein. Die Bilder, zu denen die photographischen
Ausnahmen von der Postkartenindustrie-A.-G. in Wien stammen,
sind in Kupfertiefdruckheraestellt und von unvergleichlicher Schönheit.
Den Druck besorgte die Wagner ' sche Universitäts-Buchdruckerei in
Innsbruck , die damit einen neuen Beweis ihrer großen Leistnngs-
sähigkeit erbrach-l hat.

$i)6atec+1ßuf(h$unft
Innsbrucker Konzerte.

Der Deutsche Männergesangoerein Innsbruck
hatte sein diesjähriges Herbstkonzert Tiroler Tondichtern  ge¬
widmet. Die Eindrücke dieses Heimatabendes  deckten sich im
allgemeinen mit jenen, die man in dem kürzlich abgehaltenen Tiroler
Komponistenabend erhalten hatte und die sich kurz mit dem Begriffe
„Nachromantik" umschreibe» lassen, der freilich so verschiedene Merk¬
male aufweist, daß er mehrfache Deutung zuläßt, je nachdem man
dieses oder jenes Moment hervorkehrt: gemeinsam ist eigentlich nur
das Suchen eines intensiven Gefühlsausdruckes und eine starke Be¬
tonung des malerischen Elementes . Darüber hinaus , insbesondere
stilistisch, konnte man aber an diesem Abende recht wesentlich von¬

einander abweichende Spielarten der genannten Kunstrichtung fest¬
stellen: von der archaisierenden Art Joseph Pölls  in den Wolkcn-
stein-Gesängen über die heute sehr zahm anmutenden Kompositionen
Joseph Pembaurs  d . Ae. und die schwungvolle Klang- und Har¬
monieseligkeitThuilles  bis zu Karl Senn,  dessen Werke jedes¬
mal eine sonderbare Doppeleinstellung ihres Schöpsers wieder¬
spiegeln: eine rückwärtsschauend«, in der Manier etwa an R. Strauß
gemahnende, und eine vorwärtsdrängende , in der sich neben impressio-
mstischen mitunter auch primitive expressionistische Elemente geltend
machen. Zwei Uraufführungen bildeten den Beschluß; je ein Chor
von Kanetscheider und Planer.  Daß beiden „etwas sin«
fällt" und beide die Technik der Chorkomposition trefflich beherrschen,
weiß man von früher her. Diesmal konnte man auch die Unter¬
schied« deutlich erkennen. Als der Beschaulichere, mehr nach innen
Gekehrte und in der Wahl der Ausdrucksmittel Konservativere zeigte
sich Kanetscheider; Planer ist der Unmittelbarere, deutlicher: der sich
unvermittelter Ausdrückende, demgemäß auch der Herbere und Här¬
tere. — Eine jo rein romantische Vortragssolge birgt immer die Ge¬
fahren der Einseitigkeit und der Einförmigkeit in sich; auch dieser
Abend vermochte sie nicht gänzlich ouszuschalten. In Aufführungs¬
belangen stand die Wiedergabe der einzelnen Werke auf ansehnlicher
Höhe; Toni Fischer  erwies sich wieder als feinsinniger Ausschöpfer,
Deuter und Führer . Rein klanglich genommen mangelte allerdings
ab und zu jene Leuchtkraft, die man sonst am Deutschen Männer¬
gesangoereine gewohnt ist. Hervorragendes Stimmenmaterial liegt
derzeit in den ersten Bässen aufgespeichert: die Tenöre hatten ihm
gegenüber keinen leichten Stand und konnten sich zeitweise nur for¬
ciert behaupten. — Die instrumentalen Einlagen (Klavierstücke von
Pembaur und zwei Geigenphanatasien von Senn ) lagen in den Hän¬
den von Mimi Haselsberger  und Robert S o n v i c o, die beide
mit vollem Erfolge ihr reiches Können dafür emfetzten.

*

Ein Abend, an dem die Begeisterungswogen der Zuhörerschaft —
trotz des schlechten Besuches— bis zur Siedehitze anstiegen, war der
des Spaniers Juan Manen.  Eröffn « wurde er von einem Geigen¬
konzerde aus des Künstlers eigener Hand, meines Erinnern ? dem
ersten Werke spanischer Herkunft, das in Innsbruck erklang, so daß
darüber mehr zu sagen wäre, als der Raum hier erlaubt ; denn dieses
Konzert ist in mehr als einer Richtung interessant. Das südländische
Blut des Schöpsers ist darin unverkennbar,> ebenso aber auch die
Nachbarschaft der französischen Impressionisten die Erfindung strömt
reich und ergiebig, die Satztechnik ist famos — alles in allem ein
Werk von edler Virtuosität, dem man außerdem anmerkt, daß seinen
Solopart ein Geiger geschrieben hat, der sein Instrument durch und
durch kennt und beherrscht, und dessen Eindrucksfülle sich auch gegen¬
über der nachfolgenden, einen einsamen Gipfel der Biolinliteratur
bedeutenden Bachschen Chaconne zu behaupten wußte. Eine Ansicht,
die ich hinsichtlich der daraus gespielten Sonate des Altitalieners Por-
pora nicht so ohne weiteres zu vertreten wagte. Den zweiten Teil
des Abendes bestritten außer Beethovens herrlicher G-Dur -Romanze
eine Reihe kleinerer Sachen virtuosen Charakters , geadelt vom Künst¬
lertum des Konzertgebers: den dritten im Programme nicht vorge¬
sehene, aber vom Publikum erzwungene glutvolle spanische Tänze.
— Manen ist im Geistigen wie im Technischenein Künstler aller¬
ersten Ranges ; tonlich dürste man hier überhaupt noch keinen Geiger
vernommen haben, der auch nur annähernd auf gleicher Höhe ge¬
standen wäre. Auch lernte man einen Pianisten (Herbert Jäger)
als Begleiter von sehr bedeutendem Format kennen. Eine erst¬
rangige Veranstaltung , die man der Konzertdirektion Groß verdankt
und die man nicht so schnell aus dem Gedächtnisse verlieren
wird. nn.

*

— Skadttheaker Innsbruck. Montag abends 8 Uhr als volkstüm¬
liche Vorstellung zu ermäßigten Preisen der groß« Operettenschlager
„Die Frau ohne Kuh" zum sünftenmale. Dienstag die große Aus-
stattungsoporettennoviiät „Die Terestna" zum erstenmal. Die Regie
führt Oberspielleiter Oswald Czechowski, die musikalische Leitung
Musikdirektor Max Köhler. Dieses Werk wurde in Wien, Berlin,
Breslau , Hamburg und auf allen deutschen Bühnen mit dem größ¬
ten Erfolge aufgeführt. Mittwoch di« große Ausstattungsoperetten-
novität ,Lie Terestna" zum zweitenmale. Mittwoch nachmittags
3 Uhr die für den 4. d. M. angekündigte Kindervorstellung „Rübe¬
zahl". die wegen technischer Schwierigkeiten plötzlich abgesagt wer¬
den mußt«, zum zweitenmale. Die Karten, die beim Vorverkauf
bereits gelöst wurden, behalten für Mittwoch ihre Gültigkeit. Vor¬
verkauf jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb
1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im
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zm SO. MitMe Scrmann non Mts.
50 Jahre sind es nun schon her, daß Dr. Hermann von Barth,

der Erschließcr der nördlichen Kalkalpen, im Dienst« der Wissenschaft,
fern der .Heimat in Portngiesisch-Westasrika, sein junges Leben aus¬
hauchte. Welche Bedeutung Barths kurze Tätigkeit in den Bergen
Nordtirols und Oberbayern für den Alpinismus hatte, beweist am
besten, daß in Bergsteigerkreisen heute, ein halbes Jahrhundert nach
seinem Tode, die Erinnerung an seine Persönlichkeit und seine
Taten noch frisch und lebendig ist.

Aus einem alten bayerischen Adelsgeschlecht stammend, wurde
Hermann von Barth im Jahr « 1845 auf Schloß Eurasberg bei
Wolfertshausen in Oberbayern geboren; schon in seiner Jugend
zeigte er große Vorliebe sür di« Naturwissenschaften, widmete sich
später aber juridischen Studien und wurde nach bestandenem Staats¬
examen Rechtspraktikant bei verschiedenen oberbayerischen Amts¬
gerichten. Als er in Berchtesgaden amtierte, hatte er oftmals
Gelegenheit, von zurückgekehrten Touristen haarsträubende Er-S ngen über die in den Bergen ausgestandenen Mühen undhren zu hören und das veranlaßte ihn, selbst Nachschau zu
halten , was es mit den Gefahren der Berge für ein« Bewandtnis
habe. Obwohl er früher nie einen Berg bestiegen, hatte er in
kurzer Zeit fast alle Gipfel der Berchtesgadneralpen, von den
leichtesten bis zu den schwierigsten, erklommen. Sein kräftiger
Körperbau , seine beispiellose Ausdauer und seine Genügsamkeit de-
sähigten ihn zu außerordentlichen Leistungen; seine ungewöhnliche
Kühnheit und Zähigkeit, mit der er in unbekannte Gebiete eindrang
und sie erforschte: seine Kletterkunst und seine Furchtlosigkeit erregte
nicht nur bei den damaligen zünftigen Bergsteigern, sondern auch
bei den waghalsigsten Gemsjägern, in deren Revieren er sich herum¬
tummelte, Aufsehen und Erstaunen.

Nachdem er die Berchtesgadnerberge gründlich kennen gelernt
hatte, wandt« er sich von seinem neuen Amtssitz Sonthofen den
Allgäuern zu und betätigte sich auch hier als Entdecker>xnd Forscher
aus alpinem Gebiete. Ihm war es nicht nur darum zu tun, einen
Gipfel seiner Schwierigkeit oder seiner Aussicht wegen zu ersteigen;
er setzte sich das hohe Ziel, auch die topographischen Berhältnisse

eines Berges und seiner Umgebung zu erforschen und so erstieg er,
um ein genaues Bild zu bekommen, systematisch alle Gipfel einer
Gruppe . Da er über seine Touren genaue Auszeichnungen machte
und auch im hohen Maße di« Fähigkeit besaß, instruktive Ansichts¬
und Konturenfkizzen zu entwerfen, ist es klar, daß seine Tätigkeit
für die Topographie der damals noch ziemlich unbekannten Berg-
wett von außerordentlicher Bedeutung war . Seine in äußerst
flottem Sttl geschriebenenersten Berichte über seine Touren in der
Berchtesgadnergruppe und den Allgäuern, die er unter dem Titel
„Wegweiser in den Voralpen " in den Jahren 1869 und 1870 ver¬
öffentlichte (leider nur in wenigen Exemplaren gedruckt und schon
längst vergriffen), erregten bald die Aufmerksamkeit der alpinen
Kreise, denen damals viel« Gelehrte anaehörten . Durch diesen
Erfolg angeeisert, saßte nun Barth den Plan , auch die zwischen
Fernpaß und Achensee liegenden Gebirgsgruppen des Wetterst« »-
und insbesondere des wilden unwegsamen Karwendels bergsteigerisch
und topographisch gründlich zu erforschen. Während weniger
Sommermonate hat er in diesen Gebieten fast Unglaubliches voll¬
bracht; allein und ohne Führer , ausgerüstet mit langem Bergstock
und Steigeisen, mir mit dem allernotwendigsten Proviant versehen,
hat er in dem unterkunftsarmen Karwendel allein über 80 Gipfel
bestiegen, von denen die meisten bisher kaum dem Namen nach
bekannt waren . Auf den stolzen Zinnen des Karwendels. Kaltwasser-
karspitze, Dreizinkenspitze, Eiskarspitze, Hochzluck, Tieskarspitz«.
Wöener, Lamsenspitze, Holltaler Roßkops stand Barth als erster
Tourist, viele ausgedehnte Gratstück«, wie Katzenkopf—Iägerkarspitze,
Großer Lavatscher—Bachofenspitzen—Roßkops—Stempljochspitzen, die
nördliche Roßbachumrandung usw. wurden von ihm zuni ersten
Mal begangen und mit Recht konnte er sagen: „Ich habe die Berge
des Karwendels so gründlich durchwandert, daß ich jeden der Fels¬
klötze aus Teig ziemlich genau zu modellieren wüßte." Daß er be
diesen genauen Forschungen auch die ziemlich verworrene Nomen¬
klatur des Karwendels in Ordnung brachte, ist selbstverständlich:
viele Gipfel wurden von ihm zuerst benannt und tragen diese Namen
noch heute. Mit seinen slott und lebendig geschriebenenAussätzen,
die zuerst vereinzelt in verschiedenen Zeitschriften (Zeitschrift des
Alpenvereins, Amthors Alpenfreund, Ausland), später im große»
Werk „Aus den nördlichen Kalkalpcn" gesammelt erschienen und die
auch heute noch zu dem Lesenswertesten gehören, was man auf
alpinen Gebiet findet, hat er sich ein unvergeßliches Denkmal gesetzt.

Um sich ganz dem Studium und der Erforschung seiner gebebten
Berge widmen zu können, verließ er den Staatsdienst und begann
in München Geologie und Paläontologie zu studieren, nebenbei lernte
er französisch und russisch und bearbeitete ein Werk über die

Theater ; dort werden auch Dutzendkartenzu 20 Prozent Ermäßigung
ausgegeben. Das schönste Weihnachtsgeschenk ist ein Kartenabonne¬
ment (25 Prozent Ermäßigung ).

— „Der Teufel". Ein Spiel in 3 Auszügen von Franz M o l n a r.
Im Stadttheater am 3. Dezember. — Es war wirklich«ine Luft, die¬
ses meisterliche Spiel wiederzusehsn und den prickelnden Reiz seiner
geistvollen Dialekttk, die nun schon zwei Jahrzehnte aus Molnars
erstem großen Wurf sprüht, zu genießen. Rings um die Liebe führt
„der Teusel" sein verführerisches Spiel auf, stört, hemmt, weckt und
schürt die Flammen des Eros , bis er sein Werk triumphierend ge¬
krönt sieht. Im „Teufel", dieser mondainen Berkövperung unbe-
wuhter dämonischerKräfte, fließen die Linien des überlegenen Welt¬
mannes und des diabolischen Zynikers zu einer einzigartigen Ge¬
stalt zusammen, die der schauspielerischen Kunst eine der schwierigsten,,
aber auch dankbarsten Aufgaben stellt. Oberspielleiter Friedrich
Fambach  brachte wohl den Habitus und die Formen des galanten
Lebemannes, des selbstsicheren Don Jüans mit, ihm fehlte aber di«
innere Ueberlegercheit und der Funken Dämonie, der diesem Doktor
Müller aus allen Fingerspitzen und aus jedem Wort leuchten muß,
wenn seine Umgebung seine wahre Natur in allen Sinnen ahnend
fühlen soll. Mara Reutter  bot als Jolantha eine vornehme, wohl-
ausgeglichene künstlerische Leistung, Hanns Schob inger  gab den
Hans mit leidenschaftlichemFeuer . An eifervollem Temperament
fehlte es auch Claire Felder  als Elsa nicht, wohl aber an der
Sicherheit und dem Einklang der Bewegungen. Merkwürdig farblos
blieb Viktor Saxl  als Alfred in Maske und Spiel , eine gut gezeich¬
nete Episode war die Seidenmizzi Friedl Spörrs.  An Beifall ließ
es das gut besuchte Haus nicht fehlen; Molnars bühnenwirksame
Stücke sollten öfter den Spielplan zum gemeinsamen Nutzen des
Theaters und der Schauspielgemeinde würzen. P.

---- Arien- und LiederabendH. H. Nissen (Batzbarikon, Skaaisoper
München) 7. Dezember8 Uhr im großen Stadtsaal. Das Konzert
dieses großen Künstlers in Innsbruck bedeutet sein erstes Auftreten
in Oesterreich. Das Programm wurde so gewählt, daß die Musik¬
freunde unserer Stadt Gelegenheit haben werden, die Vielseitigkeit
dieses Meistersängers zu bewundern. Er stellt sich mit Arie und
Rezitativ aus „Messias" als Oratoriensänger vor, mit einer Gruppe
Schubert- und Hugo-Wolf-Lieder als Liedersänger, endlich wird er
einige herrliche Opernarien , und zwar den Prolog aus „Bajazzo",
Arien aus „Maskenball " und „Hans Helling" und die Schluß¬
ansprache des Hans Sachs aus den „Meistersingern" zum Dortrag
bringen. Am Flügel Direktor Emil S che n n i ch. Kartenverkauf im
Klavier- und Grammophonhaus Josef Feichtinger, Maximilian¬
straße 1.

— Liederabendder Wolken fkeiner. In dem am Sainstag den
11. d. M. im großen Stadtsaale stattsindenden Wohltätigkeitskonzert
der Wolkensteiner kommen außer einigen altdeutschen Wolkensteiner-
Liedcrn und alten Tiroler Weihnachtslicdern eine Reihe von echten
Tiroler Volksliedern mit Jodler zum Bortrag , darunter Bearbeitun¬
gen von Pöll , Gabt und Natter . Kartenvorverkauf in der Musikalien¬
handlung Johann Groß.

— Musiker Verbindung Innsbruck. Die erste Probe zu dem Sym¬
phoniekonzert unter persönlicher Leitung Professor Konraths findet
morgen Dienstag im Probesaal des Musikvereins um 10 Uhr vor¬
mittags statt.

— Radio Wien 517,2. 5.20 Uhr: Märchen vom Nikolaus und
Krampus, von Dora Miklosich und Vinzenz Rauchfuh gesprochen.
6.25 Uhr: Ueber Max Reger, von Professor Specht. 6.35 Uhr:
Bon Panama über Kuba nach Mexiko, 2., von Professor Tomaseth.
7.10 Uhr: Wiener Premieren , von E. Kläger. 8.15 Uhr: Konzert¬
akademie.

tinH SwWMWM.
Zwischen der Schauspieltheatergemeinde und dem Innsbrucker

Stadttheater bestehen seit einiger Zeit Verstimmungen, die sich in vev-
schiedenen Klagen und zuletzt in einer Notiz in Nr. 26g unseres
Blattes „Mehr Rücksicht auf die Schauspieltheatergemeinde" äußer¬
ten. Als Antwort auf diese Notiz erhielten wir kürzlich vom Direk¬
tor des Innsbrucker Stadttheaters , Herrn Paul H u b l, «ine längere
Zuschrift, in der er u. a . folgendes ausführt:

„Für den Theaterdirektor ist ein Moment immer das zwingende
und unerbittliche: die vielgeschmähteRücksicht auf die Kasse!  Das
mag unkünstlerijch, vielleicht für den Leiter eines Kunstinstitutes sogar
unmoralisch klingen. Es ist aber dennoch eine der heikelsten Fragen
und durchaus nicht so verwerflich, denn hinter der Kasse steht nicht
nur das Wohl und Wehe des Theaters selbst, sondern die E x i st e n z
des ganzen darstellenden und assistierendenPersonals!  Und da¬
für kommen in Innsbruck nahezu 80 Angestellte in Betracht!

So sehr also di« verehrliche Theatcrgcmeinde gewiß meiner voll-
sten Sympathie und meines unbedingt guten Willens versichert sein
darf und wenn auch ihre in erwähnter Pressenotiz erklärte Bereit¬
willigkeit zu beratender Mitarbeit  mir als etwas recht Be¬
grüßenswertes erschiene, jo wäre mir doch eine derartige Mitarbeit
dann  ganz besonders wertvoll, wenn sie sich darauf ausdehnen
wollte, mir freundlichst zu raten,  wie ich mit dem gewünschten
Spielplane den monatlichen Gagenrtat  von 2T800 8. das
sind täglich 860 8 , für die Angestellten, abgesehen von den übrigen

Forschungsreisen in Ostasrika. Im Jahre 1875 wurde er zum Doktor
der Philosophie promoviert. Kurz darauf erhielt er oo» der
portugiesischen Regierung den ehrenvollen Ruf, die Stelle eines
Landesgeologen in ihren westafrikanischen Besitzungen anzunehmen.
Voller Hoffnungen und srohen Muts schiffte er sich am 9. Jänner 1876
in Lissabon «in und trat bald nach seiner Ankunft in San Paolo de
Loanda eine Forschungsreise ins Innere Westafrikas an. Schwer
fieberkrank und vollständig erschöpft kam er nach unsäglichen
Strapazen , mir mehr mit zwei Begleitern von 20, im November
wieder an der Küste an. Dem mörderischen Tropenklima war auch
seine kräftige Natur nicht gewachsen, er konnte sich nimmer erholen,
verfiel in Fieberdelirien und starb am 7. Dezember 1876 im schönsten
Alter von 31 Jahren.

Sein Name lebt aber noch heute in den Bergen fort, di« er durch¬
wandert und erforscht: stolz ragt in der Vomperkette di« Barthspitze,
der „Barthgrat ", der vom Katzenkopf zur Iägerkarspitze zieht, zwingt
auch dem Kletterer von heute Lichtung ab, der „Barthkan ..-," an der
Lamsenspitze erinnert an den kühnen Steiger , und andachtsvoll steh!
der Karweiidelwanderer von dem kleinen Obelisken, den man im
Herzen der von Barth erschlossenen Bergwelt zu seinem Gedenken
am kleinen Ahornbodcn, auf den die stolzesten Zinnen hernieder¬
schauen, die sein Fuß als erster betrat , errichtet hat.

H. Hirschberger.

Kyrie.
Erfüllt vom Schworen und in Zwang gehalten
So wie ein Dal, aus das der Nebel raucht.
Friert meine Seel« unter de» Gewalten,
Die düst're Flut auf sie herniedertaucht.
Befreie mich mit deines Lichtes Stürmen!
Durchbrich das Branden , das vom Tag mich trennt,
Und laß mich sehn, wie sich die Felsen türmen,
Und wie dein Wort aus ihrem Glühen brennt.
Erbarme dich und reiß von mir das Dunkel,
Ich will vor dir sein wie ein Tal im Tau —
Und dann ein «tnz'g-er Tropfen voll Gefunkcl,
Der sonnenselig stirbt ins tiefe Blau.

Fritz Arnold.
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enormen Selbstkosten, decken soll. Damit nähme mir die Theaier-
gemeinde die momentan schwerste Aufgabe und Sorge ab und sie
sollte dann gewiß erfahren, daß auch mein  künstlerisches Euipfin-
den, wenn es dos allein Maßgebende für den Theaterleiter sein
dürste, gar manche Ziele und Wünsche verfolgen möchte, die auch
mir vorläufig versagt sind.

Ein kleines Rechenexempel macht es ohne weiteres klar, daß ich
heute beim besten Willen Schau spie!Umstellungen nicht nur nach den
Wünschen der Thcatergemeinde unternehmen kann, daß es aber an
ihr mitliegen muß, zu allmählicher Hebung des künstlerischen Niveaus
bcizutragen. Mein Tagesgagenetat beträgt über 800 S. Die Theater-
gemeinde ist aber so klein, daß sie mir pro Vorstellung nur die Ein-
nahnre von 252.75 ,8 fix zu buchen gestattet. Der Rest von über
500 8 muß also durch diejenigen Besucher hereinkommen, die nicht
der Theatergemeinde angehören und daher volle  Kartenpreise , zu
bezahlen haben. Dazu kommt, daß die vierwöchige Vorausbezahlung
der Theotergemcindemitglieüer. die immer wieder und auch in der
rubrizierten Notiz neuerdings betont wird, durch einen 25prozen-
tigen Preisnachlaß wettgcmacht ist."

•

Verstimmungen werden am besten durch eine offene gegenseitige
Aussprache beseitigt. Daher ist es bei aller Anerkennung des besten
künstlerischen Wollcns Direktor Hubls und Berücksichtigungseiner
schwierigen Lage vielleicht am Platz, die tieferen Ursachen  des
Rückganges der Schauspieltheatergemeinde in der letzten Zeit an
Hand des Spielplanes zu erörtern . Borausgefchicktsei die alte Er¬
fahrung, daß Innsbruck hinreichend genug feinsinnige, kritisch reise
Schauspielfreunde besitzt, die seit jeher ein gutes  Theater verlangt
und durch ihren Besuch unterstützt haben. Wie z. B. die zahlreichen
musikalischen Veranstaltungen in Innsbruck trotz aller Fülle doch
immer ihr Publikum finden, so wird auch ein gutgepflegtes Schau¬
spiel.  sofern Wertvolles und Künstlerisches geboten wird, seine
Freunde finden. Daß der Gedanke einer Schauspieltheatergemeinde
in Innsbruck Anklang fand, bewies das rege Interesse anläßlich der
Probevorjührungen im vergangenen Sommer . Damals ist die Stadt,
theaterdirektion (Max Köhler)  in einer Ankündigung, die wir am
14. August !. I . veröffentlicht haben, mit einem Programm für die
Schauspicltheatergemeinde 1026/27 hervorgetreten, das monatlich
je vier Vorstellungen  durch eine Spielzeit von sieben Mo¬
naten hindurch versprach. Die Mitglieder der Thcatergemeinde soll¬
ten pro Monat vier Vorstellungen vorausbezahlen.

Was ist nun in den ersten Monaten seit dem Bestand der Dheater-
gemeinde geboten worden? In der Zeit vom 24. September bis zum
26. November sind sechs Aufführungen für die Schauspieltheater¬
gemeinde herausgekommcn. Davon entfallen aber vier Vorstellungen
auf die Zeit vom 29. Oktober bis 26. November, so daß im ersten
Monat,  der wohl als Werbemonat  der Schaufpieltheater-
gemeindê hätte dienen sollen, nur zwei  Vorstellungen , und zwar
am 24. September Kaisers „Brand im Opernhaus" und am 18. Ok¬
tober Arnold und Bachs „Stöpsel " der Schauspielgcmeinde zugäng.
lich waren . A'so statt vier Abende nur zwei, davon einer mit einem
zwar modernen, aber bühnenunwirksamen Stück, und der andere
mit einem harmlosen Lustspiel.
_ Dieses Repertoire hat nun begreiflicherweise die Begeisterung vieler
Theaterfreunde bedeutend abgekühlt, so daß die Teilnahme an deck
weiteren Serien wesentlich geringer war . Zu diesem Rückgang der
Theatergemeinde trug neben den verstimmenden Tatsachen/ daß die
Mitglieder während eines Zeitraumes von drei Wochen (24 . Sep¬
tember bis 18. Oktober) nur eine  einzige Vorstellung zu schon be¬
kamen und daß die angekündigte Wochenvorstellung wiederholt ver¬
schoben wurde, wohl auch der Umstand bei, daß die Theatergemeinde
von der Teilnahme an einem G a st sp i e l, das endlich einmal einen
künstlerischen Genuß verhieß, ausgeschlossen blieb. Wenn auch Gast¬
spiele begreiflicherweisehöhere Kosten fordern, so müßten doch die
Mitglieder der Schauspielgemeindc durch Zahlung eines entsprechen¬
den Zuschlages die Möglichkeit haben, auch an künstlerischen Höhe¬
punkten, wie sie Gastspiele darstellen, das Theater besuchen zu
können. Wenn Direktor H u b l den geringen Stand der Theater-
gememde für den Spielplan mit verantwortlich macht, so verwechselt
er die Wirkung mit der Ursache, denn die Voraussetzung für die
Erstarkung der Schauspielgemeindc sind entsprechende Leistungen des
Stadttheaters , die das Vertraue » und damit die Lust zur Teilnahme
heben. Den freundlichen Rat . den Direktor Hubl von der Theater-
gcmeinde wünscht, wie er mit dem gewünschten Spielplan den
monatlichen Gagcnetat decken soll, kann er freilich aus Kreisen der
Theaterfreunde nicht erhalten denn letzten Endes wird Erfolg oder
Mißerfolg des Stadttheaters immer von der Persönlichkeitdes Leiters
abhängen, der auch unter den gegenwärtigen ungünstigen Verhält-
nisten doch immer einen gewissen Spielraum für die Betätigung
seiner Fähigkeiten hat.

Jeder verständige Theaterfreund wird die großen Schwierigkeiten,
unter denen eine künstlerischeTheaterleitung heute arbeiten muß,
einsehen und eine kleinliche, nörgelnde Kritik vermeiden. Wenn sich
ober schon eine Schauspieltheatergemeinde bildet, so ist es nur ein
Zeichen ihres Interesses, wenn sie den Spielplan verfolgt und ihre
Wünsche äußert . Wie wäre es, wenn die Stadttheaterdirektion ein¬
mal mit den Mitgliedern der Schauspieltheatergemeinde in Fühlrmg
träte und durch öffentliche Anfrage oder durch Fragebögen erkunden
würde, welche Bühnenstücke — deren Aufführung im Rahmen des
Stadttheaters möglich ist — erwünscht wären. Eine solche An¬
regung, die sich in anderen Städten bereits bewährt hat, würde
sicherlich den Kontakt zwischen Stadttheater und Publikum außer¬
ordentlich sördern, durch diese Art von „beratender Mitarbeit " würde
gewiß auch der materielle Rückhalt, den die Schauspiel-Theatcr-
gemeinde für das Stadttheater bilden soll, verstärkt. Wir sind über¬
zeugt, daß ernste Bemühungen der Stadttheaterdirektion den berech¬
tigten Wünschen unter Berücksichtigung aller Schwierigkeiten und un¬
vermeidlichen Einschränkungen ein gutes  Schauspiel konsequent zu
pflegen, von der getreuen Gefolgschaft einer zahlreichen Schausoiel-
gcmeinde belohnt 'werden. P.

Mlpinefadj webten
Verwahrloster Zugspihweg.

Die Alpenvereinssektion München  ersucht uns um Aufnahme
folgender Zuschrift: In dem am 27. November in den „I . N."
erschienenen Artikel von Hans Hirschberger  wird unter Be¬
rufung auf den Hüttenwart der Wiener-Neustädter Hütte behauptet,,
daß die Sektion München an dem Weg von der Hütte zur Zug¬
spitze, absichtlich  nichts richten lasse. Diese Behauptung ent¬
spricht nicht den Tatsachen. Bis Mitte August lag der Weg zum
größten Teil unter Schnee, es konnte also nicht übersehen werden,
in welchem Grade er durch den Bau der Zugspitzbahn gelitten hatte,
cs konnte auch mit den Wiedcrherstellungsarbcsten nicht begonnen
werden. Erst nachdem der Schnee geschmolzen war, konnten wir
die Verwüstung des Weges durch den Bahnbou überblicken. Da
derjenige, der einen Schaden angerichtet hat, auch zu seiner Wic- er-
guttnachung verpslichtet ist, forderten wir am 23. August die Bahn-
g e se l l scha f t auf, den Weg sobald als möglich wieder herzustellen.
Die Gesellschaft erklärte sich dazu bereit und es fand eine gemein¬
same Begehung statt, an der unser Sachwalter und ein Ingenieur
der Bahn teil nahmen. Hiebei wurde verabredet, daß der Weg,
soweit er durch den Bahnbau beschädigt wurde, also etwa die oberen
zwei Drittel, von der Bahngesellschaft, das unterste Stück, soweit
an ihm Ausbesserungen nötig sind, durch uns gerichtet werden soll,
jedoch erst nach Beendigung des Hotelbaues an der Endstation,
denn vorher ist eine Wiederherstellung zwecklos, ta der herab-
geworfene Schult den Steig immer wieder zerstören würde. Bo»

diesen Abmachungen hat Herr Redl,  der Hüttenwart der Wiener-
Neustädter Hüfte, noch am gleichen Tage Kenntnis erhalten ; es ist
also nicht gut möglich, daß er sich in dem von Herrn Hirschbcrger
wiedergegebenen Sinne geäußert hat.

Es ist ferner unrichtig, daß sich auch der Weg Eibfee —
Wiener - Neu st ädter Hütte  in sehr schlechtem Zustande
befinde. Lediglich zwei kurze Strecken dieses Weges befinden sich
zurzeit in schlechter Beschaffenheit, 1. die Strecke in der Lutter¬
grube, wo der Steig über Geröll und gerüllbedeckte uchcofen führt
und von den Touristen alljährlich immer wieder abgetreten oder
verschüttet wird. Abhilfe kann hier nur geschaffen werden durch
eine Verlegung des Steiges in die Felsen, eine Arbeit, die von uns
längst in Aussicht genommen worden ist, und zwar für nächstes
Frühjahr , da uns heuer die dazu nötigen Mittel nicht zur Verfügung
stehen. 2. Ein wenige Meter kurzes Stück unter den Ehrwalder
Köpfen, das dadurch immer wieder verschüttet wird, daß die Dahn-
arbeiter in einer oberhalb befindlichen Schuftrinne abfahren und
dessen Instandsetzung daher, solange di« Bahnarbeiter verkehren,
vollständig zwecklos ist.

Was schließlich das Wegstück von der Endstation zum
Zugspitz - Grat  anlangt , so wurde dieses nicht von uns , sondern
von der Bahngesellschaftausgefprengt und mit Drahtseilen versehen,
und zwar ohne unser Wissen. Auch die Tafeln und die Planke find
von uns nicht angebracht worden. An dem. weiteren Wegstück
zur Zugspitze ist nichts geändert worden.

Unsere ablehnende Haltung gegen di« Zugspitzbahn und gegen
die Bergbahnen überhaupt bleibt selbstverständlich in vollem Umfange
bestehen.

Alpsnvereinssektion München: Dr. G. Leuchs , 1. Vorstand.
*

Das neuerbaute Meitznerhaus im Vikartal wurde am Sonntag,
den 5. Dezember, für den Wintersportbetrieb eröffnet und die
Bewirtschaftung ausgenommen. Einen ausführlichen Bericht brin¬
gen wir demnächst.

$umm+@poct+€ piel
Wiener Fußball . Wien,  5 . Dez. Die für heute anoefagten Fuß-

ballkümpfe mußten sämtliche infolge der außerordentlich ungünstigen
Witterung abgesagt werden. Das einzig sportliche Ereignis , das
zur Entscheidung kam, war das internationale Eishockeywettspiel
zwischen Mannschaften des Wiener Eislaufoereines und der Prager
Slavia . Es gelangte am Platze des Eislaufvereines vor etwa 1000
Zuschauern zur Austragung und ergab den überlegenen Sieg der
Wiener 8 : 1 (4 :0).

Ein amtliches Verbal für Boxkämpfe in Bayern . Augsburg,
. 4. Dez. Um eine Verrohung des Volkes zu verhindern, hat als erste

vayerische Stadt der Polizcisenat in Landshut (Niederbayern) die
weitere Abhaltung von Boxkämpfen durch ein Borfportvcrbot unter¬
lagt.

<$ec(djt$e/tun<h
Versuchte Wiwdiebstähle.

Innsbruck, 6. Dezember.
Was ein richtiger Tiroler Bergbauer ist, dem kam man den

Hang zum WiDerzi auch mit sftcngen Strafen nicht aus-treiben,
Obwohl unsere Bauern jedes sonstige Eigentumsdelikt fchärfftens
verurteilen — wenn sie aus einem fremden Revier sich eine Gams
oder einen Rehbock holen, finden sie, daß „nichts dahinter " ist, weil
am Lande das Wildern nicht als ehrlose Handlung empfunden wird.
Am Samstag hatten sich vor dem Ein,zelrichter, OLGR. Wolf,
wieder drei Tiroler Bauern ivegen versuchten Wilddiebstahls zu
verantworten . Der Bauer Josef H. und der B-ssitzerssohn Markus A.
aus Brixen  im Tal wurden von zwei Aufsichtsjägern in fremdem
Jagdgebiet mit geladenen Gewehren angetroffen. Die überraschten
Wilderer ergriffen di« Flucht, als sie der Jäger ansichtig wurden,
konnten aber bald cingeholt werde». Bor -dem Richter wollten die
beiden Angeklagten, die von den Rechtsanwälten Dr. Knöpfler
und Dr. Arnold-  Kitzbühel verteidigt waren, glauben machen,
sie hätten nur verirrt« Schafe gesucht. Der Richter erkannte sie
jedoch, da sie zugestandenermaßen in fremdem Revier sich mit
geladenen Gewehren bewegt haben, des versuchten Wilddiedstahls
schuldig rmd verurteilte sie zu bedingten Arreststrafe von zwei
Monaten und sechs Wochen.

Auch der Bauer P . aus F i e b e r b r n n n Hat zusammen mit
seinem Nachbar einen Wilddiebstahl versiicht. Zwei Gemsen wurden
aufs Korn genommen, die Schüsse gingen aber fehl. Weitere Schuß¬
gelegenheiten konnten nicht ausgenützt werden, weil zwei Jäger di«
Wilderer stellten. Der Begleiter des P ., der schon wegen Wild-
diebstahls mehrmals vorbestrafte Eder, bedrohte mit seinem Ge¬
wehr die Jäger , so daß diese gezwungen waren , von ihren Waffen
Gebrauch zu machen. Eder wurde erheblich verletzt und liegt heute
noch an den Folgen der Verletzung zu Beit . P , der bisher un¬
bescholten war , erhielt vom Einzelrichter eine bedingte  Arrest¬
strafe von sechs Wochen,  fein Begleiter Eder wird sich zu einein
späteren Zeitpunkte, nach seiner Wiederherstellung, vor dem Richter
zu verantworten haben.

Der Prozeß Bolderauer -Peter.
Im Presseprozeß Volderauer-Petcr wurde bekanntlich durch das

Urteil des Obersten Gerichtshofes einer Nichtigkeitsbeschwerdedes
Klägers Volderauer gegen das frei sprechende Urteil des Innsbrucker
Schwurgerichtes Folge gegeben und eine neuerliche Verhandlung
über die Ehrenbeleidiaungsklage des Schätzmeisters Volderauer gegen
den Schriftsteller Gustav Peter  anzeordnet . Diese neuerliche
Verhandlung wird am 15. Dezember vor dem Innsbrucker schwur-
fericht unter dem Vorsitze des OLGR. Dr. Ziegler  stattfinden.Üe Verteidigung Peters führt Rechtsanwalt Dr. Weber,  die
Privatanklage oertritt Rechtsanwalt Dr. M c>rit schn ! g.

Was ist eine Auslage in der Maria
Theresienstrahe wert?

In den Räumen , die heute, von der Textilwarenfirma Josef
Bohrer  im Rathaus benützt werden , unterhielt bekanntlich sei¬
nerzeit die Innsbrucker Geschäftsfrau Maria I t h ein Modisten¬
geschäft. Später beteiligte sie sich mit ihrem Sohne an einer von
Herrn Bohrer gegründeten <55. m. b. H., die den Verkauf von Textil¬
waren betrieb und einen Teil der Geschäftsräume verivendete.
Am 1. Dezember 1924 wurde aber das Eeschüstsverhältnis zwischen
Frau Ith , deren Sohn und dem Herrn Bohrer gelöst und Herr
Bohrer  übernahm auf Grund einer mündlichen Vereinbarung
die gesamten bis dorthin von Frau Ith gemieteten Geschäftsräume
gegen eine beträchtliche Ablöse,  die in vier Jahresraten bezahlt
werden sollte. Auf besonderes Verlangen des Herrn Bohrer ver¬
pflichtete sich Frau Ith ihm gegenüber , jene Stelle der Rathaus¬
mauer , an der sich der dem Laden des Herrn Bohrer nächste Aus-
lagekasteu des Nachbargeschäftes R a j s i g I befindet, derart frei
zu machen, daß Herr Bohrer dort einen eigenen Auslage¬
käst  e n anbringen könne. Alle mündlichen Vereinbarungen wur¬
den später unter Beiziehung zweier Rechtsanwälte in Form eines
Vertrages  schriftlich festgelegt Frau Ith war dabei der Mei¬
nung , daß jene Stelle der Mauer unter ihr ehemaliges Mietrecht
gefallen lei uns nur unter ihrer ftstlsch -elqende i Dull zp von j
der Firma Rassig! zur Anbringnng eines Auslage ' o eu; benützt i

worden sei. Als sie jedoch von der Firma Rejsigl die Freimachung
der Mauer nicht erreichen konnte , veranlagte sie durch ihren
Rechtsfreund den Kaufmann Bohrer,  auf ihre Kosten und auf
ihre Verantwortung von der Firma Rajsigl die Freimachung jener
Mauerstelle im Klagewege zu fordern Der Vorgang , daß nicht
Frau Ith , sondern Herr Bohrer als Kläger auftrat , wurde deshalb
gewühlt, damit Frau Ith in dem Rechtsstreite Zeugeneigenschaft
erhalte . Das Gepicht wies jedoch die Klage des Herrn Bohrer zur
Gänze ab, da die Inhaberin der Firma Rajsigl Nachweisen konnte,
daß sie jene Mauerstelle ordnungsmäßig vom Stadtmagistrat g e -
mietet  habe . Inzwischen war mehr als ein Jahr verstrichen und
Herr Bohrer , der natürlich auf eine fünfte Auslage in hervor¬
ragender Geschäftslage großen Wert legt , brachte nun eine
Schadenersatzklage  gegen Frau Ith wegen Nichteinhal¬
tung des Vertrages ein und forderte die vollkommene Schadlos¬
haltung für den durch den Mangel einer fünften Auslage entstan¬
denen G e w i n n e n t g a n g. Auf Grund seines Gefchüftsumfatzes
und seines Reingewinnes errechnete sich Herr Bohrer einen
monatlichen  Gewinnentgang von 800 8. Für die bis zum
Zeitpunkte der Klageeinbringung verstrichene Zeit ..hätte dies
einen Betrag von 9600 8 ergeben. In seiner Klage schränkte jedoch
Herr Bohrer seine Forderung auf die Hälfte , also auf 4800 8 ein.
Der Kläger behielt sich jedoch ausdrücklich eine Erhöhung seiner
Forderungen insbesondere auf Grund eines Sachverständigengut¬
achtens vor.

Der Erstrichter , OLGR . I o a s, entschied, daß in diesem Fall
kein Handelsgeschäft vorliege , sondern ein Vertrag über eine un¬
bewegliche Sache; er stellte zwar eine Schadenersatzpflicht der Be¬
klagten im Sinne eines tatsächlich erlittenen Schadens  fest,
verneinte aber die Verpflichtung zum Ersatz eines entgangenen
Gewinnes . In seiner Urteilsbegründung ging der Erstrichter von
der Ansicht aus , daß die Beklagte kein Verschulden an der Nicht¬
erfüllung ihrer Vertragspflichten treffe , weshalb , da ein grobes
Verschulden der Beklagten nicht vorliege , eine vollkommene Ge¬
nugtuung nicht in Frage kommen könne.

Gegen dieses Urteil brachte Herr Bohrer durch seinen Rechts¬
freund, Rechtsanwalt Dr . Kellner,  die Berufung ein. In der
Berufungsschrift wurde ausgeführt , daß die Verpflichtungserklä¬
rung der Frau Ith als Vertrag zu Lasten Dritter anzusehen sei,
durch den Frau Ith die vertragliche Verpflichtung übernommen
habe, eine Leistung durch die Firma Rajsigl herbeizuführen und
sie sür den Erfolg eingestanden sei. Der vorliegende Fall sei daher
nicht nach dem bürgerlichen  Recht zu beurteilen , wie der
Erstrichter es getan habe, sondern nach dem Handelsrecht.

Das Berufungsgericht fällte unter dem Vorsitze des OLGR . Dok¬
tor B l a a s ein Zwischenurteil , durch das das Klagebegehren als
dem Grunde  nach zu Recht  bestehend erklärt wurde , wobei
in der Urteilsbegründung die Rechtsansicht des Berufungswerbers
anerkannt wurde.

Gegen dieses Urteil brachte aber wieder der Vertreter der Frau
Ith die Berufung an den Ober st en Gerichtshof  ein , wobei
er sich auf die Entscheidung des Erstrichters stützte. Der Oberste
Gerichtshof hat nun unter dem Vorsitze des Präsidenten Zwie-
d i n e ck zu Recht erkannt , daß es sich im vorliegenden Falle uin
ein akzessorisches Handelsgeschäft  handle und das Urteil
des Berufungsgerichtes,  durch das die Forderung des
Herrn Bohrer als dem Grunde nach zu Recht bestehend anerkannt
wurde , in vollem Umfange b e st ä t i g t. Seit der Einbringung
der Klage beim Innsbrucker Landesgericht ist nun nahezu ein
ganzes Jahr verstrichen, bis dem Klagebegehren dem Grunde
nach stattgegeben wurde . Es wird nun Sache des Innsbrucker
Gerichtes sein zu entscheiden, inwieweit die Forderungen des
Klägers der H ö h e nach zu Recht bestehen, falls die beiden Streit¬
teile nicht zuvor einen Vergleich schließen. Falls der Rechtsstreit
weiterhin vor Gericht ausgetragen werden sollte, dürfte man jeden¬
falls mit einigem Interesse dem Gutachten des Sachverständigen
entgegensetzen, der den Wert der Auslage,  die in der gün¬
stigsten Geschäftslage sich befindet, zu bestimmen hat.

Einzelrichkerverhandlungen in Feldkirch. -
Feldkirch , 4. Dezember.

Fridolin K a r t n a l I e r aus Mühlbachl bei Deutschmatrei,
18 Jahre alt , stahl Mitte August dieses Jahres dem Karl Kühle
in Schönwies aus einem versperrt gewesenen Koffer einen Anzug,
ein Paar Schuhe und eine Wollweste im beiläufigen Werte von
125 Schilling. In der nämlichen Zeit entwendete er auch der Frau
Martina Schweighofer in Schönwies einen Feldstecher und anfangs
September seinem Dienstgeber Wendelin Pinzger in Fließ eine
Damcnuhr . Bon der erwähnten Frau Schwcighofet entlockte er
auch in betrügerischer Absicht einen Geldbetrag von 36.50 Schilling.
Der Richter verurteilte ihn zu einer Strafe von sechs WochenKerker.

Gebhard Scherer  aus Richterswill , Kanton Zürich, 1906
geboren, Hilfsarbeiter , stahl am 2. November 1926 dem Johann
Bertfch in Raggal einen Geldbetrag von 100 Schilling . Scherer,
der schon wiederholt wegen Diebstahls abgestraft ist, wurde wegen
dieses Diebstahls sowie wegen Bettels von Haus zu Haus zu
zwei Monaten  Kerkers verurteilt . Gleichzeitig wurde die
Zulässigkeit der Anhaltung in einer Zwangsarbeitsanstalt aus¬
gesprochen.

Hermann K ö b aus Dornbirn hat anfangs September .den Karl
Bösch mit einem Messer bei einer Rauferei am rechten Ohre derart
verletzt, daß Bösch mehrere Tage arbeitsunfähig war und es nur
einem Zufalle zuzuschreiben ist, daß nicht eine weit stärkere Ver¬
letzung erfolgte . Er wurde wegen schwerer Körperbeschädigung zu
vier Monaten  schweren Kerkers verurteilt.

Gertrud Mähr,  44 Jahre alt , stahl anfangs September ihrem
Dienstgeber in Bludenz einen Geldbetrag von 25 Schilling . Die
Beschuldigte, die wegen Diebstahls schon öfter abgestraft ist, erhielt
drei Monate  schweren Kerker

Hans Hellberger  und Maria Orthofer,  letztere ans
Bayern , veruntreuten im vorigen Jahre der Firma Gewah in
Graz Hausierwarcn im Werte von rund 425 8. Im verflossenen
Frühjahre borgte sich Hellberger von der Frau Theresia Hirsch-
bergcr in Beitsch einen Anzug aus und verschwand damit , so daß
sie mit obigem Betrag zu Schaden kam. Maria Orthoser hingegen
lockte im verflossenen Winter in Lichtenwalde in betrügerischer
Absicht dem Johann Rehn 100 8 und dessen Frau Zäzilia Rehn
VA  Kilo Butter und 6 8 heraus und ließ sich gleichfalls nicht mehr
bei Rehn sehen. Die beiden Angeklagten wurden obiger Handlung
schuldig erkannt , und zwar wurden sie zu je drei Monate
schweren Kerker verurteilt.

Wegen Diebstahles von Strümpfen sowie wegen Diebstahles von
Obst vom Baume weg wurde die 26 Jahre alte , bereits wiederholt
wegen DiLbstah' -m abgestrafte Berta W o l f aus Vandans zu s e chs
Monaten  s K ren Kerker verurteilt . Auch wurde gegen sie
sie Zulässigkel.^ er Anhaltung in einer Zwangsarbeitsanstaltausgesprochen.

*

§ Di« Kriegsjahre der Bankbeamten . W i e n, 5. Dez. Ein
Urteil des Zivillandesgerichtes als gewerbegerichtliches Beru¬
fungsgericht, das eben erflossen ist, dürfte sür zahlreiche abgebaute
Bankbeamte , die den Weltkrieg mitgemacht haben , von Bedeu¬
tung sein. Der Streit ging darum , ob die Kriegsjahre abgebauter
Bankbeamten in ihre Dienstzeit einzurechnen sind oder nicht. In
dem gegenständlichen Fall behauptete der Kläger Josef H., ihm
gegenüber seine eine derartige Zusage seitens der Vorgesetzten
erfolgt Er war im Jahre 1913 bei der Allgemeinen Verkehrs¬
bank eingetreten , rückte im Jahre 1914 ein und nahm Anfang
1919 seine Dienstleistung wieder auf , bis er Ende Juni dieses
Jahres mit 31. Dezember 1926 gekündigt wurde . Als Abferti¬
gung erhielt er sechs Monatsgehalte . Unter Einrechnung der
Militärjahre hätte er zehn Dienstjahre und wäre pensionsbe-
rcchtigt. Der Vertreter der Bank wendete gegen diesen Stand¬
punkt ein, die Zusick»rung einer Anrechnung der Militärdienst-
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jüfjre habe sich nur auf die, Vorrückung , nicht aber aus die Pen¬
sionsberechtigung bezogen. Uebrigens sei die Bank gar nicht
klagbar , sondern höchstens der Pensic-nsfonds dieses Instituts.
Das Eewerbegericht und nun auch die Berufungsinstanz haben
das Klagebegchren abgewiesen  und ausgesprochen, daß die
Bank nicht klagbar war . Diese Entscheidung ist für mehr als
ein Dutzend weitere abgebaute Deamte der Allgemeinen Ver-
kchrsbank die Erledigung ihrer Hoffnungen.

§ Die Frage der Satisfaktion bei Offizieren des Bundeshceres.
Graz,  3 . Dez. Im Sommer hatte der Ingenieur Alfred C. mü
dem Major des Bundesheeres Wilhelm E. in Gösting wegen
raufender Hunde eine Auseinandersetzung , in deren Verlauf der
Major dem Ingenieur C. freches Benehmen vorwarf . Ing . C.
fanote hierauf dem Major zwei Vertreter , um von diesem ritter¬
liche Genugtuung zu verlangen . Auch Major C. nannte zwei
Offiziere als Vertreter . In der ersten ' Vertreterbesprechung er¬
klärten die Vertreter des Majors , daß sie den Fall der Tis-
ziplinarkommission vorgelegt Hütten, die allein darüber ent¬
scheiden werde, wie die Angelegenheit zu beenden sei. Nach einer
kurzen Untersuchung erklärte die Kommission, daß sich Major C.
ganz richtig benommen habe, und daß für lvtajor C. die Ange¬
legenheit erledigt sei. Gleichzeitig wurde auf den Erlaß
-M. Ä. Z. ISO res." verwiesen , nach dem Offiziere wohl Genug¬
tuung mit der Waffe geben dürfen , doch sofort der strafrecht¬
lichen Verfolgung unterliegen . (Dies würde Entlastung aus der
Wehrmacht und Verlust der Pension bedeuten.) Nun machte C.
eine Eingabe an ' das Brigadekommando , in der er das Ver¬
halten des Majors einer Kritik unterzog . Diese Eingabe ließ
erkennen , daß Ing . C. der Meinung war , daß sich Major C.
hinter den Erlaß verstecke, um keine Genugtuung geben zu
müssen. Wegen des darin enthaltenen Vorwurfes der Feigheit
brachte Major C. die Ehrenbeleidigungsklage gegen Ing . C. ein,
über die der Bezirksrichter LGR. Dr . Kürz! zu verhandeln hatte.
Auf Befragen des Richters gab Ing . C. zu, daß er in der Ein¬
gabe dem Major Feigheit vorgeworfen habe. Major C. erklärte,
daß er gerne den Weg in die Oeffentlichkeit vermieden hätte.
Ihm seien jedoch durch den erwähnten Erlaß die Hände ge¬
bunden : er habe keinen anderen Ausweg, um sich vor Beleidi¬
gungen zu schützen. Nach stundenlangem Verhandeln kam es zu
einem Ausgleich. Beide Parteien gaben Erklärungen ab.

§ Die Freundin des Großherzsgs . Berlin,  4 . Dez. Eine inter¬
essante Entscheidung hat das Reichsgericht vor kurzem in der
Feststellungsklage der Erben des verstorbenen ' Großherzogs
Adolf Friedrich V. von Mecklenburg  getroffen . Die
Erben , und zwar die Prinzessin von Anhalt in Neustrelitz, die
Prinzessin Maria zu Lippe, die Prinzessin Milica von Monte¬
negro und die Herzogin Jutta zu Mecklenburg, hatten auf die
Feststellung geklagt , ob die Ansprüche der früheren Freundin des
Großherzogs auf ein Iahresgeld von 20.000 Goldmark zu Recht
bestehen. Die Beklagte und ihr Mann forderten in der Wider¬
klage eine Iahresrente von 20.000 Mark . Das Reichsgericht hat
das Urteil des Kammergerichtes in Berlin , das die Erben zur
Zahlung von 6000 Mark jährlich an die frühere Geliebte ver¬
urteilt hatte , zurückgewicsen. In der reichsgerichtlichen Ent¬
scheidung heißt es : Der Revision kann der Erfolg insoweit nicht
versagt werden , als die Geltendmachung von Zuwendungen aus
dem Vermächtnis unter den gegebenen Umständen einen Verstoß
gegen die guten Sitten darstellte . Nicht jede Zuwendung , durch
die sich ein Mann , der in Gemeinschaft mit einer Frau gelebt
hat , dankbar erweist, verstößt gegen die guten Sitten , wohl aber
dann , wenn der unmittelbare Zweck die Belohnung für die Be¬
ziehungen ist und wenn ein verheirateter Mann seiner Geliebten
etwas zuwendet und seinen Erben zumutet , ein solches Ver.
mächtnis an die gewesene Freundin auszuzahlen.

8 Verbot des „Pfaffenspiegels ". Aus Berlin  meldet Wolfs:
Wegen Beschimpfung der katholischen Kirche hatte sich heute der
Verlagsbuchhändler Albert Bock vor dem großen Schöffengericht
Berlin -Schöneberg zu verantworten . Diese Beschimpfung wurde
darin erblickt, daß der Angeklagte das Werk „Der Pfaffen¬
spiegel" von Otto von Corvin neu verlegt und herausgegeben
hat . Der Angeklagte machte zu seiner Entlastung geltend, daß
der Pfaffenspiegel jetzt als ein historisches Werk betrachtet wer¬
den müsse und sein Inhalt also keine Beschimpfung der Kirche
darstellen könne . Das Gericht verneinte jedoch die Frage , ob es
sich hier um ein rein historisches Werk handle und deshalb von
Strafbarkeit keine Rede sein könne . „Der Pfaffenspiegel " stelle
immer noch ein Hauptwerk im Kampfe gegen die Auffassung der
katholischen Kirche dar und cs sei auch heute noch als aktuell
anzusprechen. Dementsprechend erkannte das Gericht anstelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe in Höhe von zehn Tagen
aus 100 Mark Geldstrafe und Einziehung des gesamten Werkes.
— Otto von Corvin -Wierslitzky war seines Zeichens Schrift¬
steller. Ein abenteuerliches Leben brachte ihn 1849 als Chef des
republikanischen Gencralstabes an die Spitze des Aufstandes in
Baden . Er wurde tm September 1849 standrechtlich zum Tode
verurteilt und später zu sechsjähriger Einzelhaft begnadigt . Er
starb 1866 in Wiesbaden . Das nunmehr verbotene Werk erschien
zuerst 1845 unter dem Titel „Historische Denkmale des christlichen

Fanatismus ". Einen bleibenden Namen hat er sich mit seiner
„Illustrierten Weltgeschichte" gemacht, die zu den verbreitetsten
Geschichtsmerken überhaupt zählte.

m aüecMt
MAilW Der$w[t»nt MenfiUft.

Ans dem Finanz - und Budgetausschutz.
Wien, 4. Dez. Der Finanz - und Bndgetausschuß setzte

heute die Spezialdebatte über das Kapitel „Unterricht"
fort. Mg . Dr . Ellenbogen (Soz .) verwies auf die
Notlage der bildenden Künstler  und regte an,
nach dem Muster der sozialdemokratischen ginnst stelle"
den Künstlern die Möglichkeit zu geben, ihre Werke ins
Publikum zu bringen. Er kritisierte die Zustände an der
Akademie der bildenden Künste, wo namhafte Künstler
wie Egger - Lienz  wegen des übertriebenen Behar¬
rungsvermögens der Akademielettung keinen Platz fin¬
den könnten. Er erörterte die Verhältnisse an den Bun¬
destheatern und an der Musikakademie und wendete sich
vor allem dagegen, daß dort klerikale Einflüsse übermäch¬
tig seien.

Abg. Leuthner (Soz .) trat für die materiellen For¬
derungen der Hochschullehrer ein. ia/te wirtschaftlicheN o t-
lage der Hochschullehrer  vergrößere die Gefahr
eines Abflusses der geistigen Kräfte nach Deutschland
zum Schaden der deutschen Wissenschaft in Oesterreich. Der
Redner wandte sich dagegen, daß bet der Besetzung von
Prosessorenstellen politische, namentlich klerikale Ein¬
flüsse, zur Geltung kommen und bemängelt die gänz¬
lich unzureichende Dotierung der wissen¬
schaftlichen  I n st i t u t e. Der Abgeordnete prote¬
stierte gegen die Bestrebungen, das Stuöentenrecht in
einseitiger Weise zu lösen und kündigte einen Antrag an,
der eine demokratische Vertretung auch der kleinsten Min¬
derheiten gewährleisten soll.

Die Verhandlung wurde abgebrochen und wird am
Montag nachmittags fortgesetzt: nach dem zur Debatte
stehenden Kapitel wird das Kapitel Handel " besprochen
werden. *

* Aussteuerversicherungen unterliegen der Aufwertung. Wien,
4. Dez. Durch ein lltteil des vberlnndesgerichtes Wien wurde fest-
gestellt, daß Aussteuerversicherungen aufzuwerten sind. Die Private
Klara Dresdener  hatte bei der Geburt einer Tochter im Jahre
1904 für diese eine Äusfteuerversicherung bei der Wiener Lebens-
und Rentenversichsrungsanstast im Bettage von 10.000 Kronen ab¬
geschlossen. Ende Februar des Vorjahres wurde die Versicherung
fällig. Frau Dresdener erhielt als Versicherungssumme einen
Schilling.  Sie klagte beim Handelsgericht auf Auswertung der
Rente, da es sich hier nicht um eine Kapitalsversicherung, sondern
um eine Zweckoersicherung  zur Beschaffung einer Aussteuer
handle. Das Handelsgericht wies die Klage ab. Das Oberlandes-
gericht gab der Berufung Folge und verwies die Streitsache zur Ver¬
handlung an .die erste Instanz , Das Berufungsgericht war der An¬
schauung, daß es sich hier, wie aus dem Inhalt der Polizze hervor¬
gehe, nicht um eine gewöhnliche Kapitalsverficherung, sondern um
eine der Auswertung unterliegende Zweckversicherunghandle. Das
Gericht erster Instanz wird nun nach Rechtskraft dieser Entscheidung
zu prüfen haben, welchem Kapital  die mit 10.000 Kronen be-
wettete Aussteuer entspräche.
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* Bon der Halleiner Saline. Wie aus Hallein  be¬
richtet wirb, ist mit der Abtragung der Suöpsanne I bereits
begonnen worden, die der neuen elektrochemischen Fabrik
weichen mutz. Durch die Verwendung des nordwestlichen
'Tubhaustrakles zur Unterbringung der neuen Fabrik
bleiben für die Salzerzeugung nur mehr zwei Pfannen,
van denen derzeit nur eine betriebsfähig ist. Daher kann
die Saline Hallein — ehemals die zweitgrößte Saline der
Alpenländer — bereits seit längerer Zeit die einlaufenden
Salzbestellungen nicht mehr abfertigen, sondern muß sie
anderen Salinen überweisen.

*  Sanierung der Salzburger Festspiels . Salzburg,
4. Dez. Der vom Landeshauptmann Dr. Rehrl ansgestellte
Sanierungsplan für die Salzburger Festspielhansgemeinde
wurde in einer Gemeinderatssitzung nach längerer Vor¬
beratung in den Ausschüssen mit einigen Abänderungen
einstimmig angenommen. Die wesentlichen Aendernn-
gen  bestehen im folgenden: Der Festspielhausgemeinde
wird das Festspielhaus bis 15 Jahre nach dem 1. Juli
1928 überlassen. Das Stadtheater wird für Festspielzwecke
nur für die Zeit vom 15. Juli bis 15. September siir
höchstens 25 Tage zur Verfügung gestellt.

* Der Fall Hau. Sa l z ü u rg , 4. Dez. Die Polizeidirek¬
tion teilt in Angelegenheit des sensationellen Briefes
im Berliner „Lokalanzeiger", in dem ein Unbekannter aus
Salzburg angibt, der Mörder der am 6. November 1906 in
Baden-Baden erschossenen Frau Molttor zu sein, folgen¬
des mit : Tatsache ist, daß Briefe dieses Inhaltes von Salz¬
burg abegelgangen stn«d an die Redaktionen der „Times " in
London und in Newyork, des „Newyork Herald" in Paris,
der „Frankfurter Zeitung und des „Lakala-nzeigers", so¬
wie an die Staatsanwaltschaft in Karlsruhe . Die Salz¬
burger Polizei hat erhoben, daß die Briefe am 20. Novem¬
ber gegen 5 Uhr nachmittags, alle eingeschrieben, bei dem
Postamte Salzburg 1 ausgegeben worden sind, und zwar
durch einen Mann , der als mittelgroß beschrieben wird,
Ende der Vierzigerjahre, stark, von dunkler Hautfarbe, mit
rundem, vollem Gesicht, bekleidet mit dunklem Ueberzieher.
Keiner der Briefe trug eine Unterschrift. Es läßt sich die
Annahme nicht von der Hand weisen, daß der Absender
sich des Mordes infolge einer psycho p athi schen Be¬
lastung  bezichtigt. Dr . Hau, der seinerzeit verurteilte
Schwager der Ermordeten, gab, als er aus der Strafhaft
entlassen wurde, ein umfangreiches Memoiren -Buch über
den Fall Heraus, in dem er seine Schuldlosigkeit beteuert.
In Rom verübte Dr. Hau dann Selbstmord. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß der Absender des Briefes , nach dessen
Aufenthalt eifrig geforscht wird, jenes Buch gelesen Hat.

* Restaurierung der Kollegienkirche in Salzburg. Salz¬
burg, 4. Dez. Die Bundesregierung hat über
Intervention des Landeshauptmannes Dr . Rehrl  die
Genehmigung zur Durchführung des mit 100.000 8 ver¬
anschlagten ersten Teiles der Restaurierungs-
arbeiten  an der Kollegienkirchezu Salzburg , einem
der herrlichsten kirchlichen Bauwerke Fischer von
Erlachs,  erteilt . Von dieser Summe werden von der
Bundesregierung heuer noch 20.000 8 flüssig gemacht
werden. Dem Entgegenkommen des Landes ist es weiter
zu danken, daß der Rest von 80.000 8 ebenfalls noch beuer
und zwar aus Landesmitteln gegen Rückzahlung durch
den Bund in den Jahren 1927 bis 1929 unverzins  -
l i ch vorgeschosscn wird. Dadurch ist die Gewähr gegeben,
daß dieses wertvolle Denkmal kirchlicher Baukunst vor
dem drohenden Verfall gerettet  werde.

* FLrstenbesitz unter dem Hammer . Der endgültige Niedergang
des Hauses Sachsen-Koburg-Eotha , der Besitzer des herrlich aus¬
gestatteten Schlosses Voglsang, scheint nun durch die am 10. d. M.
beginnende Zwangsversteigerung  endgültig besiegelt zu
sein. Die Nachkriegszeiten mit ihrer verheerenden Entwertung
jedweden Barvermögens , dazu nicht ganz glücklich gewählte Rat¬
geber und Vermögensverwalter und die entsprechend hohe Be¬
steuerung dieses Luxusbesitzes häuften Schulden auf Schulden,
bis sie schließlich die Höhe von fünf Milliarden Kronen erreichten,
wobei allerdings nicht behauptet werden kann, daß diese Riesen-
summe tatsächlich dem Darlehensnehmer Prinzen Koburg zur Ver¬
fügung gestellt wurde . Verschlangen doch die diesen Darlehen
anhängigen „Kavalierszinsen " zu 36 Prozent pro Jahr allein schon
Summen , die aus diesem Besitztum ohne nennenswerte Einnahme
einfach nicht aufgebracht werden konnten . Und als schließlich
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Faden, die ins Jenseits führen.
Roman von Anny v. P a n hn y s.

„Vielleicht lasse ich mir eine Luxusjacht bauen und fahre
damit über das Meer nach Italien oder Griecheiuaud,
oder wohin der Kompaß meiner Sehnsucht zeigt."

Herr und Frau Kresitil wechselten einen Bllck grenzen¬
losen Erstaunens . Was war denn nur in Lieselotte ge¬
fahren ? Schon daheim hatte sie so selbstbewußt gesprochen.

„Meine liebe Lilo, du scheinst dir Primadonnenlaunen
zuzulegen," sagte Herr Kressin.

„Möglich," gab Lieselotte belustigt zurück, jedenfalls
werde ich mir demnächst noch manches ausdenken, woran
ich in Eberswalde nie zu denken gewagt hätte."

Rosarita kam und meldete ihrer jungen Herrin, das
Frühstück sei angerichtet.

Der Diener Carlos stand im Hintergrund an einem mii
allerlei guten, eßbaren Dingen beladenen Tisch. Er goß
den Kaffee ein. Viel heiße, schäumende Milch, wenig
Kaffee.

Brötchen vom weißesten Mehl, die fast Kuchen glichen,
standen neben köstlicher Butter , und duftender Anislikör
regte die Lebensgeister Kressins behaglich an.

Lieselotte biß mit ihren blendend weißen Zähnen ver-
gilügi in das Butterbrötchen, das sie sich zurechtgemacht.

Nachdem der erste Appetit gestillt, schnitt Marie Kres¬
sin ein Thema an, das sie wohl ein Weilchen beschäftigt
hatte.

Weder der Diener noch die Zofe verstanden Deutsch,
störten sie also nicht.

„Höre, Lilo," begann sie sehr freundlich, „ich glaube dick
in vielem hier entlasten zu können, und zwar dadurch,
daß du mir die Leitung des Haushaltes übergibst. Wir
stellen dann ein paar deutsche Dienstboten ein, die man
sicher hier auch bekommt, und du kümmerst dich um alle
die Dinge, die ins Fach der Hausfrau schlagen, vorerst
gar nicht mehr. Ich nehme dir dadurch die groben Sorgen
ab und habe Beschäftigung."

Sic lächelte liebenswürdig wie ein Mensch, der gern
ein hilfreiches Angebot macht.

Ehe Lieselotte noch zu antworten vermochte, ergriff
Ernst Kressin das Wort.

„Du sichst, Lieselotte, wie gut es Tante mit dir meint.
Aber auch ich stelle mich zur Verfügung, denn zum
Müßiggang verspüre ich gar keine Lust. Also, meine liebe
Lieselotte, ich werde dein Geld verwalten, denn wenn die
Leute hier erst mal merken, du verstehst nichts davon
dann wirst du reingelegt."

Er schlug sich auf die Brust . „Ich aber lasse mich nicht
beschummeln und besorge die Verwaltung gut."

„Davon bin ich überzeugt." ' Lieselotte war etwas rn
Verlegenheit, denn es ist immer eine unangenehme Sache.
Hilfsbereitschaftabzuschlagen.

Und sie mutzte in beiden Fällen ablehnen.
„Wem Gott ein Ami gibt, dem gibt er auch Verstand!

heißt ein bekanntes deutsches Sprichwort," fuhr sie fort.
„Nun, mir hat Gott mit dem vielen Geld gewissermaßen
ein Amt gegeben, und ich will mich bemühen, es gut und
richtig zu verwalten." Sie sprach nun schon fester, jch
verstehe ja noch nicht allzuviel vom Haushalt , aber Ro¬
sarita sagte mir, die vom Justizrat in Dienst genommene
Köchin sei erstklassig, und so sehr ich von Herzen deutsch
bin, möchte ich zunächst doch die vom Justizrat eingestell¬
ten spanischen Dienstboten behalten. Von allen anderen
Gründen , die dafür sprechen, abgesehen, werde ich desto
leichter die Landessprache erlernen, um so mehr ich darauf
angewiesen bin. Das spricht für spanisches Personal.
Wenn ich allerdings erst einmal gut Spanisch sprechen
kann, werde ich gern ein paar Deutsche einstellen. Von
diesem Gesichtspunkte aus handelte auch der Justizrat ."

Sie sprach allmählich schneller, um die Peinlichkeit ihrer
Antwort bald hinter sich zu haben.

„Mein Vermögen wird von einer äußerst zuverlässigen
hiesigen Bank aufs beste verwaltet. Der Justizrat will
mich noch heute mit einem Herrn dieser Bank, der auch
tadellos Deutsch spricht, bekanntmacken. An ihn soll ick
mich in allen Gelddingen wenden. Es ist außerdem für
alle Fälle besser, ich bleibe auch in dieser Beziehung stets
im Bilde, bin laufend unterrichtet."

Warm setzte sie hinzu: „Doch danke ich euch beiden herz-
lichst für euer Anerbieten. Sollte ich irgendwie Rat und
Hilfe brauchen, so werde ich euch beide darum rechtzeitig
bitten."

Lieselotte hatte nicht bemerkt, daß sich Marie Kressins
Züge immer dunkler gefärbt, daß sich die Stirn des Man¬
nes immer mehr umwölkt hatte. Jetzt blickte sie die zwei
offen und freundlich an und erschrak vor dem Ausdruck,
der sich auf den Gesichtern des Ehepaares malte.

„Was habt ihr denn?" fragte Lieselotte mit etwas ge¬
quältem Lächeln, „ich fürchte fast, ihr habt etwas falsch
aufgesatzt."

Marie Kressins Hände Lebten vor Zorn.
„So, fürchtest du das ?" höhnte sie. „Nun , ich muß be¬

kennen, das ist wenigstens ein bißchen der Fall ! Du ahnst
doch allem Anschein nach, daß du Herrn Kresstn und mick
soeben sehr gekränkt hast." Sie konnte ihren Aerger nicht
länger bezwingen. „Wie kann man falsch auffassen, was
einem mit bewunderungswürdiger Rücksichtslosigkeit
klipp und klar gesagt wird ? Wollen doch nicht um die
Sache herumreden, sondern einfach feststellen: du miß¬
traust uns beiden! Hast Angst, ich könnte allwöchentlich
das Haushaltungsbuch zu meinem Gunsten abschließen,
vielleicht heimlich Delikatessen beiseite schaffen, sie nachts
im Bett verzehren, und Herr Kressin betrügt dich mit
Geldern, verwaltet in seine eigene Tasche—"

Ernst Kressin begriff nicht, wie seine ihm in der Ruhe
immer überlegene Frau sich soweit hinreitzen lassen
konnte.

Das war doch eine Riesendummheit!
Man hätte Lieselotte auch mit anderen Worten merken

lassen können, daß man ihre Art und Weise, sie beide in
wichtigen Angelegenheiten auszuschalten, übelgenommen
hatte.

„Liebe Marie " begann er mit altgewohnter Würde.
.,du drückst dich viel zu schroff aus . Denn ich verstehe
ganz gut Lieselottes Standpunkt . Sie will eben über
ihren gesamten Besitz ständig Bescheid wissen, will alles
'elbst verwalten und sich zugleich zu einer tüchtigen
Hausfrau ausbilden. Ich denke, den Standpunkt könnte
man ehren." (Fortsetzung folgt.)
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auch die nächsten Verwandten , so der reichste Fürst Mitteleuropas,
Fürst Schwarzenberg , sich nicht entschlichen konnten , eine voll¬
ständige Sanierung durchzuführen, blieb infolge der immer un¬
gestümer werdenden Forderungen der Gläubiger eben nur der
Weg einer Zwangsversteigerung offen.

* Nicht absyringen ! Wien , 4. Tez . Heute vormittags
um 9 Uhr ereignete sich in der .Kotingasse ein schwerer
Straßenbahn Unfall. Beim Abspringen vom Triebwagen
geriet die 43jü>hrigc Kunstgewerblerin Marie Kornfeld
unter den Beiwagen , wobei ihr der rechte Fuß oberhalb
des Knöchels abgetrennt  wurde . Es liegt Eigenver-
schulden vor . Frau Kornfeld wurde sowohl vom Schaffner
als auch von Fahrgästen g e w a r n t, doch wollte sie durch¬
aus absipringen.

* Eine Nachtszene in Wien . Wien,  4 . Dez . Der 38jährige
Hilfsarbeiter Georg K i e l n h o f e r hatte früher mit der Hilfs¬
arbeiterin Eva Raab gelebt. Sie hatte dann das Verhältnis ge¬
löst und allen Versuchen des Kielnhofer , eine Versöhnung herbei¬
zuführen , Widerstand geleistet. Gestern nachts drang der Mann
gewaltsam in ihre Wohnung und bedrohte Frau Raab am Leben.
Sie war so geängstiat , dah sie aus dem Zimmer flüchtete und sich
an einem rasch am F c n st c r befestigten Strick vom ersten Stock
auf die Straße herabließ.  Kielnhofer , der sich in der
Wohnung versperrt hatte , begann nun die Einrichtung zu demo¬
lieren . Als Sicherheitswache eindringen wollte , machte er Miene,
in die Tiefe zu springen . Die Feuerwehr wurde verständigt.
Dann erbrach Sicherheitswache die Wohnung und drang ein. Man
fand Kielnhofer blutüberströmt auf. Er hatte sich mit einer Rasier¬
klinge Schnittwunden  am Halse, an den Beugestellen der
Arme und am linken Handgelenk beigebracht.

* Lungenwürmerseuche unter dem Wild . Aus T r o f a i a ch
wird gemeldet : In den Jagdrevieren des Reiting und besonders
im Gößgraben grassiert seit einiger Zeit eine verheerende Wild¬
seuche. die den gesamten Viehbestand dieser Reviere ernstlich ge¬
fährdet . Den bisherigen Untersuchungen zufolge handelt es sich
um die Lungenwürmerseuche , die durch den Lungenwurm hervor¬
gerufen wird . Die Seuche tritt sonst meist als Schaf- und Rinder¬
krankheit auf und wird bei tierärztlicher Hilfe von den Tieren
gut überstanden . Da beim Wild jede Behandlung der Seuche
ausgeschlossen ist, gestaltet sie sich viel gefährlicher und lang¬
wieriger . Die Seuche dürfte schon im Sommer vom Weidevieh
auf den Wildbestand im Gößgraben übertragen worden sein.

* Die Arbeitslosigkeit in Kärnten beträgt nach dem am
27. November ausgegebenen Nnchiveise 4128, woövn 3751
eine Untersttitzu -n« beziehen . Gegenüber -dem Stande vom
20. November ist die Zahl der Arbeitslosen um 620, jene
der unterstützten um 432 gestiegen . Ter stärkste Bezirk ist
der vorr Klagenfnrt , der schrvächste der von Bölkcrmarkt.

* Domglockenweihe in Klagenfnrt . Das bei der Glocken¬
firma Graßmayr in Innsbruck am 1. Dezember kollau-
dicrte neue G lockenge läute fiir «die Domkirche in Klagen-
surt trifft am 6. Dezember in Klagenfnrt ein,' die Glocken¬
weihe findet am 8. Dezember statt,

* Bon -er Gattin vergiftet . ,Jn LeibSdorf  bei Pi-
scheldorf in Kärnten wurden anläßlich des Ablebens des
Besitzers K n a p i t s ch Stimmen laut , daß derselbe nicht
eines natürlichen Todes gestorben sei. Nach den Klagen¬
furter Blättern richtet sich der Verdacht eines Giftmordes
gegen die Ehegattin  des Verstorbenen und deren G e-
l i eb tc n Simon Repiisch, wobei der letztere das Strych¬
nin geliefert Haben soll. Beide wurden dein Sandesgerichte
Klagenfnrt eingeliefert , wo sie bereits ein G e st 8 n d n i s
abgelegt haben.

* Ausbau des Sladlbahnverkehres in Slagenfuri durch Kraftwagen.
Der Klagenfurter Gemeinderat beschäftigt sich derzeit zusammen mit
dem Verwaltungsrat der städtischen Straßenbahn mit dem Studium
des Planes , die Vororte St . Peter und St . Ruprecht  durch
einen Kraftwagenlinicn -Umsteigeverkehr in das Verkehrsgebiet der
Klagensiirter Straßenbahn einzubeziehen. Ein Ausbau der Stadt¬
bahn selbst wird mit Rücksicht auf die finanziellen Verhältnisse als
undurchführbar bezeichnet.

* Zufammenschlntz - eutfcher «n - österreichischer Stn-
dentenkorps. Aus München  wird gemeldet: Vertreter
einer Anzahl österreichischer Korps der Universitäten
Wien , Graz und Innsbruck  sowie der Montanistischen
Hochschule in Leoben 'haben dieser Tage mit dem Korps
„S u e v i a", der ältesten Studentenverbindung Münchens,
Besprechungen über einen engeren Zusammenschluß der
österreichischen und der reichsdeutfchen Korps sowie über
die An schlußfrage  gepflogen . Die Unterredungen
haben eine Uebereinstirmnung in den beiderseits anzu¬
strebenden Zielen sowohl in verbaudspolitischer als auch
in staaispolitischer Richtung ergeben.

* Die Grönland -Expediilon zweier Oestcrreicher. Berlin , 1. Dez.
Di« laug« Reihe wissenschaftlicher Expeditionen durch Grönland,
die hauptsächlich von dänisch«« Gelehrten oder mit dänischer Unter¬
stützung im Lause der Jahre durchgeführt worden ist, ist jetzt durch
eine neue Forschungsreise zweier österreichischer  Zoologen,
Dr. R e i si ng cr und Dr. Steinböck  von der Grazer Uiriversität,
vermehrt worden. Die spezielle Ausgabe der beiden Gelehrten war
die Untersuchung der arktischen Strudelwürmer.  Es ge¬
lang ihnen, 175 verschiedene Artei: dieser Tiere zu finden, lieber die
Hälfte davon ist für di« Wissenschaftneu. Bei der Besteigung des
Berges K i n a u ssa k, der in der neueren Zeit weder von Grön¬
ländern noch von Dänen erklommen worden ist, entdeckten Dr. Rei-
singer und Dr. Steinbück vier alte Sternwarten,  von deren
Existenz die Grünländer nichts wußte:: und die anscheinend aus der
Zeit der erster: normannischen Ansiedlung auf Grönland herrühren.

* Lebend skalpiert . Ein furchtbares Unglück ereignete
sich in K a st l (Oberpfalz ). Als die Tochter Margarete des
M-ühlenbesitzers Sch warzserber  bei Einbruch der
Dunkelheit das elektrische Licht einschalten wollte , kam sie
dabei mit dem Kopf einer T r a n S m i s s t o n zu nahe , die
sie am Haar erfaßte und ihr buchstäblich die Kopfhaut
vom Nacken bis über die Stirn h e r a b r i tz. Iln dem Auf¬
kommen der Unglücklichen wird gezweiselt.

* Farbenphotographtc mit gewöhnlichen Platte «. Han -
n o v e r, 6. Tez . Dem Malermeister Wilhelm Witte in
Bad Reh bürg  ist es gelungen , unter Verwendung von
gewöhnlichen photographischen Platten , ohne Benützung
aller Hilfsmittel zur Farben -Photographie , natur¬
farbene photographische Bilder  herzustellen.
Für das Verfahren , das zum Patent angemeldet ist und
von dem Erfinder noch geheim gehalten wird , hat bereits
eine große Aktiengesellschaft das Borvcrkanfsrecht er¬
worben.

* Berlin gegen die Steyr -Automobile. Die Blätter veröffentlichen
eine Bersügung des Kraftverkchrsamtes des Polizeipräsidiums, wo-
nach in Berlin lausende Steyr -Kraftdroschken entweder ihr Gewicht
aus die Grenze von 1890 Kilogramm reduzieren oder als Droschken
ans dem Verkehr gezogen werde:: müssen.

* Als Ursachen der Geisteskrankheiten gibt der Jahresbericht
tll'T! der großen Schweizer Irrenanstalt K o n i g s f e l d e n fol¬
gende an : Kummer und Sorge bei 11 Prozent der inännlichen,

8 Prozent der weiblichen Insassen , Arbeitslosigkeit bei 3.5 Prozent
der Männer , 0.8 Prozent der Frauen : dagegen A ! k o h o I miß¬
brauch  bei 42.4 Prozent der Männer , 1.7 Prozent der Frauen.
Auch in der Zürcherischen Irrenanstalt B u r g h ö l z l i waren im
vorletzten Jahre 34.5 Prozent der männlichen Kranken Trinker.

* Ausgrabung einer versunkenen Stadl am Po . Zu einer
sensationellen Eindeckung sühnen die Ausgrabungsarbeüen , die mit
Unterstützung der italienischen Regierung im T r e b d a t a l an der
Mündung des Po -Flusses ausgeführt werden. 21cm hat bereits
600 alte griechische Gräber  oüf einem ausgedehnten Fried¬
hof freigelegt, der zweisellos zu der alten ttaiogriechischen Stadt
Spina  an der adriatischcn Küste gehörte. Spina lag «n der
Mündung eines Po -Arms . Ihr Uriprang geht auf das 4. oder
3. Jahrhundert v. Ehr . zurück. Die S -aüi kam bald unter griechische
Herrschaft und wurde als griechische Kolonie eine der wichtigsten
Häsen an der Adria^ für den Handel mit Griechenland. Aber dem
rasch ausblühenüen « pinn war nur eine kurze Herrlichkeit beschieden.
Krieg« vernichteten den griechischen Handel, der Po -Fluß wechselte
sein Bell, und das ganze Gelände um Spina wurde infolge dieses
oeränderlen Laufes des Flusses Sumpfland , in das di« Malaria
einzog. Allmählich sank die Stadt zur Bedeutungslosigkeit eines
Fleckens herab, und schließlich wurde auch dieser voir Sumpf und
Schlamm verschlungen. Die bisherigen Ausgrabungen haben bereits
zur Auffindung von 6000 Basen, Ohrringen, goldenen und silbernen
Schnnickstücken, Glas - und Bernsteingegenständen geführt, von denen
viele hohen künstlerischen Wert haben. Obwohl sich infolge der
Schwievlgleiten des Geländes den Ausgrabun-gsarö«iten große
Hemnmist« in den Weg stellen, hasst man doch, die versunkene Stadt
vollständig wieder zutagefördern zu können. Die italienisch« Re¬
gierung I>at für diesen Zweck einen Kredit von 12 Millionen Mark
bewilligt.

* Rach 20 Jahren zum Tode verurteilt . Riga,  4 . Dez. Wie die
„Rigaische Rundschau" berichtet, ist in dem Leningrader Prozeß
gegen den ehemaligen Vorsteher des Rigaer Zentralgefängnisses,
Ernst , dessen Gehilfen L o m a n n und den Gefängnisaufseher
Krzmin.  die angeklagt worden waren , in den Jahren 1905/1906
eine Anzahl von Verhafteten gehängt  zu haben, das Todes¬
urteil  gefällt worden . Von den Angeklagten sind Ernst über 70,
die übrigen über 60 Jahre alt . Der Prozeß bezieht sich auf Ge¬
schehnisse, die mehr als 2 0 Jahre Zurii ckliegen.

* Eine nicht alltägliche Heilung erlebte eine Frau , als sie auf
einer Fahrt nach Bordeaux in dem kleinen Ort Bergerac um¬
steigen wollte. Während sie auf den Zug wartete und auf dem
Perron auf und ab ging, hörte sie plötzlich den schrillen Pfiff einer
vorüberfahrenbcn Lokomotive. Dieses gellende Geräusch verursachte
ihr heftigen Schmerz in den Ohren , aber als dieser vorbei war,
fand sie, daß sie vorzüglich hören kannte . Sie war seit langer Zeit
bei einem Ohrenspezialisten in Behandlung , ohne daß dieser ihr
helfen konnte und sie hatte sich bereits mit dem Gedanken ver¬
traut geinacht, ihr ganzes Leben lang taub zu bleiben, als der
heilende Lokomotivpfiff ihr das Gehör wieder verschaffte.

* Eine deutsche Indien -Expedition . In den Dschungeln und ent¬
legenen Gebirgen des Festlandes von Vorderindien leben noch
zahlreiche U r v ö l k e r , die oft kaum dem Namen nach bekannt
sind und über die noch keinerlei rasten - und völkerkundliche
Untersuchungen vorliegen . Unter seinem stellvertretenden Leiter
Prof . Dr . Fritz Krause  entsandte jetzt das staatliche Forschungs¬
institut für Völkerkunde in Leipzig  eine wissenschaftliche
Expedition  zur Erforschung dieser für Menschheitsgeschichte
und Naturwissenschaft ungemein wichtigen uralten Rastenreste.
Der Plan hierzu geht von dem Münchener Anthropologen Dr.
Freiherr von Eickstedt aus und wurde von dem inzwischen ver¬
storbenen ersten Direktor des Forschungsinstitutes Prof . Karl
Weule übernommen . Die Leitung der Expedition ist Herrn von
E i ck st e d t übertragen , der bereits 1916 von der deutschen Re¬
gierung mit der Untersuchung der indischen Kriegsgefangenen
beaustrvgt war und der in Fachkreisen als einer der besten
Kenner der indischen Rasten und Völker gilt . Frau v. Eickstedt-da
Costa begleitet die Expedition als Astistentin mit der besonderen
Aufgabe ' anthropologischer und ethnographischer Untersuchungen
an Frauen . Die Expedition hat am 18. November Rotterdam ver¬
lassen und wird ihre Arbeiten auf Ceylon noch in diesem Jahr
beginnen.

fanötüictfcbaft
Marktberichte.

(wochenschweinemarkl.) Der Auftrieb auf den Wochenschwoine-
markt am 4. d. M. betrug 248 Stück. Die Preise bewegten sich sür
sechs Wochen alte Tiere zwischen8 60.— und 80.—, für acht Wochen
alte Schwein« 8 80.— bis 100.—, für 10 bis 12 Wochen alte Schweine
8 100.— bis 120.— das Paar . Da sich sehr wenig Käufer eingestellt
hatten, war der Markt sehr flau.

(Delser wochenmarkk vom 4. d. IN.) Der heutige Butter- und
Eiermarkt war sehr gut beschickt. Preise : Molkereiprodukte: Tee-
butter 4.80 bis 5.20, die anderen Buttersorten entsprechend niederer,
Topfen 1.40, Eier —.21 bis —.23; Obst: Aepfel —.40 bis 1.— (reich,
lich vorhanden), Biriren (weniger) —.50 bis 1.20, Rüste 1.30; Ge¬
müse: Kohl per Stück —.15 bis —.20, Zwiebel —-38, Kraut —.20
bis —.24, Kartoffel —.20 bis —.24, Petersilie —.80, Endiviensalat
—.15, Spinat —.80 bis 1.—, rote Rüben —.30, gelbe Rüben —.50;
Geflügel: Hühner bis 2.50, Enten 5.50 bis 6.50, Gänse 9.— bis
12.—; Ferkel 10.— bis 13.—, Frischlinge 22.— bis 42.—, Futter¬
schweins 42.— bis 70.— 8. v

(weiser Großmarkt.) Wels,  5 . Dez. Der Großmarkt war gestern
sehr gut besucht. Die Preise sind teilweise unverändert geblieben.
Die erzielten Preise ab oberösterreichischen Stationen bewegten sich
wie folgt (Preise in Schillingen): Weizen, alt , —.44 bis —.46, neu
—.39 bis —.41, Roggen —.33 bis —.35, Mahlgerste, neu, —.26 bis
—.28, Mais , alt, —.29 bis —.32, Hafer —.24 bis —.26, Kartoffel
—.15 bis —.17, Zwiebel —.25 bis —.35, Reps —.48 bis —.53,
Heu —.11 bis —.14, Klee (lose) —41 bis —.14, Maschinstroh —.04
bis —.06, Handdruschstroh —.06 bis —.08, Eier —.18 bis —.20,
Butter 4.50 bis 5.—, Brennholz, hart, 19.—, weich 17.—, Kraut
—.10 bis —,12, Leinsamen —.45 bis —.60. Die notierten Preis«
verstehen sich sür gesunde, handelsübliche Waren , defekte Waren je
nach Beschaffenheit entsprechend billiger.

*

(Reue deulsche Dünger-Erfindung.) Die Vereinigten Farbwerke
haben ein neues Kunstdüngerprodukt auf den Markt gebracht, das be-
rufen scheint, die mannigfachen Schwierigkeiten in der Frage der
künstlichen Düngung zu beheben. Das Mischungsverhältnis der drei
Komponenten des neuen Düngemittels, das den Namen „Nitro-
phoska" sührt, Stickstosf , Phosphorsäure und Kali,  ist,
wie der Direktor des Leunawerks Dr. Bueb in seiner Erläuterung
gelegentlich einer Pressebesprechungaussühne , auf Grund eingehen¬
der Versuche unter tätiger Mitarbeit von Landwirlschaftsvertrerern
erprobt worden. Vorläufig sollen zwei nach dem neuen Verfahren
hergestellte Düngersorten hergestellt werden: „Nitrophoska I" für
schwerere Böden (17 v. H. Stickstoff. 11.7 v. H wasserlöslicher Phos-
phorfäuro und mindestens 21.1 v. H. Kali) und „Nitrophoska II" für
leichtere Böden (14.7 v. H. Stickstoff, 10.2 o. H. Phosphorsäure und
25.6 v. H. Kali). Bisher wurden in der Landwirtschaft die drei im
Nitrophoska enthaltenen Düngestosfe zwar schon verwandt. Ent¬
weder streute sie der Landwirt gelrennt aus, oder er war gezwungen,
di« Stoffe je nach der Art seines Bodens in einem bestimmten Ver¬
hältnis zu mischen. Bei Kali kam dann noch hinzu, daß das Aus-
strcuen von lOOprozentigenKalisalzen wegen der schädigendenWir¬
kungen nickp angängig war. Aus diesem Grunde brachte die Kali¬
industrie ihr Produkt auch niemals in hundertprozentiger Konzen¬

tration auf den Markt, sondern beschwerte den Dünger so weit, daß
der reine Kaligehalt nur noch bis zu 40 Prozent beträgt. Das ist
natürlich eine unnötige Verteuerung infolge der durch das Strek-
kungsmiliel verursachten höheren Frachten. „Nitrophoska I . G."
dagegen bieist angeblich die Annehmlichkeit, dah in einem einzigen
Arbeitsgang alle drei Kernnährstofse ausgestreut werden können.
Außerdem wird der Landwirt der Mühe des Mischens enthoben. Es
werden Fehler und damit Mißerfolge vermieden. Der neue Dünger
wird, im Gegensatz zu den meisten bisher üblichen künstlichen Dünge¬
mitteln in körniger Beschaffenheit hergestellt und vermeidet damit
alle Nachieile der mehligen, puderförmigen und stark staubenden
Kunstdünger. Die Anwendung von „Nitrophoska" schließt selbst¬
verständlich nicht jeden anderen Dünger aus . Der Landwirt wird
nach wie vor den den: Boden überaus zuträglichen baktericnreichen
Stalldünger nicht entbehren können, ebenso wenig wie beispielsweise
bei Hackfrüchtendie spätere Kopfdüngung. Einzig und allein die
Grnnddüngung kann mir dem neuen Stoff in einem Zuge und m
dem richtigen Mischungsverhältnis erfolgen.

DofHwitt/cfmft
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Die SchiMgnug der Tiroler Sägeindustrie «nb -er it- rigen
Wirtschaft.

Der „Internationale Holzmarkt" veröffentlicht eine Zuschrift eines
Nordtiroler  Sägereibesitzers , in der es u. a. heißt:

Am 1. Oktober d. 3 . trat die Verordnung über die Holzausfuhr-.
abgabe vom 8. September in Kraft. Rundholz,  besten Ausfuhr
bisher verboten  war , kann nun gegen Entrichtung einer Aus¬
fuhrabgabe  in das Ausland ausgeführt werden. Die Kämpfe,
die dieser Verordnung zwischen den Waldnutzniehern und der Säge-
indiistri« vorangegingen, find noch gut erinnerlich. Wiewohl die Er-
fahrungen, die man bisher hat sammeln können, noch gering sind,
sollten beide Interessentengruppen  den Vorgängen , die
dies« Verordnung ausgclvst hat, ihre Aufmerksamkeit in vollem
Maße und m ö g l i ch ft unvoreingenommen  schenken un»
ihr« Wahrnehmungen, die das Interesse weiter Kreise verdiene»,
austauschen. .

Mein Sägewerk ' ist seiner Lage nach an den Vorgängen im
A che n t a l in Tirol,  nahe der bayerischen  Grenze , interes¬
siert. Im Oktober d. I . sind nun in dieser Gegend etwa 3000 Fest,
meter Sagehölzer von bayerischen Käufern erworben worden^ und
etwa 1000 Festmetcr von einer Firma » die !m Inland  ein Säge¬
werk betreibt, das soifft mit dem Holz vom Achental  versorgt
wird, nach Bayern  geschafft worden, um es dort schneiden zu
lassen, wozu sich diese Firma jedenfalls deshalb entschloß, weil
sie darin ihren Vorteil zu finde:: glaubt. Also wohl gemerkt! Unser«
Regierung erläßt Verordnungen von solcher Art , daß sie damit ihre
Industrie veranlaßt , ihren Betrieb in das Ausland zu ver¬
legen.

Die 4000 Fcstmeter Sägehölzer gehen also nach Bayern ; sie er¬
fahren per Festmeter an Belastung : 1. Den deutschen Einfuhrzoll
von 72 Pfennig 1.20 8 , 2. die Aussuhrabgabe von rund 2 Gold¬
kronen 2.90 8 , zusammen 4.10 8.

Zu einem Kubikmeter Bretter wird unter Annahme einer Aus¬
beute von 60 Prozent 1.67 Festmeter Rundholz benötigt; 1 Kubik¬
meter Bretter , im Auslaß geschnitten, ist daher mit 1.67 X 4.10
6.85 8, würde das Holz auf einer inländischen Säg « geschnitten und
die Bretter nach Deutschland verkauft werden, so würde bei dem
Zollsatz für Bretter von zirka 6 Mark die Belastung 1 Kubikmeter
Bretter 8 .X 1.68 10.10 8, daher um 3.25 8 m eh r betragen.

Man sollt« glauben, daß der Transport der 4000 Festmeter Rund¬
holz zur bayerischen Eisenbahnstation Tegernsee, d:e von den: Holz¬
lagerplatz etwa 29 Kilometer entfernt ist, mehr kosten würde, als
jener der entsprechenden Brettermeng« von 2400 Kubikmeter zur
inländischen, etwa 23 Kilometer entfernten Eisenbahnstation Ienbach.
Dem :st aber nicht so. denn da spielen die Straßenverhältnisse ein«
entscheidende Rolle, indem die Lademöglichkeitgegen Tegernsee weit
günstiger stt als gegen Ienbach.

Bei einer !m Oktober stattgefundenen Holzversteigerung im Forst-
wirtschaftsbezirk Achenta! wurde von einer bayerischen Firma eine
Parti « Sägeholz zum Preise von 21.60 8 per Festmeter ersteigert.
Don inländischen Käufern wurden durchschnittlich 19.60 8 geboten,
das sind um 2 8 weniger, was erklärlich ist, da der inländische Säger
bei der Ausfuhr der Bretter nach Deuffchland um 3.25 8 mehr Zoll
in Kauf nehmen muß. als die Belastung der aus inländischem Holz
in Deutschlanderzeugten Bretter beträgt . Der inländische Säger ist
daher im Achental heute nicht mehr konkurrenzfähig und wird zur
Einstellung seines Betriebes gezwungen werden.

Nehmen wir nun die 3000 Fcstmeter Sagehölzer her, die teils von
Privaten , teils von der Forstverwaltung nach Bayern verkauft wur¬
den, so haben die Verkäufer tatsächlich 6000 8 hiesür mehr erlöst, als
dl« inländischen Käufer haben bieten können. Was ist aber an Fuhr-
und Arbeitslöhnen für das Inland verloren gegangen?

Nach meiner Erfahrung kostet die Zufuhr des Rundholzes vom
Lagerplatz zu einer der Sägen im Achental 2.50 8 , für das Schleiden
des Holzes rechne ich 9 8 per Festmeter, hievon trifft es wenigstens
die Hälfte auf die Löhn«, 4.50 8, Zufuhr der Bretter zur Bahirftation
Ienbach 9 8 per Kubikmeter, hievon für das in 1 Kubikmeter Bretter
enthaltene Rundholz 60 Prozent , 5.40 8, zusammen 12.40 8.

Für die 3000 Fcstmeter macht das also 37.200 8, und wenn die
1000 Festmeier, die der inländische Säger nach Bayern ausgeführt
hat. hinzukommen, erhöht sich diese Summe um 12.400 8 auf 49.600
Schilling. Es ist also bereits jetzt ein so hoher Betrag an Fuhr - und
Arbeitslöhnen durch die Freigabe der Rundholzausfuhr den Bewoh¬
nern des Achentales verloren gegangen. Auch in dem restlichen
Schnittlohn von 4.50 8 per Festmeter sind Beträge enthalten , die
fürs Inland verloren gehen, insbesondere der Ilnternehmergewinn,
Steuern , soziale Lasten usw.

Die Regierung hat mit dieser Verordnung wohl den Ertrag der
Wälder heben wollen, ob ihr das gelingen wird, ist fraglich. Gelingen
wird ihr jedenfalls, daß di« in Betracht kommenden inländischen
Sägewerke den Betrieb werden einstellen müssen und daß die Ar¬
beitslosigkeit zunebmen wird.

Ick Hab« schon Zweifel durchblicken lasten, daß durch die Freigabe
der Rundholzaussubr der Ertrag der Wälder steigen wird. Solange
die ausländischen Käufer bei den Versteigerungen auf inländische
Konkurrenz stoßen, werden höhere Preste zu erzielen sei,: . Sobald
aber die in' ändifcken Käufer umaebracht und die ausländiicken Käu¬
fer ii: den Grenzgebieten die Herren sein werden, da werden sie die
Vreise diktieren. Ich möchte da auch wünschen, daß die bäuerlichen
Waldbesitzer, die glauben, durch die .Freigabe der Runüyolzausfukr
Vorteile zu erlangen erkennen, daß sie sich da im Irrtum befinden.
Solange die ausländiscken Käufer die inländisch- Konkurrenz gegen
sich haben, wird da vielleicht etwas berauslchauen. aber nickt lange,
denn die in' ändiscke Konkurrenz wi-d unter solchen Verhältnissen
bald ausbleiben. Nicht einmal am Fuhrwerk werden die Bauern
etwas verdienen, denn, wie man jetzt schon sieht, verfrachtet der
bayerische Käufer, und zwar sicher zu seinem Vorteil, das Holz mit
eigenen Kraftwagen . Also der ganze Verdienst, der bisher im In-
land blieb, geht in das-Ausland.

Wie es etwa in Hinkunft aussehen wird, kann nun folgender Ein-
'elfoll lehren: Derselbe bäuerische Käufer, der bei der Versteigerung
im Achental, wo er noch Konkurrenz geaen sich hatte und be! der
Entfernung von der Bahn von etwa 29 Kilometer für das Rundholz
24.50 8 . bezw. abzüglich der Ausfuhraboabe 21.60 8 geboten harte,
hat der österreichischen Forstverwaltung sür gleichwertiges Holz, das
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öiefc l’djüii. nach Vordcrriß (Bayern) gestellt hotte und wovon sie
7-2-Pfennig an deutschem Zoll und 2.90.8 Ausfuhrabgabeveraus«
8-rbt hatte, nur 22 8 geboten. Das Hol.; hat er daher tatsächlich um

-,-,'22 8 minus 1.20 8 minus 2.90 8 -- 17.90 8 erstanden, und zwar
^/iwPorderriß , an der flößbaren.Isar , von wo der Transport nach
.München vielleicht nur ein Fünftel von den Frachtkosten Achenta!—

, ,̂Tegernsee— -München kosten dürfte. Der Preis hätte daher bedeutend
.höher als -jener im Achental fein sollen, nicht aber um 3.60 8 per

. .Feitmeier niedriger. So werden die Erfolge der Waldbesitzer aus-
Hetzen,...wenn die inländische Konkurrenz beseitigt sein wird. Die Er-

. fahrung wird, es lehren.

Einkommensteuer von Dienst- und Lohnbezügen.
Die F Inanz-Landesdirektion für Tirol ersucht uns um

' ^Aufnahme folgender Verlautbarung : Die D i c n st ge b e r
werden auf die nach 8 234, Abs. 3, 4 und 5, sowie 8 235
P .-St .-Ges., B .-G.-Bl . Nr. 307/1924, auferlegten Pflichten
(Ausfüllung und Vorlage der Listen, Einhaltung der be¬
züglichen Weisungen, rechtzeitige Steuerabfuhr ufw.) be¬
sonders aufmerksam gemacht, da im Falle der Nichteinhal¬
tung dieser Vorschriften gemäß 8 25g P .-St .-Ges., B .-G.-Bl.
Nr . 307/1924, Ordnnngsstrafen 'bis zu 1000 8 ohne vorher-
gchende Androhung verhängt werden können.

Die Haus - und Wohnnngslistcn
nach dem stände im Zeitpunkte des Jahreswechsels für
die Veranlagung der Einkommensteuer für das Jahr 1926

" find bis längstens  15 . Jänner 1927 bei den Steuer¬
behörden I. Instanz bezw. den Bürgermeisterämtern zu

■überreichen.

V Der Plan einer Verpachtung der tschecho¬
slowakischen Slaatsbahnen.

Prag , 5. Dezember, lieber den Stand der Verhandlungen über
: die Verpachtung der tschechoslowakischen Bahnen an ein aus-

. .ländisches Konsortium, verlautet an maßgebender Stelle:
■ Vor kurzem hat ein englisch - französisches F i n a n z-
konsortlum  unter Berufung auf eine hiesige Großbank dem
Eisenbahnministeriumeine unverbindliche Offerte auf Pachtung

• der tschechoslowakischenStaatsbahnen gestellt, und gleichzeitig
um die Bekanntgabe der näheren Bedingungen angesücht, unter
denen die hiesigen Staatsbahnen verpachtet werden könnten.
Kurze Zc»L darauf erschienen Vertreter dieses Konsortiums, an
dem auch der belgische Finanzier Löwenstein beteiligt ist, in Prag

, und leiteten mündliche Besprechungen ein. Die Beratungen tragen
gegenwärtig mir informativen Charakter und augenblicklich sind
die Vertreter des Konzerns mit der B e s i cht i g u n g der Staats¬
bahnanlagen und Objekte beschäftigt.

Das Ministerium hat im Wege einer hiesigen Großbank über
den Konzern Informationen eingeholt und erst auf dieser Grund¬
lage die Verhandlungen ausgenommen An einen Verkauf  der

,T, Bahnen,wird unter keinen  II mstä nd  e n gedacht, da neben
f.  anderen Gründen die Hanptschwierigkeit in der Entrichtung
V des Kaufpreises liegt, weil der Wert der tschechoslowakischen

Staatsbahnen auf zirka 25 Milliarden Kronen geschätzt wird.
. Hinter dem Konsortium soll r e i chs deutsches Kapital
/. stehen; das Konsortium plant eine ähnliche Bewirtschaftungder

Bahnen, wie ste gegenwärtig in Deutschland praktiziert wird.
Beabsichtigte Einbeziehung der österreichischen Bundesbahnen.

. Im übrigen hat das Konsortium mich die Absicht, mit a..n d e r e.n
' nzitteleuropäischen Bahnverwaltüngen: speziell aber . mjtder
^, n(t e r r ä t chi s ch e/n.Btttideovahnverwaltmigin ähnliche Äesprc-

chungen.einzuiretest. Von. tschechoslowakischen Bertragst.ciineh.mern
-̂ 'fibird erklärt, ,daß die VerhandlnNgen schwerlich zu ernetn positiven
' -'-' Resultat führen werden, da neben anderen Gründen auch das
st "Angebot  des ausländischen Konzerns als ungenügend
' ' bezeichnet wird.

*

(Eintragung von Handelsgesellschaften.) Eingetragen wurde in
. .. das Register die Firma: Tiroler Kobienverlrieb Gleißner  L Co.
./. .Gesellschafter(G): 1. Die Firma Peter Paul Hei gl, Großhond-
/stiung in Innsbruck, Sterzingerstraßc Nr. 8;̂ 2. Hans Gleißner,
/Kaufmann in Innsbruck, Maria-Thcresicn-Straße 33—35. Pro-

,/stkura  erteilt : ein Hermann Giesel in Innsbruck, Sterzingerstraße 8.
»' st— Die Firma: T i r ole r' M c h l h a n de l s ge se l l schä st mit
"Geschränkter Haftung in Kufstein. Höhe des Stammkapitales:
.( ' 20.000 8. Daraus geleistete Larcmzahlungen: 5000 8. Geschäfts¬

führer: (Lmanuel Grün st ein,  Kaufmann in Kufstein, Johann
■‘" SBnur, Kaufmann in München, Volkartsstraße 64.

(Das Ausgleichsedikkfür die Kärntner Lank) ist im Klagenfnrier
ststNlntsblatte bereits veröffentlicht. Als Ansgleichskommfssär wurde

. Hofrar Dr. Techner,  als Ausglcichsvcrwatter Dr. Vogel  bestellt.
stst.Dle Tagsatzüng wurde ans 27. Jänner, die Anmeldefrist bis 22. Jän¬

ner festgesetzt.
. .. (Der llltimoausweisder Nationalbank.) Der Llusweis der Natio¬

nalbank vom 30. November zeigt eine Zunahme des Barschatzes um
2.6 Millionen. Die im Barschatz nicht eingerochneten Devisen haben
eine Abnahme um 1.2 Milliancn erfahren. Das Wechselportefeuille
wurde anläßlich des Monatsendes stärker belastet. Es weist eine
Vergrößerung um 20.6 Millionen ans. Der Notenumlauf hat sich

«um 94.7 Millionen vergrößert. Dagegen wurden vom Girokonto
- -64.5 Millionen abgehoben.

(Die Renteneinlieserung.) Es wird amtlich daraus aufmerksam
geniacht, daß die Schuldverschreibungen der 4prozentigen österreichi¬
schen Goldrente und der 4X-prozenHgen österreichischen amortisierten
Staatsjchatzanweisimgen vom Jahre 1914, soweit diese Stücke im
Inland mit dem Vermerk„Oe." obgestempclt worden sind oder ab-

.zustempeln waren, der Bnndeszentralkasse in Wien, 1. Bezirk, Sin-
gerstraße 17, oder einem Bundessteueramt zur amtlichen Verwahrung
zu übergeben sind, widrigenfalls die Schuldverschreibungen bei der

.endgültigen Ordnzing des Staatsschuldendienstes nicht berücksichtigt
werden können. Die Frist zur Uebergabe, die ursprünglich am
13. November 1926 endigte, ist bis 18. Dezember 1926 verlängert
worden. Mit einer weiteren Verlängerung kann nicht gerechnet
werden. %

(Die Lage der eletlrokechmschen Industrie Deutschlands.) Berlin,
4. Dez. Der Zentralverband der deutschen elekrrotechnischen Industrie
hielt gestern seine Jahresversammlung ab. Aus den Referaten inter-
cssiern besonders die Schilderungen des Ministers a. D. von Ran-
mer über die Loge und die Aussichten des Industriezweiges. Die
überall in Gang koinmende Mechanisierung der Fabrikation schaffe
der Elektrotechnik neue Aufgaben, aber gleichzeitig tauchen für die
Elektrizitätswirtschast neue Konkurrenten auf, nämlich Ferngas
und billige Oele. Man begrüße die technischen Fortschritte auf die¬
sem Gebiet, auch wenn sie einen Einbruch in eigenes Arbeitsgebiet
mit sich bringen,,aber man müsse auf Wettbewerbsfähigkeit bedacht
sein. Die .Auseinandersetzungen zwischen staatlicher und privater
Hand in der Stromerzeugung dürsten daher nur nach dem Gesichis-
punkt entschieden werden, wer der billigere ist. Eine erhöhte Be¬
deutung habe im Lause der Jahre das Gebiet der Schwachsirom-
industrie erlangt, dessen Ausfuhr von 15 Millionen Mark in 1913
aus 52 Millionen Reichsmark gestiegen sei, d. h. von 4.7 aus 16.7
Prozent der deutschen Elektroaussnhr. Das sei zum großen Teil,
Erfolg, der wissenschaftlichen Arbeit, die von der Reichspostoerwal-
tung (Reichspostjystem) eiix dankenswerteUnterstützung erfahren
Nabe. Die Absatzaussichten auf dem Weltmarkt seien beträchtlich.
Beispielsweise seien von 26 Millionen Tclephonanscklüssender Weit
erst 3.6 Millionen automatisiert. Vom Wellbedarf an elektrotech¬
nischen Erzeugnissen produziere die deutsche Industrie zirka ein
Viertel »nd verbrauchte der deutsche Markt zirka ein Fünftel. Die
Anschließung der Landwirtschaft an die Stromnetze sei noch weit
zurück. Am weitesten voran sei die Schweiz. An Schweizer Verhält¬
nissen gemessen betrage der Verbrauch an Energie in Deutschland
erst die Hälfte und in der Welt noch nicht ein Zehntel des Erreich,
baren.

(Eine neue brasilianische Währungseinheit aus Goldbasis.) R i o
dsJaneiro,  4 . Dez. Die brasilianische Regierungwird eine neue
Währung aus Goldbasis einführen. Die neue Münzeinheit „Cru-
z er i o" wird, 100 Einheiten haben. Die neue Münzeinheit wird
den vierfachen Werl des «Mi!reis erhallen.

Zer iloMMe MM« .
Der Frnchtenverkchr über fcett Brenner nrid über

Jnnichen.
Der Anteil der nach Tirol ausmündenden Bahnlinien über Bren¬

ner und Jnnichen hat sich nach den neuesten Mitteilungen der ita¬
lienischen Stäatsbahnen im ersten Halbjahr des laufenden Jahres
folgendermaßen entwickelt: Im Jahre 1924 betrug der Iahres-
import über die 11 Grenzbahnhöfe Bentimiglia, Modane, Donw-
dosjvio, Luino, Chiasso, Brenner, Jnnichen, Tarvis, Piedicolle, Po-
stumia und Fiume 5,138.722 Tonnen; davon über Brenner 25.5.000
Tonnen, über Jnnichen 76.900 Tonnen. Im Jahre 1925 war der
Gesamtimport 6,610.527; über Brenner 415,523 Tonnen, über Jnni¬
chen 73.616 Tonnen. Im ersten Halbjahr 4<926 war der Gesamt-
import 'per Bahn-3,-855094i Tonnen/ - davon über den- Brenner
.1861576, über Jnnichen 40:064 Tonnen.

Die HÄUpteinbriichst/ellen für den italienischen Import zur Bahn
sind Postum io (öonLaibachher ), Ehiasso(GoKhatd) und Domo,
dostola (Simplon) mit dem doppelten bis dreifachen der Brenner-
ziffern.

Beim italienischen Export war die Gesamtzisser für olle elf
Grenzstationen 1924 3,1:43.875 Tonnen, davon über Brenner 475.870
Tonnen, über Jnnichen 10.391 Donnen. Im Jahre 1925 war der
Bahnexport 3,113.638 Tonnen, und zwar über den Brenner 498.245
Tonnen, über Jnnichen 8978 Tonnen. Als Exportstation nahm der
Brenner in diesem Jahre den zweiten Rang ein, der nur von der
Laibacher Linie llbertroffen wurde.

Oesterreich und Deutschland im italienische»
Handelsverkehr.

Aus der Zusammenstellung der neuen statistischen Beilage zum
ltnlienischen Amtsblatt dürsten einige Ziffern über den Export und
Import Italiens vielleicht interessieren. Die angegebenen Daten be¬
ziehen sich aus die Zeit vom 1. Jänner bis 31. August 1926. Am
italienischenW« i z enä m Port  per 1,600.000 Tonnen ist Deutsch¬
land mit 80.000 Tonnen beteiligt. Die italienischeK oh l en e i n -
fu h r betrug 8,821.487 Tonnen, davon kamenaus Deutschland im
Handel 772.216 Tonnen und aus Reparationskonto 2,167.082 Ton¬
nen. In Brucheisen und Stahl war die Einfuhr 4,63-1.368 Tonnen,
davon aus Deutschland 1,232.817 Zentner. Kupfer und Kupfer¬
legierungen: Einfuhr 482.094 Zentner, davon aus Oesterreich 2335,
aus Deutschland 41.568 Zentner. An der Holzeinfuhr  per
1,273.530 Tonnen ist Oesterreich mit 463.989 Tonnen beteiligt.

Der italienische -We i n exp or t betrug in der Berichtszcit 529.694
Hektoliter: nach Oesterreich gingen 61.604, nach Deutschland 18.663
Hektoliter. Orangen- und Mondarinenerport 1,226.090 Zentner;

davon nach Oesterreich 182.957, nach Deutschland 500.001 Zentner,
beide Länder haben johiii bedeutend über die Hälfte des Gesom:-
cxportes in diesem Artikel ausgenommen. Bei Limoni ist der Ge¬
samtexport 1,479.546 Zentner, 70.000 gingen nach Oesterreich, 347.538
nach Deutschland. In Kunstseide:  Export 5,408.830 Kilo: davon
noch Oesterreich 229.281, nach Deutschland 671.095 Kilo. Auto¬
mobile:  Gesamtexport 23.636 Stück; davon nach Deutschland 1976.
Gummibereifungen: Export 9534 Zentner; davon 867 nach Oester¬
reich.

Verein deutschösterrerchischer Ingenieure. Dienstag Monatsuer-
fnmmlung im Hotel „Kreid", Edgar-Mayr-Stübl.

FreiwilligeFeuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie. DienstagSchlag
halb 9 Uhr abends Lehrstunde beim „Weihen Kreuz".

Innsbrucker kammerchor. Montag abends 8 Uhr Bollprobe nn
Mnfikverein, Zimmer 20.

T. 2N. V. Lugia. Der heutige Philisterkonvent entfällt und findet
am Freitag den 9 .d. M. ftotr.

Akademische Standschützenrunde. Montag Monatszusammenkumt
in der „Ottobnrg".

Wnsik-Einiakeitsoerband der Eisenbahner. Die Beerdigung der
Mitgliedes Rudolf Müller findet Montag 4'A Uhr nachmittags von
der Lcichenkapelle in St. Nikolaus aus und die Beerdigung des Mit¬
gliedes Lorenz Markgros am Miitwoch um 2'A Uhr nachmittags von
der Wiltener L-eickxnkapelle aus statt.

Deutsche Gemcinichcrsl für alkoholfreie Kultur. Montag Uebungs-
abend der Singgenreinde. Treffpunkt halb 8 Uhr vor der Pradler
Pfarrkirche.

Lriesmarkensammlervereinigung„Tirol". Montag abends 8 Uhr
Vereinsabend im Gasthoi zum ,.<8o!dciren Hirschen".

Tiroler verband der Volks- und Gebirgstrachten-Erhallungsorr-
eine. Montag um 4 Uhr nachmittags Beerdigung des Trachten-
kameraden Rudolf Müller, wozu die Berbandsausschuhinitglieder
sowie alle anderen Trachtenkameraden ersucht werden, zahlreich zu
erscheinen. Zusammenkunft um halb 4 Uhr nachmittags bei der Lei¬
chenkapelle St . Nikolaus.

1. Tiroler Volkstrachten-Erhallungsoersin. Die Beerdigung des
Kameraden und Ausschußmitgliedes Rudoif Müller sinket Montag
nachmittags4 Uhr von der Leichenkapellein 2t . Nikolaus aus statt.
Erscheinen in Tracht. Zusammenkunft 3%  Uhr in „Büchsenhausen".

Trachkenverein„D'Spcuggrr". Montag 4 Uhr nachmittags Beteili¬
gung beim Begräbnis des verstorbenen Kameraden Rudolf Müller
von' der Leichenkapelle St . Nikolaus aus. Erscheinen in der Fest¬
tracht. Zusammenkunft um halb 4 Uhr im Vereinsheim Großgaft-
hof „Büchsenhausen". _

Akademischer Alpenklub. Montag A.-H.-Abend beim „SpeSvacher".
Lergsieigergesellschast„Alpenblüte" des kalhoiischen Arbeitervereins

Innsbruck' und Umgebung. Dienstag Monatsvsrsammlung im Ber-
einsheim.

Bergsteigerverein„Hochland". Montag Aerein-abcd im Äasthof
„Wild", Kapuzinergasse. Zeit: 8 Uhr c. t.

Sektion halt des D. u. Oe. Alpcnvereincs. Hauptversammlung
am Dienstag um 8 Uhr abends im Gasthof zum „Bären".

MännergJangvereinhall i. T. Dienstag abends von 8 bis 9 Uhr
letzte Dallprobe im Sängerheim, hernach mit Orchester. DUNnerstag
abends 8 Uhr Generalprobe mit Orchester in der neuen Turnhalle.

Mntmvten 6ec 6d)cifHcitunQ
? „Ing.. Wörgl": Sie müsste» Ihren Anspruch aus.A,rbeitslojcn-

linterstützung beim Arbeilslosenamt in Kufstein, Rathaus, 2. Stock,
Tür 10, geltend machen. Bei 'Abweijiing entscheidet zunächst die In¬
dustrielle Bezirkskommisjion.

? „Berg": Die Radioontenne miißte mindestens fünf Meter vom
Erdboden entfernt sein. Sie soll nicht parallel eines Blechdaches
oder mit einer Strom- oder Telegraphenleitung gehen, dann ist der
Einfluß dieser Leitungen nicht zu besärchten.

? „R. F.": Eine Schweizerei oder Holländerei ist eine Milchwirl-
schaft(Meierei) oder das Gebäude, in dem sie betrieben wird. Hol¬
länder oder Schweizer heißt der Leiter dieser Wirtschaft. Die Be¬
zeichnung stammt aus dem 11. und 12. Jahrhundert, wo sich Hol¬
länder, die mit der Milchwirtschaft vertraut waren, in Deutschland
ansiedelten und gewisse Vorrechte erhielten. In ähnlichem Sinne
spricht man daher von Schweizereien. Schweizer wurden ferner in
anderen Ländern, wie Frankreich, Rußland und in den römischen
Provinzen auch die Truppen aus geworbenen Schweizern benannt,
die als Soldaten Türhüter, Pförtner verwendet wurden und heute
noch als Garde im Vatikan in Dienst stehen.

? „Eifriger Lefcr, h.": Als einzig durchgreifende Abhilfe gegen
das Anlaufen der Schaufenster ist der möglichst dichte Abschluß des
Fensters gegen We Jnnenlust des Verkaufsraumes und eine starke
Durchlüftung des Fensterraumes mit kalter Außenluft zu cmpfslsten.
Diese Kühlung ist durch Anbringung breiter Klappen ober- und
unterhalb über die ganze Ausdehnung des Fensters zu erreichen.

? „TU. D. fi.“: Der bezügliche Geruch beim Herausbacken entsteht
durch die Verbrennung der Fette bei jäher und zu großer Erhitzung.
Bei zu hoher Temperatur, etwa 300 Grad, geben alle Fette flüssige
und gasförmige Zersetzungsprodukte, von denen das die Augen rei¬
zende Akrolein besonders charakteristisch ist. Daher darf beim Backen
in Pfannen über die angemessene Erhitzung nie hinausgegangenwerden.

TUCHHAUS PRANZ GMIL

MWW!

Groß- u. Kleinverkauf / MABIA - 7HERESIEN - STRASSE 1 Gegründet 1834

Gediegene Herrenstö f̂e
für Straße, Sport und Salon

Neuheiten in Damenkleiderstoffen
Crepe de Chine, Kunstseidenstoffe

WettmaAfe
- snarüf

zuKunhurrcsiziusen
Preisen

Engl. Mantelstoffe,Kanten,Veloure,
Krimmer, Nutria, Seal

Erstklassige Weißwaren
für Bett- und Tischwäsche

Batiste, Chiffone, Weben , Damaste / Barchente und Flanelle für Kieider und Wäsche
Taschentücher / Bettdecken / Handtücher
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Die große Sehnsucht. Roman von Rudolf Gr e nz. Derlag

2. Staackmann, Leipzig. — Ein deutscher Frauenroman ist dieses
Buch, voll seelischer Vertiefung, voll leidenschaftlicher Innigkeit, voll
von Kampf und Ringen, Die große Sehnsucht des Weibes nach dem
eigenen Herd geht in all ihrem Schmerz und Sturm, in all ihrer
Enttäuschung und Demütigung durch dieses bis in die abgrundtiefsten
Tiefen der Frauenseele leuchtende Werk, Wohl noch selten ist Frauen¬
tum mit dieser ergreifenden und erschütternden Menschlichkeit geschil¬
dert worden und mit diesem dichterischen Verständnis und innigsten
Mitgefühl für die größte, heiligste und alles bezwingende Sehnsucht
in der Seele des Weibes, Der Dichter ist seiner Tiroler Heimat treu

geblieben. Dieses Werk umfaßt jedoch mit seiner dichterischen Ge¬
staltung ganz Tirol, alle Kreise und Stände, von den Bergbauern
angefangen bis zum Bürgertum und von den Bürgern bis zu den
hohen Beamten, von den angesehenen Herrschaften bis hinunter zur
dienenden Magd, Und durch alles flutet gleich einem mächtigen
Strom die große Sehnsucht des Weibes.

Deutscher Jägcrkalcnder und Jahrbuch 1917. Herausgegebenvon
-der Schriftleitung des „Deutschen Jägers" unter Mitwirkung nam¬
hafter Iagdfchnftsteller und Künstler, Preis in Ganzleinen Mk, 2.—.
Vertag F. E, M a y e r, G, in, b, H„ München, Briennerstraße9. —
Aus dem Inhalt seien außer den für alle Jäger unentbehrlichen
kalendarischen Daten und den inwressanten Beiträgen von hervor¬
ragenden Jagdschriststellern noch hervorgehoben: Jagd und Fischerei
in den einzelnen Monaten. — Anhaltspunkte für Maß und Gewicht,

— Schrotbezeichnung, — Zusammenstellung der Staaten Europas. —
Zuchtbücher für Jagdhunde und deren Eintragungsbestimmungen. —
Verzeichnis der jagdlichen und jagdkynologifchen Vereine Deutsch¬
lands, Oesterreichs, Deutsch-Böhmens und der Schweiz. — Zwinger¬
adressen. — Bezugsquellennachweis.

Frommers Kalender fürs Jahr 1927. Der Verlag Carl Fronnne,
G. m. b. H., Wien, 5. Bezirk, Nikolsdorfergasse7—11, war auch
heuer bemüht, das Beste zu bieten. Die verschiedenen Wand-, Blatt-,
Pult-, Brieftaschen- und Taschen-Bormerkkalender, sind in der Kol¬
lektion wieder vertreten, ebenso wie der Studenten-, Geschüstsnotiz-,
Einschreib- und insbesondere der Elegante-Welt-Tasche-nkalender und
die kleinen Portemonnaie-Kalender. Die umfangreiche Kollektion
dieses ältesten österreichischen Kalenderverlages dürfte wohl jeden
Wunsch der Kalenderkäuser zu erfüllen vermögen.

SIiÄa hund erte RODELN aller Fasson en linde n Sie im
stark und billig u.

TanzinstitutL.Schwott
Leitung : Tanzlehrer Charly Klass  aus Wien.
Lehrsaal : Kundler Bierhalle und Alpenlandsaal.

Montag, den 6. Dezember:  Beginn eines modernenKurses.
Dienstag, den 7, Dezember  im Hotel „Maria Theresia“

NIKOLO- FEIER
für Schüler und eüigeführte Gäste.

Anmeldungen von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
Sonnenburgstraße 8 (3. Stock), und im Lehrsaal

von 5 bis 9 Uhr abends.
Hochachtungsvoll L. Schwott.

Den schönsten

Christbaumschmuck
finden Sie bei

Ernst Schmidt , Innsbruck
Triumphpiorte

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufen
SihJä"

Marie Fenz, als Gattin, und Dora Fenz,
als Tochter, geben im eigenen sowie im Namen
aller übrigen Verwandten dio betrübende Nach¬
richt. daß Herr

Josef Fenz
Bundesbahnoberinspektor i. P.

am 3. Dezember 1926 verschieden ist.
Wir haben unseren lieben Toten heute in

aller Stille zur ewigen Ruhe bestattet.

Innsbruck, Graz, Mureck, am 6. Dezember 1926.

T. Tiroler Leichcnbpstattnng ..Concorflia '*

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren
lieben Gatten, bezw. Vater, Großvater und
Bruder, Herrn

Rudolf Müller
Bundesbahncn -Revident i. P.

nach längerem Leiden, jedoch unerwartet schnell,
versehen mit den Tröstungen der hl- Religion,
im Alter von 54 Jahren in die ewige Heimat ab-
zuberufon. •

Die Beerdigung findet Montag, den 6. Dezember,
um 4'A Uhr nachmittags , von der Leichenkapelle
St. Nikolaus aus auf dem dortigen Friedhof statt.

Die hl. Seelenmessen worden am Dienstag, den
7. Dezember, um halb 8 Uhr früh, in der Pradler
Pfarrkirche gelesen.

In tiefster Trauer:

Maria Müller
als Gattin

Mizzi Weber, Anton und Resi Müller
als Kinder

sowie im Namen aller übrigen Verwandten.

Derlag deS BibliographischenInstituts , Leipzig

BrehmsTierlebenLLA
AnterMitarbeit bedeutender Zoologen herausgegeben
von Professor Dr. Otto zur Straffen. Mit 3231 Ab»
bildungen im Text und auf 346 schwarzen Tafeln
sowie 279 farbigen Tafeln und 13 Karten. 13 Bände.
In Leinen gebunden . 2Si Reichsmark
In Halbleber gebunden . . . 293 Reichsmark

Brehms Tierleben JÄÄ
und Schule. Dritte, nrubearbeitete Auflage von
Dr. Walther Kahle. Mit 587 Abbildungen im Text
und 142 Tafeln in Farbendruck, Ätzung ufw. 4Bände.
In Leinen gebunden . 64 Reichsmark
Sn Halbleder gebunden . 84 Reichsmark

Iu beziehen durch jede Buchhandlung

12

a

12

Roßhaar-Kehr- und Handbesen, Wollbescn,
Wurzel-Reibbürsten, Parkett-, Teppich-,
Wasch-, Schuh-, Hand-, Nagel-, Kleider- u.
Klosettbürsten, Parkettbohner, Rcibtücher,
Klopfer, Gläserpinse!, Pfannenreiber, Klei¬
derhalter, Einkaufnetze, Fußmatten n. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Putzenbasher

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergrasse 8.
Wiederverkäufer, Hotels und Gasthöfe

Rabatt. k>>W->
M 38 E 4069/26

Versteigerungsedikt.
Am 7. Dezember I. I .. vormittags 81/* Uhr,

werden im Hause Maria-Theresien-Stratze 57, die
dort nur in Verwahrung befindlichen 8000 Stück
Holzhistchen öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 4. Dezember 1926.
Vlecha. Fustizfekretär.

Magen schwache
trinket Wermutwein!
Er mildert und heilt.
Echte und beste Quält-
tat stets bet Landls

Nackf ., Innsbruck,
Seilcrgasse 12.

Gegründet 1837

Der 1. Jahresgott ' sdienst
für meine unvergeßliche Frau

Maria Pernsutz
Oberbahnratsgattin

wird am Dienstag, den 7. Dezember,
V-8 Uhr früh, in der Pfarrkirche in
St . Nikolaus abgchalten.

Dr . Al. Pernfuß.

EHERIftGE

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silber Ankauf
zum höchsten Tages

kurs Hsii

CPORT - K >>OTZ
raPsme HAUS  E . » m Hofeasse 12  :

m

GREGOR FISCHERI
NNS5RUCK * LEOPOLDSTRASSE !

Großhandel in

Kurz- u.Galanteriewaren

Religiöse Industrie
Reichhaltiges Lager in Christbaum¬

schmuck und Spielwaren
•*856

Hü

Englische Bulldogge
BChwarzströmisre Hündin , 5 Monate alt , tempera
mentvolles reinblütiges Kassetier , gesund , tadel
los gebaut , überaus anhänglich , nur an Liebhaber
um 1808 zu verkaufen . Zuschriften unter „Beste
Hand 5531“ an die Verwaltung dieses Blattes.

per Kilo zu 8 2.90, 8 6.—, 8 9.—, 8 12.—, |
| 8 15—. 8 18.- . 8 22—, 8 24.- . 8 30— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ansgetauseht werden.

En gros G€ 01*& CfßSl En detail
Innsbruck, Altstadt , Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33. M451
Keine Mittagsperre! Wolleintausch!

Eiernudel

der Fa. Alois Saleher
Teigwarenfabrik . Innsbruck , sind

Bilderbücher
und

Jusendschriften
für Weihnachten

W 277p

Wagnersche
Univ.-Buchhandlung

7 Wer ist0̂3K?
WA

Heimatrecht
in» u nullönb StnotSbür*
zerschäb, Dokumentende-
'chalL Familienstanheßin-
chen Staatsbürzerrechts-
Büro. Wien. >.. Grünan-
aeig. I. Tel. 73-3-17. And,
Aernvelkehr. M245

/
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KWkAWtzM
SetwunasKiwicii

Wer seine Wohn-ung in
der Stadt oder nach aus¬
wärts tauschen will , melde
sich im Wohnungabüro
Ncumair , Marktgraben 11.

1.55 a-I

Freie Wohnungen wol¬
len zur raschen, kostenlosen
Vermittlung bei uns durch
Korrespondenzkarte angc-
meldel werden , woraus Be¬
such zur Entgegennahme
Ihrer Wünsche und Nam¬
haftmachung unserer viel¬
fach vorgem«rk>«n Rcilek-
iunten crsolgt. Wohnungs¬
büro Huebcr. Boznerplatz
Rr . 1. M 116-2

1—2 Zimmer mit Küche
auf der Strecke Hall—Böl?
(am liebsten in Innsbrucks
zu angemessenem ZinZMu
mieten gesucht. Angebote
erbeten unter „Glückliche
Eh« MIM " an die Derw. 2

2—3 »Zimmerwohimng
mit ollem Komfort bis
Jänner 1027 von Kauf¬
mann zu mieten gesucht.
Adresse erbe ' en unter
.Weihnachtsgeschenk ^für
meine Frau M120 " an
die Verwaltung . 2

Kleineres Geschästslokal
gesucht. Nähe Jnnbrücke
oder Lcopoldstraße , Ge fl.
Zuschriften unter „Portal,
geschrst 12352" an die Ver¬
waltung . 2
Wohnungen , unmöblierte

Zimmer , Büros etc. zwecks
kostenloser, schneller, gün-
stiger Vermittlung drin¬
gend gebucht. Wohnungs¬
büro Reumair , Marlt-
graben 14, Telephon 74.

155d-2

)sm
Ämmermiete
Ein Zimmer , I oder 2

Betten , für Herrn z» ver¬
geben. Mandat be»ge rstratze
Nr . 3. Part . 12313-3

Möbliertes Zimmer ist
nur an einen soliden Herrn
zu vermieten . Andr, -Hofer-
Straße 22, Part , rechts.

12353.3

Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten , Adresse an d, Aus-
knnststai -eln unter 12237. 3

Schön möbl., förmiges,
großes Zimmer in ciut«r
Lag » bei besserer Dame an
einen anständ -gen Herrn,
der öfters abwesend ist,
preiswert zu vermiete ».
Unter „35 8 12398" an die
Ve"waltu >ng. 3

LrdentliÄes Mädchen fin¬
det Schlafstelle Hosgasla 6,
3. Stock rechts. 12323-3

Mieter melden sich zwecks
günstiger Vermittlung im
Wohnungsbüro Neumair.
Marktgraben 14. 155c-3

Zimmer Muchs
Einfache Ziminer im

Stadtgebiet um L 35.—,
45.— zu mieten aelucht.
Zimmervermittlung Huc-
ber, Bozuerplatz Nr . 1.

M 118-4

Mime Steilen
Fleißige Akquisiteur« für

Innsbruck und Land ge¬
sucht. Unter „Firum und
Provision 13314" an die
Verwaltung . 5

Selbständige , gut « Köchin,
die im Häuslichen niiihikft,
unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht. Ru - solche mit
guter Nachfrage mögen sich
melden von 1 Uhr . Adr.
an den AnskunstStascln
unter Nr . 1233?. 5
Ne . letz Mädchen mit Näh¬

kenntnissen zu 2 Kindern
(4- und tzjährig) imb für
Haus - und Küchcnarbcil
nach auswärts gesucht.
Mädchen für grobe Arbeit
vorhanden . Zuschriften n» t
Gehaltsansprüch -n unter
„Aufs Land 566?" an b:r
Verwaltung . 6

kuikchaliirugsirast , Saldo-
>ntist(in ) mit schöner
andschrist, flotte u. sichere
rbeiislrast . auf 1., Jän-
-r 1227 für nr ndestcns 6
ionate zur Aushiist ge-
>cht. Handschristl . Ange-
ate mit Bc'ähiguugsnnch-
«is , Referenzen und Ge
altsansp -iichcn erbe' en
ntcr „Bu lbbal ' '1 n gsa »?•
ilsc 5602" an die Verw. 5

Acrküuserin zum wsorti-
gen Eintriit gesucht. Ver¬
langt wird volle Selbstän¬
digkeit im Verlaut n. Kal¬
kulation , Kennt » s der
amcrikan . Buchhaltung
Stenogravhw u. Maschin-
schreiben. Angebote mit
Zeugnisabschriften u. An¬
gabe der bisherigen Tä ig-
keit unter Ehffre „Für
Landeck G 33 a " an d. Ver¬
waltung . 5

Troaimalrab n-Zn , uitr «
ivw e rveiße Emailbctten
Mesiingbetten . Kastendcl
>en. Tepvichieften , Kiirdci
betten Bernbard Mcl 'bas
Ma iahilsstraße 28 Tel

! Nr . 212. M285-7

Tüchtiger Buchhalter ge¬
setzten Alter ? lbilanzsichers,
perfekt iin Buchsach und
Korrespondenz , wird für
ein Hotel in größerem Kur¬
ort,.- Salzburgs auf sofort
gesucht. (Jahre - Posten.)
Anträge mit Lichtbild unt.
„ff. A. 12336" an die Ver¬
waltung . 5

Verkäuferin
branchenkundig, aushilss-
Iveise für Dezember für ein
Zuckerwarengeschäft gesucht.
Cfi«t:!e mit Gehaltsan-
fprüchen unter „Sofort
>2333" an de Derw. 5

—- -- “

Aellenaeiuche

Kausmännischr Kraft.
in allen Arbeiten des
Kontors bewandert , sucht
bei mäßigen Ansprüche»
Stelle alz Kontorist oder
Magazineur . Unt „Streb¬
sam N Alt i" an die Der-
wallung . 6

Kontoristin , im Kasto-
Wesen bewandert . sucht
Stelle . Unter ..B-rlätzlich
K 124m" an die Derw. 6

Beomtensra », kinderlos,
sucht 'Nebeiwerdienst. Unter
„Heimarbeit 12055" an d.
Derwalitu ng. 6

Kontoristin , sehr flinke,
verläßliche Krall , vertraut
mit Buchhalt >ng, Kassa-
führung , Korrespondenz so¬
wie Schreibma ' chine, sucht
Beschäiligung. Zuschrtsten
unter „Bescheivene 'An¬
sprüche 12170" an die Ver¬
waltung - 6

Kontoristin , in allen
Büroarbeiten sehr tüchtig,
sucht Stelle , Zuschr. unter
„Verläßliche Kraft 12171"
an die Verloaltung . 6

Bürosräulein , verläßlich
in allen Arbeiten , stinke
Rechnerin mit schöner
Hanbschrsst, sucht Stelle.
Zuschriften unter »Streb¬
sam 12172" an die Verwal¬
tung . 6

)- — 5

Lu « taufen

Saiten für alle Znstiu-
u,eilte vorzüglichster Dua¬
litäten , Musikalienhand¬
lung Rinaler . 2lnalomie-
straße . M 203-7

Künstlerische Musst in
orginalgetreuer Wtrder»
gab« erhalten Sie aus
Gramrnophonen der Firma
öinfeien , Museumstraße 24.

M 55-7

Zinnteller ltarock) sowie
Kannen , passend als Weih-
nachisgesck>cnl empfehlt
Joses Luitz. Zinngießerei.
Sterzingerst - 6 11910-7

Mode -Ulster , Bozner-
mäntel 8 38 .—. Förster-
u. Wetterbrägen 8 28.—,
Walchensteiii , Iabnstr . 8.

H -8314 -7

Vauerngcfelchtes lmagcri
8 4.80. Prima Braun-
schweigerwürste 8 2.50.
Nachnahme. Mahr , Selche¬
rei, tstcumarkt i Hausruck.

M150c-7

-tähmalchinen zum Ra¬
hen, Sticken u ".d Stoppen.
Einselen, Museumstraße 24

M 1,6-7

Günstiger L' eihnachtv-
cinkau"

Betttücher
gcblcich!. per Meter 8 2.60
ungeslärktc, solide, gute
Mare . Adolf Gennari u.
Eo ., Innsbruck , Anichstr.
Nr . 12. S 352 g>7

Weiße Emailbetten . Mes-
lingbellcn , Kastenbettcn.
Lltomaubelten . Teppichlet,
ten. Kinderbetten mit Ein¬
satz und Matratze von 78 8
aniw . Polstermöbel - und
Betlwarenbaus Tapezle-er
Henlichel. Bürger -stioße 20.

11895-7

Euterhgliener Kommode-
sowie Stchkasten prciswer!
abziigr'bcn Lindenggfse 20
-> ’&'vrf  fs ĉĥ 3

Ottomanen , Schlofdiwane,
Bettsau leuils , Fedcrma-
tratzen, Trahieinsütze , Ma¬
tratzen jeder Art , Moll - u.
Steppdecken. Belttvaren - u
PolstermöbclhauK Tape¬
zierer Heutschel, Bürgeritr.
Nr . 20. 12299-7

Jagdhund , rchrein , 4 I .,
Männchen , gut aus Hasen
zu verkaufen. Adresse an
den Auskunitstaseln un ;er
Nr . 12831. 7

Transportable Ka clöfen
in jeder Größe und stlus-
tührung , Dauerbrenner,
Marte „Triumph ", Email-
öicn in allen Größen lie'crt
-Herde- n. Oscnbauwerkstätte
Ant . Knauer , Diaduktstr .,
Bg, 31 5629-7

Doppel »Schlosz mmer,
Rundbau , imitiert , 360 8,
Toppcl 'schlo' zimniei Rund¬
bau, weiß, MO 8, Küchen,
Steilig, Rundbau , weiß, 170
Sch lling . Tischlerei Kern,
Amrasenstraße (Pradler
Friedhof , Baracke 14). Tel.
Nr . 11986 12156-7

S ^arherd - in jede- Größe
und Ausführung , kvmbin.
Gas - u. Kohlenlzerdc, Aus¬
latzherde mit Bratrohr,
Z imncr-Voisgtzöicn Marke
,2lskv" tiefer ' Heide- und
Osenbauwerkstätte Ant,
Knauer , B-aduttstr . Dn 31.

5630-7

Kopsbürsten, Zahnbür¬
sten, Kämme, größte 7lus-
wahl bei billigsten Preisen.
Gustav Weigand , Muieum-
straße I . 12319-7

Selsen in schönen Schach¬
teln zu 3 Stück 1.20, 1.50.
2.— 8 ». l. s. Gustav Wei¬
gand , Museumstraße 1

12350-7

Wegen Abrcii« billig , n
verkaufen: t Viktoria , 1
Brennaborwagerk , 1 Rodel,
1 Liegestuhl. Jnnrain 17,
I Stock. ,5606-7

Mein Kölncrlvasser ist in
Geruch und Qualität dem
„echten" ebenbürtig . Haben
Sie schon» Flaschen, so
lassen Sic des « nachsüllen.
i ho  Liter 8 1 .60 ; „nrsstsches"
8 2.—. Feinste Blumen-
gerürhe; Veilchen, Mai¬
glöckchen, Flieder , Chypre
Orchidee etc,, per Deka 80
Groschen. Gustav Weigand,
Mus«umstr-aßc 1. l2318-7

Achtungi Motorrad¬
fahrer ! Moto - Kuzzi -
Motorräder, Modell 1927
sind zu tief reduzierten
Preisen prompt liefer¬
bar durch die Ecneral-
oertretung für Tirol,
Vorarlberg und Salz¬
burg, H. Egger & Co.,
Innsbruck, Adama. 16.

®% j-7Bcrgschutz«, Goiferer und
hol.zgenogelte lür Herren,
Frauen und Kinder bil¬
ligst. Dcllcmann , Schlosscr-
gafse 3. A!54-7 Su hmfen aeiuchl

Schöne Pclzboa zu 45 8,
ein Matr -vsenanzng für 8-
bis ltzähr. zu verkaufen.
Andr .-Hofer-Str . 22, Part.
rechts. 12354-7

Juwekcneinksuf zu Höchst¬
preisen Hampl , Eolingalse
Nr , 4. 12318-8

Guterhaltenes Damcn-
wbrrad zu kaufen gesucht.
Offerte unter „Fcklirrad
12330" an die Derw. 8

Wunderkerzen, Siernw .r-
ser, Großlager bei Tachezy.

Aktentaschen, Leder, Se¬
gel-, Ledertucĥ von 5 8 an.
Dellemarin, Schlvfscrgasse.

1
M51-7

Bestandteile für Musik¬
instrumente und Grammo¬
phone, Etuis , Notenständer
u. Lautcnsiänder , Mund¬
harmonikas und -billigstes
Briespapicr . Musikhau ?,
Museumstraße 19, Eckhaus.

54 c-7
Knabcnanzvge , 3 bis 12

Jahre , von 15 L pn. Tclle-
mami , Schlosiergasse.

M51-7

Günstiger Meihnachts-
einkauf!

Chiffon
gute Qualität , ungestärkte
Ware , per Bieter 8 1.10.
Adolf Gsn-nari u. Co-,
Innsbruck , Anichitraße 12.

S 352 s-7

Golduhren iür Herren n.
Damen , kl. Brillanttinge,
Lkslccke, alle Stockuhren U.
Porzellan preiswert zu
verkanien . Hamlpl, Eolim
gasse 4. 12820-7

6 Doppelstücke Kernself«
2.—, garantiert erstklassrg
bei Tacyezy.

Flügel , überspielt.
Thomas , Musikvereins« '
bäude 11992-7

Zu verkaufen: Kindcr-
lettstatt , gut erhalten, ,bil¬
lig. Erillparzerstrahe li.
8. Stock rechts. 12159-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Verkäuflich. Eingerichte¬

ter Gasthof mit Landwirt¬
schaft in Tiroler Grcnzort.
Anzahlung etwa 30.000 8.
Anbote unter „Bayern
M286 " an die Derw. 14

Ein ge Gasthäuser , wie
auch Geschäftshäuser an
erstem Platze lvcrdcn ver¬
kauft, allenfalls verpachtet.
Realitätenbüro Naher in
Blubenz . Nlüli -11

Such« Gasthaus ob. Wirt
scha-t zu pachten, am lieb¬
sten am Land mit etwas
Grund . Angebote mit ge¬
nauer Angabe des Pacht¬
zinses u. Bedingungen an
Emma Greuser -Moscr in
Ichönwies 66. 12335-14

Villa in Hötiing , in be¬
stem Bauzustande , mit lv-
zielcharer 3 - Zimmevwoh-
nring im 1, Stock, zu per
lausen . Avbow uv/er
„Preiswert 12123" an die
Verwaltung . 14

GasihauL-Uonzesüon zu
pachten gesucht. Angebote
unter „Komplett 5587" an
di« Verwaltung . 14

Puppenwagen mit Puppe
zu verkaufen , auch zwei
Spiel «. Hötiing , Stornier'
ke'd 10, 2. St . r . 12332-7

Herren - Wintermantel,
neu, Schuh« Nr . 42, Zeiß-
Tricder , fast neu, Photo¬
apparat , Lerntisch, verstell¬
bar , Rodel, verschiedene
Spielwaren «Festung und
dcrgl .f sehr b llig zu vcr-
kausen. Adresse an d. Aus-
kun' tsiastln un ' er 12310. 7

8000 bis 9000 8 auf drei
Monate gegen mehrfache
Bürgschaft und gute Der
Pmung von solidem Inns¬
brucker Gelchäftsmann ge¬
sucht. Dr . P 'ch'cr , P ' arr-
gasse 3. M 197-14

Aersrhiekms
Waschanstalt Rudolf

Neberiachcr, Anatomiestr
Nr . 23, behandelt sehr
cmpiehlcnsivert Wäsclie.
Stärk !rügen und Vorhänge I

l2280-10 !

MWWNKW

„Graue Jlnö . We . u
Untre -silätsti otze 28. allcr-
.es!« Weine, Lokal- unk
Gail 'michank ->

Abschriften, Diktate, i j
Schreibmaschiuaibe ien u . ‘
Vcrviclsältigunaen billigst
.G . imania ". Templstr . 2.

1051=10 I I
Handstickercle» aller Art

schönstes Weihnachtsge¬
schenk, verfertigi billigst
Gruber , Anichstraßg 20,
l . Stock. 154n-lv

Fuß - u. Dchönhe.tspslegc.
Manikure , Silvikrln -Haar-
kuren, Hühneraugcnentser-
nung . Beseitigung lästiger
Haare u. Warzrn . Massage
durch orlhopädisch-kiinisch
geschulte Kraft . Innsbruck,
Habsburgtrho ?. Mufcum-
straf-e Nr . 21. S352 ?-lO

Spitzen und Einsätze »>cr-
den mit Spczialmaschine
eingccndelt per Meier 20
Eroickfen. Robwzek, Wilh .-
Ereil -Strabe 1 2. T .vck.

12072=10

Für ticinea Kind wird
ein guter , reinlicher Pflegs¬
platz gesucht. Zulchr. erbet,
unter „Nach ärz '.lichvr Vor
schrist 12347" au die Ver¬
waltung . 10

Jugendliches Aussehen
durch Behandlung mit
Haariabbe Henne. Tonnin-
-er . Innsbruck 12341-10

Handjilet , schönes Weih¬
nachtsgeschenk. große Aus¬
wahl in Tischdecken, Top-
pslbetldeckeu, Teckerln, Mo¬
tiven und Spitzen . Aus
Wunsch komme ins Haus.
Karte genügt . Filetarbritc-
rinnen Rohr . Egerdackltr.
Nr . 2, Alt -Pradl , Inns¬
bruck. 12331-10

Legen Sie Wert aus eine
hervorragende Arbeit , so
lassen S 'e Ihr « Damen - v
Herrenkleiper bei uns che¬
misch reinigen . Chemische
Waschanstalt und Weitz-
wäschc rei, Spezial -Schwarz-
Färberei Ttzvma ». Heim,
Innsbruck , Fabrik : Prodi,
Tefreggerstratze 27 Tele-
rwon 1176. S 350 7-10

LiS ' GZKS'
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!!I!I!I!!IIII!iIIIIIIIiIf!I
lnnsdruck

^nc1tesL -klOfet-5tt . Zä

8W » k

Gesucht 27.000 b s 30.000
Schilling auf erste Gold- I
hvpoihek. Anbote unter!
„Gasthof M 286" an die j
Verwaltung . 14

Itdei Art SUffill ; j
kauf ? man hei

Efch Klotz. Kofgasse ?21  MH

y 1-- 1  Innsbruck
Andieas -Hufet -Str. 24

Herr -nuntcrhostn in Bar-
chens, Wolltrikot , Flanell
von 8 3.50 an. Dellemann.
Schlosfergassc. M51-7

Pli -Descn, äußerst spar¬
sam irnd ausgieb -g, mit je¬
dem Material heizbar , lief
unter dem Fabrikpreis ab¬
zugeben. l L ien I>c;=,t 3—5
große Räume . Winkler.
Hoianss« 4. M 271-7

6-Zyl .-Personc» a» to, 4-
Sitzcr. in gutem Zustand
mit nener Vereisung weg.
Ankauf größeren Wage', s
billig zu verkaufen. Anla¬
gen un 'er „W A. 5636"
an d' e De' wa-liang . 7

To" e^eo"t' ie' . ’ -e
Oilltge WelbnachtSlvigaben
-n großer 7Itt?waW bei Sp
Kappeller, Hpsgaste 3.

K 1" ' r-7

Hübsche Gel. i klar an-
'Parinme ? u Seifch von
1 8, A-anicurekassesten von
5 8, Rasiercppara :« von
2 8 an , Kammaarnituren
eie., feinste Parstimes und
Kö'nerwasscr nach G»n>ich'
laichen werden ae'-iOt

-e-sz - ' 7s
'' g7' „,schm"ck b'O ' st be'
Winkler, Hofgasse 4.

M 271-7

Ausschreibung.
Die Lieferung von zirka 430 m3 Sagholz

von den derzeitigen Lagerpliitzeu längs
der Halltalerstraßo (Schlitteln l)is zur
ersten Ladhütte und Zufuhr von dort zum
Sägewerk Absam) kommt, eventuell auch
in getrennten Partien, zur sofortigen Ver¬
gebung.

Angebote bis 12. Dezember an Alois
Knapp, Sägewerk in Pili , oder Kanzlei
Emst Dollinger in Innsbruck. Claudiastr. 14.

12340

Im Bereiche der Forstverwaltung Natten¬
berg gelangt die bundeseigene Wildschönauer
Jagd im Ausmaße von rund 1110 ha am
1. Jänner 1927 auf ö Jahre zur Neuver¬
pachtung.

Schriftliche Anbote find bis längstens
18. Dezember l. I . bei der Forstverwaltung
Nattenberg etnzubringen, woselbst auch
nähere Lluskünfte erteilt iverden. 48,,

ngaKiniSEimnaiKiamn

sar zu enorm ^

billigen Preisen.
Kletder-Cheviot, cloppeltbreit . nur jetzt 8 4 "°
Kleider- und Sehoßenstoffe, »5qdoppeltbreit . nur jetzt 8 ^ ‘
Reimvollene Crepe, doppeltbreit nur jetzt 8
Reinwollener Cheviot, 130 cm breit,

in Grau . nur jetzt S 8^
Kammgarn-Cheviot, 130 cm breit,

alle Farben . nur jetzt 8 a»
Gabardine, 130 cm breit, in blau nur jetzt 8 ft-1"
Reinuollener Mantelstoff, 140 cm breit,

nur jetzt S *
Mantel-Velour, 135 cm breit,

einfarbig . nur jetzt 8 U "
WolI-Trikct -Stoff, 130 cm breit,

für Jacken . nur jetzt S Sr"0
Reinwollene Kammgarne, 130—145 cm - _

breit . nur jetzt S Iä ."
Feinster Mode-Velour, 130 cm breit , ^ .nur jetzt 8 14 .*
Reinwollene Ripse, 130 cm breit , ^ . . ..schwere Qualität . nur jetzt 8 14°
Feinster Kleidersamt, 70 cm breit

nur jetzt 8 12 o9
Mantclplüsch, 120 cm breit,

früher S 24.— jetzt 8 IÖ .-
Seiden-Maroeaine, 100 cm breit , 4 „

früher 8 15.— jetzt 8 IW.*
Schillernde Schürzenseide, 90 cm breit , „ Sf.

nnr jetzt 8
Lüster für Schürzen, 120 cm breit , . ^

in Schwarz . nnr jetzt 8

Baumwollstoffe, Weißwaren:
Hemdenflanelle in guter Qualität

nur jetzt 8 1
Wäsebebarchcnt, einseitig gerauht

nur jetzt 8 1"*
Velour-Flanelle, schöne moderne Karos 47n

nur jetzt S
Modeharchcnte, durebgewebt, . nur jetzt 8 2 60
Hosenbarchent, blau . nur jetzt 8 H80
Hemden-Oxforde, gute Strapazware , ^ o-

nur jetzt 8 1
Prima Hemden-Zephire . . . nur jetzt 8
L-uverwüstNober Touringstoff n

80 cm breit . . . . nur jetzt 8 « »*
Cngebleiobtes Vueb, 78 cm breit nur jetzt 8
■Wäsche-Chiffon, besonders billig, AqA

nur jetzt S
Wäsche-Chiffon, gute Strapazqualität , - r,o

nur jetzt 8 «
Prima M’irtschaftswebe . .von 8 1.10 bis J 80
Unterbosengradl, 80 cm breit, weiß, <(r

nur jetzt 8 1 '
Farbiges Hetizeug, 120 cm breit , nur jetzt 8
Bettuchleinwand, 150 cm breit, „ ;)f.ungebleicht . nur jetzt 8
Bettdamast , 120 cm breit, —...

weiß gestreift . . . . . . . nur jetzt 8 £'
Bcttdainast , 120 cm breit , . . 3roweiß geblümt . . . . . . . nur jetzt 8 a
Bettinict, 120 cm breit,

rot oder blau . . . . . . . nur jetzt 8
Bcttuchlelnwand, 148 cm breit , weiß, „ „„

_ nur jetzt 8
Flanell-Leiutüchcr in schwerer Qualität - c,n

nur jetzt 8 5 *°
Kindertascheutücher mit Bildern, Äa»

nur jetzt 8 0
Weiße Taschentücher mit farbigem ä .,c

Rand . . nur jetzt 8 v

litnsbrucit
ilfi 00m',ioI \ir:Rn *»d I!11  JlB.iilicßßÄ

Eckhaus Museumstraße
Eingang durch den Hausflur!

H«1I5



'äpeUe 14. Nr. 280. Innsbrucker Nachrichte« Montag, den 6. Dezeurb̂r 1̂ -6.

8ei6ensio !Ie
Lamte
ManlelZtoske
KleHerstoüe
Barchente

Zephire
Chiffone

für Leib- und Bettwäsche

1

Frottewäsche
Tischwäsche
Mull und Madras

nach Meier

dreiteilige Etamin-
u. Madrasvorhänge
Stepp - und Woll¬

decken
Flanelleintücher

* B

Weihnachten 1926
Wie alle Jahre , bringen wir auch heuer für Weihnachten eine Riesen-
Auswahl von passenden und praktischen Geschenken , die ihre
Wünsche in ßezug auf Preislage und Qualität restlos erfüllen.
Ebenso zeigen wir Ihnen in unseren 26 Schaufenstern der Museum¬
straße und Angerzellgasse eine Fülle von reizenden Neuhei en , die

Ihnen die Wahl für den Gabentisch erleichtert

Modenhaus 8 . Freudenfels u . Co.
Gegründet 1672 Mus . umstraße 1 - 3 , Parterre und I. Stock Gegründet 'S72

Pullover
Westen
Schals , Pelze
Handschuhe
Mäntel
lacken
Schoßen
Blusen
Schürzen
Damen - u Herren¬

wäsche
Strümpfe
Socken , Stutzen
Krawatten
Damen - u. Herren-

Taschentücher
Schirme
Zugehör etc.

Innsbruck , Museumstraße 24
Eigene Reparatur werkstäite! M54 Zahlungserleich terunsren!

Fabelhafte Auswahl in- un ^ aus ^ nd Fabrikate zu äußerst ' iFigen Preisen Srhallptatten Opern . Operetten

Ouvertüren , Fantasien » Potpourtis , KonzeTt -tücke . M r̂sc ^e, Walzer . Lieder , Chirakteistucke . Kammer-

nvtsik , Instrumental -. Gesang - und Weihnac ’itsauf -ahmen machen Fre de und Vergnügen für jung und alt.

Erstlingshemdchen, Mollico
Erstlingshemdchen, Chiffon
Erstlingshemdchen. Batist ,
Erstlingshemdchen, Flanell
Tauf-Chr5rsamhemderl . . ,
Taufgarnitur .
Hübsches Taufhäubchen . ,
Einfaches Taufhäubchen . .
Gestrickte Jäckchen, klein ,
Gestrickte Jäckchen, bessere
Gestrickte Wolljäckchen Ia.
Komplette Nabelbinden . .
Komplette, breite Fatschen
Steckwindel, klein . . . .
Hygienische Einlagewindel
Ia. Wassertuehwindel . . .
Flanellwindel, welk . . .
Flanellwindel, weiß, eingehäkelt
Flanellwindel, weiß, bessere
Taufwindel, Flanell, weiß
Kopfwindel mit Spitzen
Steckkissen mit Spitzen
Feineres Taufkissen
Spltzentanfdecke .
Feine Tülltaufdeeke
Wagendecke . . .
Wagenvorhangl
Fertiges Kinderbett!
Bettüberzüge, weiß und
Kinder-Federpolsterl
Kinder-Poisterbezüge
Gummieinlagen
Kinder-Badetnch .
Schöne Kinder-Fianeildecke
Herrliche Kinder-Steppdeeke
Passende Kappendecke ,
Kinder-Latzl .
Baby-Wcllstrümpferl . . .
Baby-Wollstieferl . . . .
Baby-Schucherl .
Baby-Fäustlinge.
Schlupfhoserl. gestrickt . .
Unterrockerl, gestrickt . .
Tragkleidl. weiß und färbig
Reizendes Wollkieidl . . .
Reizende Woilgarnitur . .

färbig

8 - .60
8 - .80

8
8

1.-
1—

8 1.50
8 3.20
8 - .50
8 1.80
8 - .60
8 1.40

160
L-
1.50
1.80
2.20
2.-
6 -
9.80

S 550
8 850
S 480
8 2.50
8 11 .-
8 350

4.50
2—
1.40
5.-
5.-
7.-
2.50

8
8
8
8
8
8
8
8

8
8
8
8
8
8
8
8 —.61
8 180
8 1.50

. 8 260
, 8 1 —
, 8 160
, 8 3.20

8 2.50
, 8 5.-
. 8 6.-

Komplette Erstlings-Ausstattungen von
8 50 .t- aufwärts. Betteinlagen, Badetücher,
Schwämme, Kinderseife. Streupuder. Sau¬
ger und Flaschen zu den billigsten Preisen

MARIE WXLi
verehel Hofer

Innsbruck , InnraSn 19 kmi

BABY
Ausstattungen kauft man nur bei mir

am besten!
Einladung

Von dem Bestreben geleitet, einem geehrten Kreis von Interessenten
und Abnehmern zwanglose Informationen über den Wert

optischer und meteorologischer Gebrauchs-
Instrumente, Photo- u. Projektionsapparate

zu vermitteln, werden Dienstag , den 7.. und Donnerstag , den 9.
Dezember, von 6 bis 7 Uhr abends , ln den Geschäftsräumen

meiner Firma, MeranerstraSe 3

veranstaltet, an welchen die in Betracht kommenden Apparate,
sowie die maschinelle Einrichtung und das Instrumentarium

vorgeführt und eingehend et läutert werden.

An den Demonsiraüonsafesnden findet grund
sätziieb keinerlei Verkauf statt.

Hochachtungsvollst

F. MILLER
staatl . gepr. Optiker

Pirole«« Ladies’ Work Boom Innsbruck

Ausstellung
und Verkauf von Handarbeiten
der Damen des Innsbrucker Mittelstandes
am I. nnd 7. Dezember, von 19 Uhr vormit¬
tags bis 6 Uhr abends im städt. Kinder¬
garten, Musenmstraße 17, 1. Stock. H 6312

Unlv. med.

I Oskar IW»
prakL Arzt und Chirurg

(gewesener mehrjähr. Arzt an der Klinik
in Innsbruck) - '

ordiniert ab Montag , den 6. Dezember
Anlchstraße 2, 1. Stock.
Sprechstunden : 9—10 Uhr u. 3—4 Uhr.
5fi*7

so gut wie neu, wird wegen Anschaffung eines
größeren Wagens zu sehr günstigem Preise ab¬

gegeben. Adolf Iselin, Fabrikant , Bregenz.
(größtes Bauernspeck -Latjer 24

Fett, Mehl, Oel , LxecK
a amerikanisches Schweinefett , per kg . . S 8. I
a Compound -Schweinefett , per kg . . 8 - ->
a Schweinefett , 1» und 211kg Dosen per Ug 8 S.S j

!a Margarine -Schmalz , offen u. in 5 n 10 kg
Kannen , per kg . 8 2.6

a Speiseöl , offen u in 20 kg Kannen , p Liter S 2.
!a Tafelöl , offen n . in 20 kg Kannen , p . I iter 8 SA

a hart geräucherter F.auernspeck . per kg . 8 5.5t
'a Wiener Dauerwurst , per ks • • . 8 ä. -
Urlginal -Mortadclla kleine Kugel , per kg 8 4.51
llocbprlma Salami , per kg . 8 11.
Weizenmehl Nr 60. per kg . . . . . . . 8 - .je
Weizenmehl Nr . 03, per kg . S —Ä"
’toggenmeh ! Nr . per kg . 8 —.6.'
Polenta , Reis , Kaffee . FetgcnTraffee , Malzkaffer
-owie alles andere zu äußersten Tagespreises nu>

gegen har bei
THERESE MÖLK Mir,.

in den Geschäften DrelhelllgenstraBe 21. Viadukt
<ogen II , Vladukthoscn 88. Liebencsgstraßc t , Inns
•ruck . - Hall . Salvatorgasse 158. Kulanteste

prompte Bedienung nm gegen har

Größtes BauernspetR -S.ac»er I 'Mtf

Ein Chevrolet
in tadellosem Zustande, wie neu. ist umstände¬

halber preiswürdig abzugeben.
Zuschriften nnter Chiffre , A1k" an die Verw.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

